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Dr. Marx zum Keichskanzler ernannt

Das alte Reichskabinett ohne Dr. Luther
Berlin, 17. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, hat der Reichspräſident von Hindenburg

den Reichsjuſtizminiſter Dr. Marx zum Reichskanzler
ernannt.

Das Reichskabinett trat heute vormittag gegen 11 Uhr unter
dem Vorſitz des neuernannten Reichskanzlers Mar x zur erſten,
konſtituierenden Sitzung zuſammen. Ueber die Er-
nennung Marx' zum Reichskanzler wird folgendes amtliche
Kommunique veröffentlicht:

„Der Reichspräſident von Hindenburg hat den bisherigen
Reichsjuſtizminiſter Dr. Marx zum Reichskanzler er
nannt und ihn gleichzeitig mit der einſtweiligen
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminiſters der
Juſtiz und des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete be
auftragt. Ferner hat der Reichspräſident auf den Vorſchlag
des Reichskanzlers Marx die Mitglieder der bis-
herigen Regierunginihren Aemternbeſtätigt.“

Die Verhandlungen des Oberbürgermeiſters Dr. Ade-
nauer waren am Sonnabend nachmittag beendet. Jn
unterrichteten Kreiſen nahm man von vornherein an, daß ſie
ergebnislos verlaufen würden. Dr. Adenauer hatte ſein
Programm darauf eingeſtellt, die Große Koalition zu
verſuchen, und zwar war er nicht geneigt, auf der Baſis einer
Minderheitsregierung die in der Schwebe befindlichen Re-
gierungsaufgaben übernehanen.

Nachdem dann das Reichskabinett am Sonnabend nach-
mittag ſich nach der Erledigung der Kandidatur Adenauer auf
den S purrkt geſtellt hat, daß einſtweilen die beſte
Löſung der Kabinettskriſe in der Betrauung eines ge
gen wärtig amtierenden Miniſters mit der Neubil-
dung der Regierung zu erblicken ſei, hat der Reichsprä ſi
dent Sonnabend abend den dienſtäeſten Reichsminiſter Dr.
Marx beguftragt. Dr. Marx hatte ſich Bedenkzeit bis
Sonntag mittag ausgebeten.
Das Schreiben des Reichspräſidenten an den Keichsjuſtiz

miniſter Marx
hat folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrter Herr Reichsjuſtizminiſter! Aus
dem Berichte, den der von mir mit der Klärung der politiſchen
Lage betraute Reichswehrminiſter Dr. Geßler mir erſtattet hat,
habe ich erſehen müſſen, daß eine Aenderung der parteipoliti
ſchen Verhältniſſe und Zuſammenſetzung entweder überhaupt
nicht oder nur nach langwierigen, im Erfolge zweifelhaften Ver
handlungen erreicht werden könnte. Eine ſolche lange Re
gierungskriſe verträgt aber die gegenwärtigeLage des Reiches nicht. Es erſcheint mir daher zur
Ueberwindung der gegebenen Schwierigkeiten und zur Löſung
der vor uns liegenden Aufgaben notwendig, daß die bis
herige Reichsregierung ihre Tätigkeit unter neuer
Führung fortſetzt, und ich bitte Sie daher, Herr Reichs
miniſter, als das älteſte Mitglied der Reichsregierung und als
Vertreter der größten in ihr enthaltenen Partei, das Amt des
Reichskanzlers zu übernehmen.

Mit der Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung
bin ich Jhr ergebener gez. von Hindenburg.

Jm Reichstage trat dann am Sonntag der V orſtand der
Zentrumsfraktion zu einer Sitzung zuſammen, an die ſich
eine Fraktionsſitzung anſchloß. Die Sitzung der Zen
trumsfraktion des Reichstages war gegen 29 Uhr abends be
endet. Die Fraktion beſchloß, den Reichsjuſtizminiſter Dr. Mar x
zu erſuchen, dem Rufe des Reichspräſidenten z u folgen
und das Amt des Reichskanzlers zu übernehmen.
Dr. Marx begab ſich ſofort nach Beendigung der Fraktionsſitzung
zum Reichspräſidenten, um ihm den Beſchluß der Zentrums
fraktion mitzuteilen.

Am Sonntag abend hat ſich darauf Reichsjuſtizminiſter
Dr. Marx bei dem Reichspräſidenten bereit erklärt, den
Reichskanzlerpoſten zu übernehmen.

Am Sonntag fanden noch zwiſchen Vertretern des Zentrums
und der Deutſchen Volkspartei Beſprechungen ſtatt, die zu folgen
dem Ergebnis führten:

1. Die beſtehende Regierungskriſe müſſe unverzüglich
gelöſt werden. Deshalb ſind beide Parteien bereit, in
ein Minderheitskabinett einzutreten.

2. Es beſteht Uebereinſtimmung, daß die außen- und innen-
politiſche Lage mit möglichſter Beſchleunigung die Schaffung einer
Regierung erfordert, die ſich auf eine Mehrheitdes Reichs
tage s ſtützt.

3. Für die Mehrheitsbildung können nur Par-
t e ien in Frage kommen, die die Rechtsgültigkeit be-
ſtehender internationaler Abmachungen anerkennen
und für die Fortführung der bisherigen Außenpolitik eintreten.

Nachdem der Reichspräſident das Ernennungsdekret unter
zeichnet hat, durch das der bisherige Juſtizminiſter Dr. Marx an
Stelle des zurückgetretenen Dr. Luther zum Reichskanzler er-
nannt wird, iſt die plötzlich ausgebrochene Kriſe vor
erſt wieder beigelegt. Daß dieſe Beilegung in jeder
Weiſe unbefriedigend iſt, braucht nicht erſt geſagt zu
werden. Es iſt durchaus ein Novum, daß eine in der Regierungs
koalition befindliche Partei plötzlich Front gegen den Reichs
kangler macht und dann nachher in der Koalition verbleibt und
ihre Miniſter in der Regierung beläßt, obgleich ſich dieſes Kabinett
ausdrücklich ſolidariſch mit dem Kanzler erklärt hat. Es liegt auch

auf der Hand, daß die Schwierigkeiten, die zur Kriſe geführt
haben, von einer Regierung Marx nicht leichter zu überwinden
ſind. Die Flaggenverordnung bleibt beſtehen und
muß von den Demokraten anerkannt werden. Jhre
Durchführung wird allerdings unter dem bekannten Vorwand
verzögert, bis deven grundſätzliche Regelung erfolgt. Der
in Regierungskreiſen zur Schau getragene Optimismus auf ſolche
beſchleunigte Regelung hat keine Grundlage.

Was die Aufwertungsfrage anlangt, ſo hat Marx
es vielleicht leichter als Luther, die notwendige Mehrheit für
das verfaſſungsändernde Geſetz für das Volksbegehren zu
finden, da die Sozialdemokratie wahrſcheinlich hofft, für die
Fürſtenauseinanderſetzung ein Geſchäft machen zu können. Der
Fürſtenentſcheid, der am 20. Juni ſtattfinden ſoll, wird
ſicherlich mit einer Ablehnung des Fürſtenraubes enden
und dann will die Sozialdemokratie retten, was noch zu retten
iſt. Jetzt ſchon wird ein neues entſprechendes Kompromi t
vorbereitet, das die Punkte enthält, die von der Deutſch
nationalen Volkspartei unter keinen Umſtänden ge-
billigt werden können. Das alles zeigt, daß die Regierung
Marx, ſo ſehr ſie auch nach außen hin den Anſchein zu
erwecken ſucht, die bisherige Politik fortführen zu wollen, doch
in weit erheblicherem Maße ſich von der Sozialdemokratie ab-
hängig macht, als das bei der Regierung Luther der Fall
geweſen iſt.

Für die Deutſchnationalen iſt damit ihre Stellungnahme vor-
gezeichnet. Es iſt zwar nicht anzunehmen, daß ſie dem Kabinett,
das von vornherein den Charakter eines Uebergangskabi-
netts trägt, durch ein Mißtrauensvotum die Aufnahme
der Arbeiten unmöglich machen, aber doch dürften ſie ſich unter
allen Umſtänden bei der Vertrauensfrage
Stellungnahme enthalten. Der letzte Beſchluß wird
natürlich von dem Wortlaut der Regierungs
erklärung, die vorausſichtlich am Mittwoch erfolgt, ab
hängen. Wie es ſcheint, iſt beabſichtigt, dieſe Erklärung
ziemlich farblos zu halten und in ihr als einziges Poſi-
tivum aufzunehmen, daß die Regierung nunmehr bezüglich der
Aufforderung des Reichspräſidenten, eine Einheitsflagge
zu ſchaffen, Folge zu leiſten gedenkt.

Luther verläßt Berlin

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der zurückgetretene Reichskanzler Dr. Luther hat ſich am

Sonnabend nachmittag mit dem Flugzeug von Berlin
nach Eſſen begeben. Am Flugplatz waren als Vertretung des
Kabinetts der dienſtälteſte Miniſter Dr. Geßler in Begleitung
ſeiner beiden Parteigenoſſen Reinhold und Dr. Külz erſchienen.
Nicht zu Unrecht weiſt die „Nachtausgabe“ auf das Pikante
der Tatſache hin, daß ausgerechnet die demokratiſchen
Regierungsmitglieder dem durch das demokratiſche Kri-
ſentreiben geftürzten Kanzler das Geleit gaben. Dr.
Luther wird in Eſſen, wo er noch aus ſeiner Bürgermerſterzeit
hohe Verehrung genießt, einen feſtlichen Empfang finden.

FFYAIöIEGEDA S —„àJ àDie „Korge“ in Kome eingetroffen
Newyork, 17. Mai.

Nach einer Meldung aus Nome iſt nun das Polarluft-
ſchiff „Norge“ dort eingetroffen.

Amundſen und ſeine Begleiter ſind Sonntag früh von Tellerim re in e angekommen. Der Empfang durch die
Bevölkerung, die feſtliche Vorbereitungen für die Ankunft des
Luftſchiffes getroffen hatte, war ziemlich kühl. Amundſen er-
klärte ſeine w. Landung mit Mangel an Gas und ſtarkem
Nebel. Die „Norge“ iſt bereits ſabmontiert worden und
wird, ſobald das Meer eisfrei geworden iſt, mit dem erſten von
Teller abfahrenden Schiffe nach Nome verladen werden.

Ueber
das Ergebnis der Nordpolfahrt m

der „Norge“ liegt nunmehr der folgende erſte Bericht vor:
Die Nordpolexpedition Amundſens hat auf ihrer Fahrt

kein Neuland entdeckt. Das Schiff geriet am Mittwoch
hinter dem Eispol in ſchwere Nebelwolken, die ſich jedoch

zeitweiſe teilten, ſo daß ein Ueberblick über die Gegend möglich
war. Hierbei wurden lediglich ungeheure Eismaſſen feſt
geſtellt. Jm Verlaufe der Fahrt bildeten ſich an allen Teilen
des Schiffes Eisſchichten. Die Mannſchaft mußte infolgedeſſen
dauernd die hierdurch entſtehenden Beſchädigungen am
Schiffe flicken. Die „Norge“ erreichte, ohne vom Kurſe ab
zuweichen, Point Barrow. Hier wurde das Wetter aber derart
ſchlecht, daß eine Kursänderung beſchloſſen wurde,
da ſonſt die Gefahr beſtand, daß das Schiff im Nebel auf die
Berge Alaskas ſtoßen könnte. Eine genaue Orientierung war
bei Point Barrow infolge des außerordentlich ſtürmiſchen
Wetters nicht mehr möglich. Die „Norge“ flog darauf, die
Küſte Alaskas links laſſend, der Beringſtraße zu, um unter
Umſtänden in Sibirien landen zu können. Jn der
Beringſtraße bildeten ſich wieder neue Eisſchichten. Da das
Flickmaterial verbraucht war und die Mannſchaft ſich in einem
außerordentlich erſchöpften Zuſtande befand, gerter
das Schiff in einen kritiſchen Zuſtand. Aus dieſem Grunde
wurde beſchleunigte Landung beſchoſſen. Das Schiff erreichte
nach 71ſtündiger Fahrt am Freitag morgen Teller, wo die
Notlandung ſtattfand.

einer

„Putſch“ und
Kabinettskriſe

Von
Dr. A. Hugerkerg, M. d. R.

Friedlich ſaß ich N meinem ſchönen Lipperlande, um
einige ſehr dringende Privatangelegenheiten zu regeln. Da
kam das Telephon.

„Hier preußiſcher Miniſter des Jnnern.“
„Der Herr Miniſter Severing laſſen Jhnen das Reichs

finanzminiſterium in einem neuen Umſturzkabinett an
bieten.“

„Danke ſchön. Umſturzkabinett wäre ja für manchen
vielleicht ganz intereſſant. Aber ſagen Sie bitte dem Herrn
Miniſter, das Reichsfinanzminiſterium wäre mir nach der
Umſturzära Reinhold wenig reizvoll. Und freier Mann ſein,
wäre noch viel ſchöner!“

Jn der Tat und im Ernſte: Das habe ich im parla-
mentariſchen Getriebe immer als einen inneren Vorſprung
empfunden, daß ich mich von miniſteriellem Ehrgeize frei
wußte. Bei den Erörterungen über das „Rin in die Regie
rung“ „Raus aus der Regierung“ iſt es mir immer als
ein befreiendes, das Vertrauen zum eigenen Urteil ſtärken
des Gefühl erſchienen, ſelbſt innerlich und äußerlich nicht be-
teiligt zu ſein. Nun will Herr Severing mir auch auf
dieſem Gebiete meine Unſchuld rauben. Ja, Herr Severing,
heute, wo ſo wenig dazu gehört, Miniſter zu ſein, und ganz
beſonders: einmal geweſen zu ſein, hat gewiß jeder nicht
ganz auf den Kopf gefallene Parlamentarier den einen oder
anderen guten alten Freund, der ihm ſagt: „Du müßteſt
Miniſter ſein.“ Wenn Sie durch Jhren Berliner Polizei

räſidenten u. a. verkünden laſſen, es ſei irgendwo entdeckt
ich und andere Leute hätten irgendwo ſolche Freunde, ſo
hätten Sie deshalb den ganzen Apparat nicht aufzu
bieten brauchen. Es kommt doch auf etwas ganz anderes
an abgeſehen davon, daß Miniſterſpielen (Sie kennen es
ja ſelbſt) grundſätzlich nicht gut für die Leute von rechts ein
Unrecht ſein kann, während es für die Leute von links das
höchſte parlamentariſche Vergnügen iſt. Worauf es an
kommen könnte, iſt vielmehr höchſtens die Frage, wie die in
Jhrem Polizeibericht genannten Männer zu dieſen Miniſter
plänen ſtehen.

Da kann ich zunächſt nur das wiederholen, was ich
geſtern ſchon habe erklären laſſen: Meinerſeits iſt eine Be
reiterklärung zur Uebernahme eines Miniſteramtes in dieſer
oder in einer anderen Verbindung niemals und weder einer
befugten noch unbefugten Stelle gegenüber erfolgt. Die
ſogenannte Notverfaſſung, von der gleich noch die Rede ſein
ſoll, war mir bis zu ihrer Veröffentlichung unbekannt. Jch
habe nichts mit dieſen oder ähnlichen Beſtrebungen zu tun
und kann in dem, was die Polizeiorgane unternommen
haben, von meinem menſchlich- perſönlichen Standpunkte aus
nur etwas ſehen, was ich mit gelaſſener Schadenfreude in
ſeinem weiteren Verlaufe beobachten kann nach dem Satze:
Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. Aber als Politiker muß
ich doch gleich noch etwas hinzufügen. Nicht wir brechen
die Verfaſſung oder beabſichtigen es zu tun, ſondern im
Geiſte tut es eine Polizeiverwaltung, die in dieſer Weiſe
in die politiſche Freiheit und Betätigung der Gegner der
regierenden ſozialdemokratiſchen Partei eingreift. Jch
glaube in die Beweggründe und Ziele dieſer Aktion etwas
tiefer hineinzuſehen als mancher andere und behalte mir
vor, in dem mir geeignet ſcheinenden Augenblicke näher
darauf einzugehen. Heute frage ich nur: Soll mit der
öffentlichen Jnfamierung bald dieſes, bald jenes Vorganges,
mit unbegründeten Hausſuchungen, mit der Drohung der
Jnquiſition und mit ähnlichen Mitteln etwa der Rechts
bewegung im Lande die verfaſſungsmäßige Freiheit, Ruhe
und Vertraulichkeit der Handlung die ſonſt jede politiſche
Bewegung für ſich in Anſpruch nimmt beeinträchtigt, ja
genommen werden? Soll die Rechte im gegebenen Augen-
blick verſchüchtert werden, in bezug auf die Beſetzung der
Miniſterpoſten in Reich und Staat den Einfluß für ſich und
nach ihrem Ermeſſen in Anſpruch zu nehmen, der ihr ver
faſſungsmäßig gebührt? Soll ich nicht mehr befugt ſein

um damit auf den geſtern veröffentlichten Brief des
Juſtizrats Glaß zurückzukommen, der tatſächlich nichts ent
hält, was als eine Beſtätigung. von Putſchplänen oder der
gleichen aufgefaßt werden könnte mich mit Männern
wie ihm darüber zu unterhalten, ob unter Umſtänden
und ich möchte hinzufügen, daß nur von legalen Dingen die
Rede geweſen iſt ein vortrefflicher und bewährter Mann
wie der Bürgermeiſter Neumann zu einer leitenden Stel
lung im Lande geeignet ſei?

Soll die Veröffentlichung derartiger Briefe genügen,
um einen ſolchen Mann unmöglich zu machen? Sind wir
ſo weit gekommen, daß von Polizei wegen die Unterhaltung
rechtsſtehender Leute über ſolche abſolut im Rahmen der

Verfaſſung liegenden Fragen erſchwert und unmöglich ge
macht wird?

Herr Severing die Wahrſcheinlichkeit der neuen
Revolution von links ſteht ziemlich deutlich vor uns. Und
da iſt es natürlich für Jhre Freunde und Feinde auf der
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Linken ſehr willkommen, den Anſchein eines Grundes zu
haben, nach rechts hin zu rufen: „Haltet den Dieb!“

Alſo es ſind irgendwo ich weiß noch nicht, wo
Miniſterliſten gefunden worden. Gott, wie ſollte es anders
ſein können wenn ein Volk ſo lange ſo ſchlecht regiert
wird wie das deutſche, ſetzen ſich manche Vaterlandsfreunde
hin und machen ſich ein Bild, wie eine wirkliche Rechts
ar ausſehen würde, nach der im Grunde das Volk
ſchon in drei bis vier Wahlen verlangt hat! Aber es ſind
nicht nur Miniſterliſten, ſondern auch Entwürfe für hoch
verräteriſche Maniſteſte gefunden worden mit Köpfung von
Parlamentariern, Enteignung der Banken und Juden und
ſonſtigem Unſinn! Herr Severing, Herr Severing wenn
Jhnen da nur nicht ein Witzbold einen Streich geſpielt hat!
Aber nein wir wollen unterſtellen, es ſei von dem un
bekannten Verfaſſer ernſt gemeint. Dann wäre es
längſt noch nicht ernſt zu nehmen. (Es iſt doch nicht etwa
das bayeriſche Manifeſt von 1923, das angeblich ſeit Jahren
in den Akten des Berliner Polizeipräſidiums ruht?)

eine allgemeine Bemerkung: Jſt es nach der
jahrelangen Mißwirtſchaft, die Deutſchland bedrückt, etwa
verwunderlich, wenn um ihr Volk beſorgte deutſche Menſchen
ſich hinſetzen und ſich auf dem Papier darüber klar zu wer
den ſuchen, wie es nach ihrer Anſicht gemacht werden
müßte? Glauben Sie etwa, daß viele von der Rechten, bei
nen es ſo ſcheinen könnte, ſeit Helfferichs Tod aufgehört
Atten, ſich den Kopf darüber zu zerbrechen, wie Wirtſchaft
und Staat in Ordnung gebracht und die allgemeine Not
aller Volksklaſſen behoben werden könnte? Wenn Sie bei
uns anna hielten, würden Sie wahrſcheinlich man
cherlei Aufzeichnungen finden, die darüber vernünftige und
hoffnungsvolle Gedanken enthalten Aufzeichnungen, die
wir Jhnen nicht deshalb vorenthalten, weil ſie ſtaatsgefähr-
liche Gedanken in ſich bergen (im Gegenteil zu Jhrer
Beruhigung ſei es geſagt), ſondern aus dem einfachen
Grunde, weil erfahrungsgemäß das gegenwärtige Syſtem des
Regierens jeden vernünftigen Gedanken totmacht. Nun
meint Jhr Berliner VPolizeipräſident, der Verfaſſer der
„Notverordnung“ i konnte noch nicht erfahren, wer es
ſein ſoll ich hab mit ihrer Abfaſſung Hochverrat be-
gangen. Nun das wäre ungefähr dasſelbe wie früher,
eingekleidet in Paragraphen, die ſozialdemokratiſchen Partei-
programme und Ausarbeitungen über den Zukunftsſtaat.
Aber meine und meiner politiſchen Freunde Programme
ſind das nicht! Und was Sie anſtändigerweiſe nicht dulden
dürften, iſt, daß Jhre Leute nun aus dieſen ganzen un
wahren und auſgebauſchten Sachen einen großen, wirren
Salat machen mit dem Ergebnis, daß es ſo ausſieht, als
wenn Neumann, Hugenberg, Freiherr v. Lüning und andere
böſe Leute Miniſter werden und dann das von Jhnen ent-
deckte, wahrſcheinlich ſchon drei Jahre alte Programm des
Köpfens und Enteignens durchführen wollten, und zwar
mit Unterſtützung der verfl-- rheiniſch- weſtfäliſchen Groß
induſtrie! Und das in einem Augenblicke, da eine Neu-
bildung der Regierung nahte und die Linke Sorgen hat, daß
es eine Rechtsregierung werden könnte. Hier entſteht die
Frage nach den eigentlichen Beweggründen des Vorgehens.

Damit wendet ſich das Blatt. Aus der politiſchen
Groteske wird ein politiſcher Skandal erſten Ranges, der
blitzartig die politiſchen Verhältniſſe des Landes beleuchtet,

Demonſtrationen

gegen die Fürſtenberaubung
Größtenteils ruhiger Verlauf in Berlin

Berlin, 17. Mai.
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände hatten ihre Mit-

lieder am Sonntag zu Demonſtrationen gegen dieFürſtenentergnuns aufgerufen. An zwanzig Stellen in
GroßBerlin ſammelten ſich die Demonſtranten und zogen unter
Vorantritt von Muſikkapellen durch die Straßen der betreffenden
Bezirke. Jeder Zug führte zahlreiche ſchwarz weißrote
Banner und Tafeln mit ſich, auf denen gegen die Ent
eignung der Fürſten, aber auch gegen das Gemeinde-beim ungerecht proteſtiert wurde und auf denen man
57 las wie „Für Recht und Ordnung“, „Gegen Raub

Geſetzloſigkeit), „Gegen Fürſtenberaubung und Volſchewis-
mus“, „Gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht“ uſw.

Obwohl der Polizeipräſident Gegendemonſtrationen der Kom
muniſten verboten hatte, mußte doch mit der Möglichkeit gerechnet
werden, t die Linksorganiſationen die Veranſtaltung ſtören
würden. Aus dieſem Grunde waren außerordentlich ſtarke
r der Polizei mobiliſiert worden, um Zuſammenſtöße
nach lichkeit zu verhindern. Jeder der zwanzig großen
Demonſtratioszüge wurde an der Spitze und am Schluß von je
einem Laſtwagen mit Schupobeamten begleitet, ferner ſorgten
Radfahrerpatrouillen und Autoſtreifen dafür, daß Zuſammenſtöße
mit den Angehörigen des Roten Frontkämpferbundes, die zu
Hunderten jede Marſchkolonne begleiteten, vermieden
wurden. An einigen beſonders gefährlichen Stellen hatte man
ſogar die Hauptzugangsſtraßen abgeriegelt, da die Kommuniſten
dort in größeren Verbänden auftraten. Jn den Demonſtrations-
zügen war die Deutſch nationale Volkspartei
außerordentlich ſtark vertreten. Man ſah zahlreiche
Ortsgruppenſchilder und neben der ſchwarzweißroten Fahne ſehr
r die alte Kriegsflagge. Dagegen fehlten Haken-rengeanner im e zu ähnlichen Veranſtaltungen diesmal

vollſtändig. Jeder der Züge, in denen ſehr viele Frauen und
Kinder marſchierten, mochte etwa 1000 bis 2000 Perſonen zählen.

Vor dem Kriegervereinshaus, wo der Demonſtrationszug für
den Bezirk Wedding zuſammengeſtellt wurde, war die Situation
beim Abmarſch einigermaßen kritiſch. Schon vor Beginn der
Kundgebung waren kleinere Trupps von der Gegenſeite ange
griffen worden und die Kommuniſten hatten es beſonders auf die
An z von denen ſie auch einige vernichteten.

ls dann die. Vaterländiſchen Verbände ſich in Marſch ſetzten,
drängten viele Hunderte ihrer Gegner von beiden Seiten heran.
Nur dem außerordentlich geſchickten Vorgehen der Polizei an dieſer
und auch an anderen Stellen jenes Bezirks war es zu danken,
daß zwiſchen den feindlichen Parteien immer ein freier Raum
blieb. So blieb es bei gegenſeitigen Zurufen und Beſchimpfun
gen, ohne daß es zu ernſthaften Tätlichkeiten kommen konnte.
Auch im Bezirk Friedrichshain ſchien es wiederholt, als ob Zu
ammenſtöße unvermeidlich ſeien. Am Baltenplatz mußte die

igei auch wirklich zu dem Gummiknüppel greifen, da bei der
Auflöſung des Demonſtrationszuges die Kommuniſten die Ab-
ſperrungslinien mit aller Gewalt zu durchbrechen verſuchten. Bei
der Säuberung der Straße gab es dann bei den Roten Front-
e mehrere Verletzte. Zwei u mußten insKrankenhaus Friedrichshain gebracht werden, konnten aber nach
Anlegung von Notverbänden dann in ihre Wohnung entlaſſen
werden. Die Polizei bewachte namentlich im Norden und im
Oſten den Abmarſch der Demonſtranten lange Zeit hindurch, und
die Streifenautos mußten wiederholt eingreifen, um für Ruhe
und Ordnung zu ſorgen.

Jnm Weſten und Süden Berlins verliefen die Kundgebungen
ohne die oben geſchilderten Zwiſchenfälle, wenngleich es auch hier

Eine neue Regierung
Verlin, 17. Mai.

Die auch vom Berliner Bureau der polniſchen Tel henentur beſtätigte Meldung, wonach der Staat c ident
ojcechowski und ſern Mitglieder der Regierung Witos zu

rückgetreten ſind, kennzeichnen den Erfolg, den Mar
ſchall Pilſudski errungen hat. Wojcechowski hat nach

Amtsverzicht die Geſchäfte in die Hände des Sejm Mar
challs Rataj gelegt, der in der ve enen Nacht längere Ver

handlungen mit Pilſudski geführt Das E is war die
offigielle Demiſſion des Kabinetts Witos, die der
SejmMarſchall angenommen hat. Pilſudski hat gleich am Vor
mittag darauf eine h Regierung ldet, in der neben
ihm der bisherige Außenminiſter vor m Kabinett Witos,
Skryzynski, ſowie der ehemalige ſogialiſtiſche Unterrichts
miniſter Ponikowski ſitzen. Zu u verlautete, daß der Sejm
Marſchall Rataj ſelbſt zur Ablöſung dieſes Triumvirats die Re
gierungsbildung übernommen und die Miniſter bereits ernannt
habe. Die Sozialdemokraten haben den Generalſtreik abge
blaſen. Pilſudski ſcheint bemüht, weiteres Blutvergießen zu ver
meiden; er hat ſich bereit erklärt, den Kampf einzuſtellen und die
n nach ihren Garniſonen zurückzubeordern.

b damit der Bürgerkrieg liquidiert ſein wird,
müſſen die nächſten Tage erweiſen. Nach den letzten Nachrichten
hieß es noch, daß Pilſudski zwar gang Mittelpolen ſowie den größ
ten Teil von Oſtpolen beherrſche, daß ihm aber aus dem Weſten
und Süden ahr drohe. Von Wilna bis Lemberg ſoll
Pilſudski völlig Herr der Lage ſein dagegen bilden
die Regierungstruppen noch eine Front von Poſen bis
Krakau. General Haller ſoll mit 10 000 Mann Truppen auf
Warſchau losmarſchieren.Ein weiteres Zentrum der Gegenaktion iſt Oberſchleſien, wo
die Sozialdemokraten größtenteils der deutſ hen Sozialdemokratie
angehören und die rechtsradikalen Verbände ihr Unweſen treiben.
General Szepthcki befindet ſich ſeit Donnerstag abend in Katto
witz, um die Gegenaktion von hier aus in Fluß zu bringen.
Dennoch ſcheint ſich ein Abbröckeln der Regierungs
front bemerkbar zu machen. Bei den letzten Kämpfen vorCzenſtochau ſind bie regierungstreuen Truppen des Generals

Galiyc zu Pilſudski übergegangen. Die Poſenſchen Regimenter
ſind auf dieſe Nachricht hin zurückgezogen worden, und auf auf
der Gegenſeite ſcheint man ſich mit dem Siege Pilſudskis ab
finden zu wollen, um den Bruderkrieg zu vermeiden. Auch meh-
rere Wojewoden ſollen ihre Demiſſion eingereicht haben.

Sollte ſich der Putſh des Marſchalls Pilſudski ſtabiliſieren,
ſo wird das neue Regime eine traurige Erbſchaft zu
übernehmen und ſeine Kraft ſehr bald zu erweiſen haben. Jn
welcher Form Pilſudski ſelbſt den künftigen Kurs maßgebend be-
einfluſſen wird, iſt noch nicht erſichtlich, Tatſache aber iſt, daß er
es tun wird. Seine erſte Aufgabe wird die Aufgabe eines klaren
Finanz und ſozialpolitiſchen Programms ſein, und da die wirk
ſchaftliche Sanierung Polens ohne die Hilfe des Auslandes un
möglich iſt, wird es ihm vorbehalten bleiben, das polniſche Volk
an eine Einflußnahme des ausländiſchen Kapitals auf die Wirt
ſchaft zu gewöhnen. Jnnenpolitiſh ſteht Pilſudskis Programmauf föderaliſtiſcher e und zwar erſtrebt er eine ſodera-
tive polniſch-weißruſſiſcheukrainiſche Republik. Dadurch würde
natürlich auch das Verhältnis zu den Minderheiten maßgebend
beſtimmt werden.

Die offiziellen Beſprechungen Ratajs
SejmMarſchall Rataj empfing geſtern die Vertreter der

Preſſe und gab ihnen an Hand des ihm übermittelten Materials
eine genaue Schilderung der Vorgänge. Er
erklärte:

Am Freitag, den 14. d. M., überbrachte mir Prälat Tokar
zewski und Major Mazanek ein Schreiben des Präſi-
denten der Republik folgenden Jnhalts:

„An den SejmMarſchall Rataj! Jch bitte Sie, nach meinem
Aufenthaltsort Wilanow zu kommen und die Erklärung dort
entgegenzunehmen, daß ich in Gegenwart des Kabinetts, um dem
Blutvergießen ein Ende zu machen, mein Amt als
Staatspräſident niederzukegen wünſche. Jch
bitte, den ſofortigen Waffenſtillſtand zu veranlaſſen.

Der Präſident der Republik:
gez. Wojciechowski. gegengez.: Witos.

ſtellenweiſe zu kleinen Reibereien kam. Beſonders ſorgfältig
hatte die Polizei die Umgebung der VorwärtsDruckerei in der
Lindenſtraße abgeſperrt. Schon geraume Zeit vor Eintreffen des
Zuges war der Zugang zur Lindenſtraße vom BelleAlliancePlatz
her auch für einzelne Paſſanten geſperrt. Der Demonſtrations-
zug des Bezirks Wilmersdorf, der außer von Schutzpolizei auch
von einem Laſtauto der freiwilligen Sanitätskolonne begleitet
wurde, marſchierte durch die Rankeſtraße zur Kaiſer-Wilhelm-
Gedächtniskirche und von hier den Kurfürſtendamm entlang, wo
bei wiederholt Abſtecher in die benachbarten Straßenzüge ge-
macht wurden. Ausſchreitungen ereigneten ſich jedoch nicht, da
die begleitenden Polizeimannſchaften in kritiſchen Situationen
immer ſchnell bei der Hand waren und für den Weitermarſch des
Zuges ſorgten. Die Kommuniſten hatten hier nur kleinere „Stö
rungstrupps“ eingeſetzt, die ſich auf den Geſang der Jnternatio-
nale beſchränkten.

Kleine Vorlagen im Reichstage
Berlin, 17. Mai.

Das Wochenende brachte nur eine kurze, wenig über eine
Stunde dauernde Sitzung. Der Geſetzentwurf über das Handels
abkommen mit Spanien wurde dem Auswärtigen und Handels
politiſchen Ausſchuß überwieſen, danach wurde die zweite Be
ratung des Geſetzentwurfes über Abänderung des zweiten Buches
der Reichsverſicherungsordnung, in dem ein Ausgleich in den
Leiſtungen der Wochenhilfe zwiſchen den einzelnen Krankenkaſſen
angeſtrebt wird, zu Ende geführt und die Vorlage in zweiter und
dritter Leſung angenommen.

Eine kleine Extravorſtellung leiſteten ſich noch die
Kommuniſten unter freundlicher Beteiligung der Sozial
demokraten. Es handelte ſich hierbei um die ſogenannte
„Jürgensreviſion“. Die Kommuniſten wollen nämlich den be
kannten Fall des Landgerichtsdirektor Jürgens zum Ausgang
von Wiederaufnahmeverfahren bei Urteilen machen, die ſeiner
zeit unter dem Vorſitz dieſes richterlichen Beamten gefallt
worden ſind. Natürlich ſoll die Geſamtangelegenheit durch
Verallgemeinerung des Einzelfalles zu einem Vorſtoß gegen die
Juſtizbehörden ſelbſt ausgenützt werden. Es war äußerſt
charakterſtiſch für die ſo enge Tuchfühlung, welche neuerdings
die Sozialdemokraten mit den Moskowitern geſucht und geſfun
den haben, wie der Abg. Dr. Roſenfeld mit der ihm eigenen
Lebhaftigkeit für dieſes kommuniſtiſche Begehren ſich einſetzte.
Er empfahl den bürgerlichen Parteien, fich der Verantwortung
einer Nachprüfung nicht zu entziehen, weil doch letzten Endes
hier Fehlurteile gefällt ſein könnten, obgleich er als Juriſt
nur zu genau darüber Beſcheid wiſſen müßte, daß ſchließlich

das Urteil nicht vom Vorſitzenden allein, ſondern von einem Ge
ſamtkollegium gefällt wird, das ſicherlich unbeeinflußt die
Rechtslage geprüft haben wird.

im Anſchluß hieran der Genoſſe Dr. Roſenfeld höchſt
unvermittelt noch die „Aufmarſchpläne des Oberſten von Luck
zur Sprache brachte, bereitete der Rechten eine entſprechende

Pilſudskis Putſch gelungen
Anbetracht des le Satzes dieſes ibens, die Bittum ſofortigen gehe h ſten e Recrſgeg

Pilſudski der mir zuſagte, entſprechende Maß
nahmen alsbald treffen zu wollen. Um 12 Uhr nachts

b ich mich dann nach Wilanow, wo man mir das folgende&ßrewen überreichte: iotg
An den SejmMarſchall Rataj; Jn Anbetracht der n

wärtigen Lage, die es mir unmöglich macht, das Amt des Präſi-
denten der Republik gemäß dem von mir abgelegten Eid aus-
zuüben, trete ich hiermit von meinem Poſten zu
rück und die Befugniſſe des Präſidenten gemäß
Artikel 40 der ung auf den SejmMarſchall Rataj.

gez.: Wojciechowski.

Gleichzeitig erhielt ich von Miniſterpräſident Witos ein
Schreiben, in dem dieſer die Geſamtde miſſion des
Kabinett erklärte.

ch habe dann auf Grund des erwähnten Artikels 40 der Ver
faſſung vertretungsweiſe das Amt des Präſidenten der Republik
übernommen und als ſolcher die Demiſſion der Regierung Witos
angenommen. Mit der Neubildung einer Regierung habe ich dann
nach einer Beſprechung mit Marſchall Pilſudski, die Sonnabend
vormittag 9 Uhr ſtattfand, den Abg. Bartel beauftragt. Bartel
hat mir dann die folgende Miniſterliſte vorgeſchlagen, der ich
meine Genehmigung erteilt habe:

Miniſterpräſident und Aeußeres: Vartel.
Jnneres: General Modzianowski.
n Pilſudski.

inangen: Czechowicz, Unterſtaatsſekretär im Finanz
miniſterium.

Juſtiz: Univerſitätsprofeſſor Makowski.
Induſtrie und Handel: Departementsdirektor Gliwe.
Oeffentliche Arbeiten: Profeſſor Broniewski.
Arbeit und Fürſorge: Abteilungsdivektor Jurkiewiecz.
Direktor im Außenminiſterium: Zaleski, früherer Geſandter

in Rom.
Direktor im Kultusminiſterium: Profeſſor Mikulowski

Pomorski,
Direktor im Landwirtſchaftsminiſterium: Unterſtaatsſekretär

Raczynski.
Heute, Sonntag, fand im Sejm durch den Sejm-Marſchall

Rataj die Vereidigung der neuen Regierung ſtatt.
Miniſterpräſident Bartel erklärte den Preſſevertretern, ſeine

Regierung ſei berufen, die geſchaffene Lage zu liquidieren. Sie
werde nur bis zur Neuwahl des Präſidenten der Republik durch
die einzuberufende Nationalverſammlung beſtehen. Die Re
gierung werde unbedingt auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen.

Das Protokoll der Miniſterratsſitzung, in der
der Rücktritt des Kabinetts Witos beſchloſſen
wurde, hatte folgenden Wortlaut:

„Der Präſident der Republik hat vom Miniſterrat eine Ant-
wort auf ſeine Frage gefordert, ob im Zuſammenhang mit der
Lage, welche durch die Beſetzung der Landeshauptſtadt durch die
Truppen des Feldmarſchalls Pilſudski entſtanden iſt und die das
Land mit einem langwierigen Bürgerkrieg bedroht, dieſer Kampf
fortgeſetzt oder beendet werden ſoll. Der Miniſterrat kam ein
ſtimmig zu der Ueberzeugung, daß eine Fortſetzung der
Kämpfe zu bewaffneten Handlungen zwiſchen deneinzelnen Landesteilen der Republik fahren könnte,

daß es vielleicht notwendig ſein würde, die gange Armee zur Ver
teidigung der Landesgvrenzen einzuſetzen, die durch einen Bürger
krieg bedroht ſein könnten, und daß es ferner im Jntereſſe des
Staates gelegen ſei, die Unterſchiede zu beſeitigen, die Volk und
Armee in zwei feindliche Lager trennen könnten. Daher beſchloß
der Miniſterrat, daß eine Beendigung der inneren Kämpfe ein Ge
bot der Stunde ſei. Jn der Uebergeugung, daß es der neuen Re
gierung leichter fallen werde, die ſchwierigen Aufgaben durchzu
führen, hat der Miniſterrat beſchloſſen, zu demiſſionieren.“

Der Telegraphen- und Telephonverkehr mit Polen iſt ſeit
geſtern wieder regelmäßig. Der Zugverkehr von Dan
zig nach Polen und in umgekehrter Richtung ſetzt fahrplan-
mäßig wieder ein. Auch die Telephonverbindung mit Warſchau
iſt wieder hergeſtellt.

C 75 T S T 5 Sheitere Stimmung, von wo man mit dem Zuruf diente,
daß ja alles an dieſem Putſch-Plan Schwindel ſei. Da bei der
Auszählung der Stimmen ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
herausſtellte, wurde die Sitzung beſchleunigt abgebrochen.

Der Frane fällt weiter
Paris, 17. Mai.

Die Aufwärtsbewegung der ausländiſchen Deviſen
dauert ununterbrochen an. s Pfund Sterling notierte
am Sonnabend früh 160,75, der Dollar 88,04, ſpäter waren die
Kurſe 161,60 und 38,21. Nach e der Mittagspreſſe nimmt
die Verſtimmung gegen Finanzminiſter Peret in allen
Kreiſen außerordentlich z u. Peret ſetzte den Bitten, end
lich auf dem Deviſenmarkt zu intervenieren, immer ein und die
ſelbe Erklärung entgegen, nämlich, daß er den Augenblick für eine
Jntervention noch nicht für gekommen halte. Am Sonnabend
vormittag haben Parlamentsgruppen Abordnungen zu dem
Finanzminiſter entſandt mit dem formellen Auftrag, poſitive Auf
e über die Abſichten der Regierung zu erbitten. Auch in
er Preſſe ſetzen zum Teil ſehr heftige Angriffe gegen den Finanz-

miniſter ein, der „mit einer geradezu irritierenden Hartnäckig-
keit“ immer wieder ſeinen Optimismus zur Schau trägt, während
Dollar und Pfund unausgeſetzt ſteigen. Die neueſten Erklä-
rungen, die man in offiziellen Kreiſen für den geſtrigen Franken-
ſturz zur Hand hat, lauten dahin, daß dieſe Bewegung vornehm-
lich durch den Rückgang der Lirawährung hervor-
gerufen wurde. „Paris midi“ nennt dieſe Auslegung eine un
genügende. Nach Auffaſſung dieſes Blattes laſſen ſich die Vor
gänge auf dem Deviſenmarkt eher auf das Feld der Verhand-
lungen mit den amerikaniſchen Banken zurückführen,
die in Paris geführt wurden. Ein offizieller Abbruch
der Verhandlungen ſei zwar noch nicht erfolgt, doch ſei mit
ihrem Scheitern beſtimmt zu rechnen, Die an den Pariſer Aufent
halt Strongs t Hoffnungen hätten ſich in keiner Weiſe
erfüllt. Die Verhandlungen ſeien allerdings an den allzu weit
gehenden Forderungen der Amerikaner geſcheitert, die nicht nur
eine außerordentlich hohe Proviſion, ſondern auch ein Aufſichts
recht über das franzöſiſche Budget verlangten. Vorläufig weigert
man ſich noch in politiſchen wie in Finanzkreiſen, ſchreibt „Paris
midi“, Frankreich wehrlos den Erpreſſern der internationalen
Finanz auszuliefern. Man iſt der Anſicht, daß das Problem der
Geldſtabiliſierung nicht nur ein Problem ausländiſcher. Kredite
ſei. Man verlangt eine innere Sanierung und macht dem Finanz-
miniſter den Vorwurf, daß er. bisher noch keine Sanierkngs
projekte ausgearbeitet habe.

Kleine Nachrichten.
Auf der, letzten Sitzung des Rates der Volkskommiſſare iſt

der Berliner Vertrag vom 24. April ratifiziert
worden. Gleich nach der Ratifizierung benachrichtigte Tſchitſcherin
die deutſche Botſchaft und ſprach ihr im Namen der Sowjet-
regierung ſeine Glückwünſche aus.

I—=ID II

S 2. S

emy

Herren
Tätigke
tretung
land be



ind
ihm
der
den

ge

rei
ſich.

en,
gen.
von
gali
hen
log
das
or
ine

Volkswirtschaftlicher Teil der „lalieschen Zeitung
Börſe und Geldmarkt

Die Aktienbörſe fand in der letzten Woche nach wie vor eine
ſtiefmütterliche Behandlung. Die Umſätze waren ſo unbe-
deutend, daß ſelbſt in maßgebenden Terminaktien Abſchlüſſe
von nominell 6000 Mark die Kurſe zeitweilig um Prozente
verändern konnten. Bei einer ſolchen Lage erfüllt die Börſe die
ihr im Geſamtrahmen der Volkswirtſchaft zugewieſenen Auf-
gaben naturgemäß nicht mehr. Allerdings erſcheint es verſtänd
lich, daß die Tagesſpekulation ſehr mutlos blieb. Auf dem Ge
biete der deutſchen Jnnenpolitik ging es in den vergangenen acht
Tagen ſehr bewegt zu mit dem Ergebnis, daß eine offene Re-
gierungskriſis den Schlußſtein der Parteiſtreitigkeiten bildete.
Engagements nach oben fanden mit Rückſicht auf die inner-
deutſchen Verhältniſſe nicht ſtatt, während man andererſeits an
eine ſtärkere Verflauung der Aktienkurſe gleichfalls nicht glaubt
und daher größere Poſitionslöſungen ausbleiben. Das Geſamt-
reſultat ſind wieder nur kleine Kursveränderungen, eher ein
leichtes Abbröckeln der Notierungen.

Eine Ausnahmeſtellung nahmen die Aktien des deut
ſchen Farbentruſtes ein. Die J. G. Farbeninduſtrie ver
teilt bekanntlich 10 Prozent Dividende und braucht für dieſe Aus
ſchüttung an die Aktionäre einen Barbetrag von über 60 Mill.
Reichsmark. An dieſer Ziffer kann man ermeſſen, daß vermut
lich ein ganz bedeutender Bruttogewinn erzielt wurde, da ſicher
lich reichliche Abſchreibungen und Rückſtellungen erfolgt ſind.
Dieſe Ueberlegung und anſcheinend auch verſchiedene tatſächlich
durchgeſickerte Zahlen gaben der Börſe Grund dazu, eine impo-
ſante Generalbilanz des Farbentruſtes zu erwarten, die wohl
demnächſt der Oeffentlichkeit vorgelegt wird. Die Aktien der Ge
ſellſchaft wurden tagtäglich lebhaft umgeſetzt. Jn der erſten
Hälfte der Woche fand auch der Elektroaktienmarkt lebhafte
Beachtung. Neuerdings hat die Freigabefrage die Tendeng wieder
aktiv beeinflußt. Die New-Yorker Meldung eines rliner
Blattes, wonach neue Kompromißverhandlungen zur Freigabe
des deutſchen Eigentums ſtattfinden, gaben dem Schiffahrtsaktien
markt und überhaupt den Freigabewerten einen kräftigen Auf
trieb. Es handelt ſich hierbei um eine Nachricht, die durchaus
nichts neues beſagt und der vermutlich bald wieder peſſimiſtiſcher
geſtimmte amerikaniſche Telegramme folgen werden. Man kann
den außerhalb der Börſe ſtehenden Kreiſen nur raten, ſich gegen
über allen Freigabemeldungen mit größter Vorſicht zu wappnen,
bis die Tatſachen ſprechen werden. Sonſt wäre vielleicht noch
mehrfach eine Enttäuſchung möglich, da anſcheinend Syſtem in der
Behandlung bzw. Berichterſtattung über die Freigabeangelegen
heit beſteht, die von Zeit zu Zeit abwechſelnd peſſimiſtiſch bzw.
zuverſichtlicher geſchildert wird.

Der noch vor einigen Wochen verhältnismäßig belebte
Kriegsankeihemarkt iſt von der Tagesſpekulation in
zwiſchen langſam fallen gelaſſen worden. Das Geſchäft in dieſem
Papier wird immer geringer. Die neuen induſtriellen Anleihe-
miſſionen haben bisher nur vereinzelt den Weg zum offiziellen
Börſenhandel genommen und ſind zum größten Teil noch nicht
unter das breite Publikum gekommen. Die Kurſe dieſer
Werte, für die das Jntereſſe ſeit kurzem erheblich nachgelaſſen
hat, können ſich nur knapp behaupten. Es ſcheint, als wenn die
Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Kapitalmarktes überſchätzt worden
iſt, da auch die jetzt neu aufgelegten Anleihen wenig günſtige
Zeichnungsergebniſſe aufweiſen.

Beunruhigend wirkten die ſtändig ſich häufenden Valuta
rückgänge europäiſcher Länder. Die Währungen der ſoge-
nannten Siegerſtaaten, d. h. Jtaliens, Frankreichs, Belgiens und
Polens ſetzten ihre Abſchwächungen teilweiſe in lebhaften
Sprüngen fort. Dieſe Tatſache war für die Aktienmärkte zweifel
los eine Hemmung.

Am Geld markt iſt die Flüſſigkeit für kurzfriſtige Gelder
unverändert geblieben. Tagesgeld ſtellt ſich auf 4——538 Prozent,
vereinzelt bis auf 334 herunter. Monatsgeld auf 53 bis 62 Pro
zent, der Privatdiskont unverändert auf 424 Prozent. Die Medio
liquidation hat das Geldangebot nur zum geringſten Teil ab
ſorbiert. Die Frage einer Diskontermäßigung wird dennoch an
geſichts der Vorgänge in England kaum mehr diskutiert.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 12. Mai 1926. Die
auf den Stichtag des 12. Mai berechnete Großhandelsindexziffer
des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem 5. Mai von 122,6
l 128,5 oder um 0,7 Prozent geſtiegen. Von den Hauptgruppenhaben die Agrarerzeugniſſe um 0,9 Progent von 121,8 auf 122,9

die Jnduſtrieſtoffe um 0,2 Prozent von 124,2 auf 124,4 ange-
zogen.8 „Neue Stuttgarter“, Lebensverſicherungsbank A.G. Der
Rechnungsabſchluß für 1925 liegt nunmehr vor. Der Brutto-
überſchuß beträgt 2 585 539 R.M. Davon fließen in die Gewinn
rücklage der dividendenberechtigten Verſicherungen insgeſamt
2438 323 R.M., d. h. 94,3 Prozent des Bruttoüberſchuſſes oder
rund 23 Prozent der gewinnberechtigten Prämieneinnahme. Die
Gewinn und Verluſtrechnung für 1925 weiſt einſchließlich der
Ueberträge aus dem Vorjahre eine Geſamteinnahme von

19 888 701 R.-M. aus. W eund Rückſtellungen für ſchwebende Verſicherungsfälle waren am
Ende des Berichtsjahres zuſammen 6 651 040 R.M. vorhanden.
Die Gewinnrücklage der dividendenberechtigten Verſicherten be
trägt nach der Zuweiſung aus dem Jahresüberſchuß 3 866 701
Reichsmark. Das Vermögen iſt im weſentlichen in Grundſtücken
(768 900 R.M.), Feingoldhypotheken (3 517 761 R.M.), Wert
papieren (851 634 R.M.) und Guthaben bei erſten Banken
2 837 926 R. M.) legt.Vereinigte Verliciſche und Preußiſche LebensVerſicherungs

Aktien Geſellſchaft. Die Entwicklung der Geſellſchaft im Jahre
1925 iſt trotz der ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe als

reht befriedigend zu bezeichnen. Sie erzielte einen Neuzu
gang von 166 293 975 M. Verſicherungsſumme und der Ver
ſicherungsbeſtand betrug nach Abzug der durch Tod,
Rückkauf, Herabſetzung und Aufgabe erloſchenen oder durch Nicht
einlöſung nicht in Kraft getretenen Verſicherungen Ende 1925
256 550 879 M. Verſicherungsſumme. An Prämien wurden
13 734 665 M vereinnahmt, für Sterbefälle 1001 067 M. ver-
ausgabt. Der Sterblichkeitsgewinn belief ſich auf 1209 119 M.
Nach Stellung der und geſchäftsplanmäßigen Rück
lagen ergibt ſich ein Betriebsüberſchuß von 2 155 926 M.,
wovon nach dem Geſchäftsplan der Rücklage für die Verſicherten
1784 911 M. überwieſen werden. Die Höhe der Zuweiſung an
die Gewinnrücklage der Verſicherten geſtattet, eine Grunddividende
von 38 Prozent der gewinnberechtigten Jahresprämie auszukehren
und die bisher an die Verſicherten verteilten Gewinnſätze auf
rechtzuerhalten. Die Verſicherungen nach Tab. 2 erhalten, wie
bisher, 8,3 Prozent der gewinnberechtigten Prämienſumme. Der
auf den 1. Juni 1926 einzuberufenden ordentlichen Generalver-
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende von 10 Pro
zent an die Aktionäre vorgeſchlagen. Der bisherige Verlauf des
Geſchäftes im Jahre 1926 läßt ſich befriedigend an.

Leipziger Lebensverſicherung Akt.-Geſ., Leipzig. Jn der
ordentlichen wurde von der Direktion mitge-
teilt, daß die Geſellſchaft im laufenden Geſchäftsjahre recht be
friedigend gearbeitet habe, was auf die gute Organiſation zu
rückzuführen ſei, wodurch ſich erhebliche Koſtenerſparniſſe un
damit niedrige Tarifprämien erzielen ließen. Der Abſchluß
wurde genehmigt und die Dividende auf 16 Prozent feſtgeſetzt.Jm an ſenden Jahre habe zwar das Neugeſchäft wie bei allen

Lebensverſicherungsgeſellſchaften e der ſchwachen Wirt
ſchaftsverhältniſſe und der Geldknappheit etwas nachgelaſſen,
doch ſei es immerhin noch beſſer als der Neuzugang in den beſten

Vorkriegszeiten. Der Verſicherungsbeſtand habe inzwiſchen800 Millionen Rm. Verſicherungsſumme überſchritten. Es wird

bei Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine weitere Stei
gerung der Neuzugänge erwartet.

Leipziger FeuerverſicherungsAnſtalt, Leipzig. Die H.V.
genehmigte den Abſchluß für 1925. Aus dem Reingewinn
von 199 249 Rm. wird eine Dividende von 10 Progent ver
teilt. Als neuer Geſchäftszweig wurde die Aufruhrverſicherung
neu geſchaffen.

Leipziger Transport- und RückverſicherungsA.-G. Jn der
H.-V. wurde der dividendenloſe Abſchluß für 1925 ge
nehmigt. Für das laufende Geſchäftsjahr werde ein befried'gen
des Ergebnis erwartet.

Dampfſchiffahrts Geſellſchaft „Neptun“, Bremen. Der Rob-
gewinn für das Geſchäftsjahr 1925 ſtellte ſich bei der Geſellſchaft
auf 1 184 2382 Rm., (i. V. 1063 842 Rm.). Nach Abzug der all
gemeinen Unkoſten, uern, Abſchreibungen uſw. ergibt ſich ein
Reingewinn von 49 148 Rm. (424 697 Rm.), der vorgetra
gen werden ſoll. Eine Dividende wird ſomit nicht verteilt.
(1924 0 Proz.). Jn der Bilanz haben ſich Dampfer, Motor
ſchiffe und Leichter, dadurch, daß vier neue Dampfer in den
Dienſt geſtellt wurden, von 3 525 000 am 31. Dezember 1924 auf
6,1 Mill. Rm, erhöht. Die Vorräte zeigen eine geringe Zu-
nahme von 225 937 auf 230 850 Rm. Den Debitoren, die ſich
von 1 744 587 Rm. auf 1216 4837 Rm. ermäßigt haben, ſtehen
Kreditoren gegenüber, die ein Anwachſen von i 984 990 Rm. auf
4 052 404 Rm. zeigen.

Allgemeine Berliner Omnibus-A.-G., Berlin. Der bekannte
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925, der die Verteilung von
10 Prozent Dividende auf die Stammkatien und von
6 Prozent auf die Vorzugsaktien, ſowie einen Vortrag von
97 560 Rm. vorſieht, wurde in der G.-V. einſtimmig genehmigt.
Ueber das Geſchäftsjahr wurde von Generaldirektor R. Kauf
mann mitgeteilt, daß die Betriebserweiterungen in erhöhtem
Maße fortſchreiten.

Karoſſeriebau K.G. Halle a. S.
Die Verwaltung der Geſellſchaft, die durch die Schwierig-

keiten bei den Audiwerken in Mitleidenſchaft gezogen
wurde und ſich unter Geſchäftsaufſicht ſtellen mußte, ſieht ſich
genötigt, bei der auf den 8. Juni einberufenen Generalver
ſammlung den Verluſt der Hälfte des Aktienkapitals, das
100 000 R. -M. betvägt, anzugeigen. Wie wir dazu hören, beab
ſichtigt die Verwaltung, die Gläubiger voll zu befriedigen. Das
Unternehmen wird unbedingt weitergeführt werden. Der Ver
luſt ſoll zum Teil aus dem Reſervefonds gedeckt werden, wäh-
rend der reſtliche Teil auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Guter Geſchäftsgang bei der Philipp Holzmann A.-G.,
Frankfurt a. M. Der Reingewinn aus dem Geſchäftsjahr
1925 ſtellt ſich einſchl. Vortrag auf 1 431 245 (1 828 000) RM.,
aus dem nur auf die Vorzugsaktien 6 Proz. Dividende verteilt
werden ſollen, während 1 425 845 RM. (178 462) vorgetragen
werden. Jm Berichtsjahre übertraf der Geſchäftsumſatz den
Durchſchnitt der letzten Vorkriegsjahre. Jm Auslande konnte
die Geſellſchaft ihr Arbeitsfeld weiter ausdehnen. Von den aus-
ländiſchen Beteiligungen konnten die Compania General de
Obras Publicas in Buenos Aires, die Compania General de
Conſtrucciones in Santiago und auch die Compania General de
Conſtrucciones del Peru gute Beſchäftigung feſtſtellen. Jn der
Bilanz weiſt das Konto Beteiligungen eine ſtarke Erhöhung
von 0,37 auf 4,45 Mill. RM. aus. Bankguthaben ſtehen mit
1,29 (1,06) Mill. RM., Häuſer mit 4,89 (5,04) Mill. RM., Bau
inventar mit 6,29 (5,93) Mill. RM., Waren und Einrichtungen
mit 3,91 (2,73) Mill. RM. und Schuldner mit 6,64 (5,96) Mill.
RM. zu Buche. Auf der anderen Seite haben ſich Gläubiger
einſchl. Bankſchulden von 5,41 auf 8,57 Mill. RM. erhöht. Der
Verwaltungsbericht betont die hohen Steuerlaſten, die ſich im
Jahre 1925 auf 1 132 468 RM. ſtellten.

Vereinigte Gothania- Werke A.-“G., Gotha. Obwohl im
Geſchäftsjahr 1925 verſchiedene Rohmaterialien ganz beſon
ders Rohgummi mehr oder weniger weſentliche Preisſteige-
rungen erfuhren, dagegen die Verkaufspreiſe infolge der ſich
weiter ungünſtig entwickelnden Wirtſchaftslage im letzten Viertel
jahr ſich ſenkten, kann die Geſellſchaft eine Dividende von
8 Prozent ausſchütten. Der Betriebsüberſchuß ſtellte ſich im
Bexichtsjahre auf 1 164 034 M. gegen 1 047 541 M. im Vorjahre.
Handlungsunkoſten nahmen 837 844 M. 876 815) und Steuern
82 394 M. (98 740) M. in Anſpruch. Zu Abſchreibungen ſollen
34 876 M. (42 607) und in Anmbetracht der Stillegung des Frank
furter Werkes zu Sonder- Abſchreibungen 102 776 M. (16 766)
verwendet werden, ſo daß der Reingewinn einſchl. des Vor
trages aus 1924 118 753 M. beträgt.

Ludw. Loewe u. Co., A.-G., Berlin. Die G.-V., im der
29 590 Stimmen vertreten waren, genehmigte mit allen gegen
450 Stimmen der Oppoſition den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1925 und beſchloß, aus dem Reingewinn von 1850 009 Rm.
u. a. 10 Proz. Dividende zu verteilen und 308 376 Rm. vor
zutragen.

Riquet u. Co., A.-G., Gautzſch und Leipzig. Jn der H.H.
wurde der Abſchluß für 1925 genehmigt. Es wurde beſchloſſen,
aus dem Reingewinn von 382650 Rm. eine Dividende
von 10 Proz. auf die Stammaktien und von 7 Proz. auf die
Vorzugsaktien zur Ausſchüttung zu bringen.

Sarotti, A.-G., Berlin. Jn der G.V. vertraten 121 Aktionäre
ein Aktienkapital von 4 184 000 Rm. Der Abſchluß wurde ge
nehmigt und die Dividende uaf 12 Prozent feſtgeſetzt.

Viskoſe A.-G., Arnſtadt. Während der erſten neun Monate
des abgelaufenen Geſchäftsjahres 1925 war die Geſellſchaft, wie
im Bericht des Vorſtandes mitgeteilt wird, ausreichend beſchäftigt.
Jn den letzten Monaten habe ſie dagegen unter der allgemeinen
wirtſchaftlichen Depreſſion zu leiden gehabt. Jn 1925 wurde ein
Nohgewinn von 407 392 (i. V. 397 154) Rm. erzielt. Nach Abzug
der Generalunkoſten und Abſchreibungen ergibt ſich zuſammen
mit dem Vortrag aus 1924 ein Reingewinn von 132 144 Rm.
(i. V. 159 650). Hieraus ſollen 10 Prozent Dividende ver-
teilt werden. Jn der Bibanzz zeigen auf der Aktivſeite die
Vorräte eine Erhöhung von 171 304 Rm. am 31. Dezember 1924
auf 286 334 Rm. und Kaſſe, Schecks und Wechſel von 27 244 auf
38 544 Rm. Den Schuldnern (einſchließlich Bankguthaben), die
ſich von 399 114 Rm. auf 518 070 Rm. vermehrt haben, ſtehen
auf der Paſſivſeite Gläubiger gegenüber, die von 155 643 Rm.
auf 312 904 Rm. angewachſen ſind. Schwebende Verpflichtungen
ſind mit 50 000 Rm. eingeſetzt.

Generalverſammlungen
19. Mai:

Adler Kaliwerke A.-G., Oberröblingen a. See ord. 5 Uhr, Berlin.
A.G. Körtings Elektrizitätswerke, Berlin ord. 4 Uhr, Geſchlok.

Allgemeine Verſicherungs Geſellſchaft für See, Fluß- und Landtransport,
Dresden ord. 12 Uhr, Geſchlok. ChromoPapier- und CartonFabrikvorm. Guſtav Najork A.-G., Leipzig- Plagwitz ord. 11 Uhr, Leipzig.
Deutſche Maſchinenfabrik A.“G., Duisburg ord. 416 Uhr Berlin. Emag
ElektrizitätsA.G., Frankfurt a. M. ord. 11 Uhr, rkturt. S w.
Papier- und Zellſtoffwerke A.-G., Scholwin bei Stettin ord. Uyr,
Stettin. Grimme, Natalis u. Co. A.-G., Braunſchweig ord. 11 Uhr,
Braunſchweig. Gruſchwitz Textilwerke AG., Neuſalz a. Oder ord.

ord. 11 Uhr, Berlin. M
deburg ord. 4 Uhr, Geſchlok.
Kappel ord. 3 Uhr, Chemnitz. Sächſiſche VerſicherungsA.-G., Dresden

ord. 1234 Uhr, Geſchlok.

Tagung des Verbandes der Kohlenhändler e ycrianße
Der Verband der Kohlenhändler Mitteldeutſchlands hielt

am Sonntag im Stadtſchützenhaus ſeine diesjährige Hauptber-
ſammlung ab, die von über 200 Vertretern aus Halle, Eisleben,
Delitzſch, Eilenburg, Hettſtedt, Merſeburg, Schkeuditz, Köthen,
Sangerhauſen, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz beſucht war.
An der Tagung nahm u. a. teil der 2. Vorſitzende der mittel-
deutſchen Arbeitsgemeinſchaft und Vorſitzender des Thüringer
Kohlenverbandes, Herr Engelmann- Apolda.

Der Vorſitzende des Mitteldeutſchen Verbandes, Herr
Heydenreich- Nietleben, eröffnete die Tagung mit de
grüßenden Worten an die Erſchienenen und gab alsdann einen
Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr 1925/26, aus dem zu
erſehen war, daß der Verband der Kohlenhändler Mitteldeutfch
lands 15 Bezirksgruppen umfaßt, er hat im Berichtsjahre um
fünf zugenommen. Er ſtreifte den vom Mitteldeutſchen Braun
kohlenSyndikat feſtgeſetzten Preisſchutz, nachdem die feſtgeſetz
ten Preiſe nicht über noch unterboten werden dürfen. Ge
ſchäftsbericht und Kaſſenbericht wurden von der Verſammlung
genehmigt, ebenſo der Haushaltsplan für das neue Geſchäfts
jahr. Der wurde wieder auf 12 Mark pro Mit
glied feſtgeſetzt. Herr Engelmann- Apolda richtete einige
beherzigende Worte an die Erſchienenen und wünſchte der
Tagung im Namen der Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft und
des Thüringer Verbandes der Kohlenhändler ein herzliches
„Glück auf“. Der bisherige geſchäftsführende Vorſtand, be
ſtehend aus den Herren Hehden reich Nietleben (Vorſitzen
der), Becker Zappendorf, Direktor PaulyHalle, Jr
m iſch Eilenburg und Direktor Wannig, wurden wiederge-
wählt, ebenfalls die Rechnungsführer, die Herren Gödicke-Eis-
leben und Böhlert Halle. Zu Abgeordneten für die mittel-
deutſche Arbeitsgemeinſchaft wurden gewählt die Herren Hey
denreich, Becker und Jrmiſch und zu Stellvertretern
Pis Herren Böhlert, Meyer-Hettſtedt und Zierſtein-Weißen
els.

Alsdann hielt der 2. Vorſitzende des Zentralverbandes der
Kohlenhändler Deutſchlands, Dr. PiltzBerlin, einen Vortr
über „Die Lage im Kohlenplatzhandel“. Redner verbreitete ſi
ausſchließlich über die Frage Kohlenhandel und Genoſſenſchaften
und bemerkte, daß die Genoſſenſchaften, die nach dem Kriege
einen Aufſchwung genommen haben, verſuchen, den Kohlenhandel
auszuſchalten. Gegen dieſe Konkurreng muß ſich der geſamte
Kohlenhandel wenden. Die Genoſſenſchaften haben das Preis
abbauprogramm geſchickt aufgenommen, ſie ſind darauf ausge
gangen und behaupten, die Kohlenhändler ſetzten hohe Preiſe feſt.
Sie haben ſich ferner an das Reichswirtſchaftsminiſterium ge
wandt und es haben ſich hieraus Verhältniſſe gebildet, die nicht
gerade zugunſten des Kohlenhandels ausgelaufen ſind. Der
Zentralvexband der Kohlenhändler hat nun ein Kompromiß ge
ſchloſſen, wonach die Genoſſenſchaften von der Preisbildung be
freit werden. Dieſer Beſchluß iſt mit dem 15. Mai in Kraft ge
treetn. Es muß nun Aufgabe der Kohlenhändler ſein, dem er
haltenen Schlag die Härte zu nehmen. Jn den Reihen der Kohlen
händler muß die Ordnung aufrecht erhalten bleiben; die Preiſe,
die feſtgeſetzt werden, müſſen auch eingehalten werden. Der
Vorſtand des Zentralverbandes der Kohlenhändler wird ſich in
dieſen Tagen mit all dieſen Fragen, die die neue Situation ge
ſchaffen hat, befaſſen und dazu Stellung nehmen. Nach Erledi-
gung einiger interner Verbandsangelegenheiten wurde die Tagung
mit einem kurzen Schlußwort des Vorſitzenden geſchloſſen.

BraunkohlenabbauVerein „Zum Fortſchritt“ in Meuſelwitz.
Wie im Vorjahre, beantragt der A.R. die Verteilung einer
Dividende von 5 Prozent.

Verluſtabſchlüſſe im Adler-Kali-Konzern. Die Adler
Kali- Werke A.G. in Oberröblingen ſchließen das Jahr
1925 mit einem Verluſt von 71 161 (55 970) Rm. ab, der aus
dem Reſervefonds gedeckt werden ſoll. innahmen 299 153
(403 427) Rm., Generalunkoſten 161 578 (218 701) Rm., Abſchrei-
bung 208 726 (240 695) Rm. Die Kaliwerke „Adolfs-
Glück“ A.G. in Lindwedel weiſt ebenfalls einen Verluſt
von 34 848 Rm. aus, der aus den Reſerven zu decken iſt. Ein
nahmen aus Salzverkäufen 257 894 Rm., ſonſtige Einnahmen
89383 Rm., Generalunkoſten 1833 283 Rm., Abſchreibungen 168 392
Rm. Bei der Bergwerks geſellſchaft „Hope“ G. m.
b. H. in Lindwedel und der Gewerkſchaft „Hope“ in Gotha ergibt
ſich ein Verluſt von 19 422 Rm., der aus dem Reſervefonds
gedeckt werden ſoll. Einnahmen aus Salzverkäufen 187 220 Rm.,
ſonſtige Einnahmen 34 094 Rm., Generalunkoſten 108 457 Rm.,
Abſchreibungen 132 300 Rm. Die Gewerkſchaft Ober-
röblingen, deren Betrieb im Berichtsjahre ruhte, ſtellt
einen Geſamtverluſt von 529 163 Rm. feſt, und zwar
248 602 Rm. im Berichtsjahre, zu dem der Verluſtvortrag tritt.Mietseinnahmen 622 Rm., Unkoſten 199 694 Rm., Abſchreibungen

49 530 Rm.
Rudolph Karſtadt A.-G., Hamburg. Während im Berichts

jahr 1925/26 ſich der Warengewinn von 45,797 auf 54,015 Mill.
Rm. ſteigerte, erhöhten ſich die Unkoſten von 31,609 auf 39,965
Mill. und Zinſen und Proviſionen von 8,337 auf 4,163 Mill. Rm.
Steuern dagegen ermäßigten ſich von 6,099 auf 4,573 Mill. Rm.
Nach Abſchreibungen von 1,0 92 Mill. Rm. auf Gebäude, Jn-
ventar und Maſchinen ſowie von 0,404 (0) Mill. Rm. auf Debi-
toren ergibt ſich ein Reingewinn von 83,909 (4,069) Mill.
Rm., der ſich um den Vortrag aus 1925 auf 4,253 Mill. Rm. er
höht. Die Verwaltung ſchlägt vor, auf das erhöhte Aktienkapital
(von der Kapitalserhöhung um 8 Mill. ſind 5 Mill. Rm. einge
zahlt) wieder 10 Prozent Dividende zu verteilen, 98 000
(86 000) Rm. als Tantieme zu vergüten, 1,085 (1,088) Mill. Rm.
für Steuerzwecke zurückzuſtellen und 0,349 (0,844) Mill. Rm.
vorzutragen. Jn der Bilanz per 81. Januar 1926 haben ſich
Grundſtücke durch Ankauf in Halle und in Kaſſel von 0,718 auf
1,494 Mill. Rm. erhöht. Das Gebäudekonto iſt infolge zahlreicher
Neubauten ebenfalls von 9,483 nach 0,4 Mill. Rm. Abſchreibungen
auf 12,143 Mill. Rm. geſtiegen. Das Jnventarkonto ſteht mit
4,235 (1,846) Mill. Rm. bei 0,6 Mill. Rm. Abſchreibungen zu
Buche. Warenkonto iſt mit 51,68 (64,965) Mill. Rm. ausgewieſen,
wobei die Preisreduktion bis zu 50 Prozent des Standes vom
April 1925 berückſichtigt iſt. Jnfolge der 3 Mill. Dollar Anleihe
werden Bankguthaben mit 15,052 (1,0) Mill. Rm. ausgewieſen.
Das Effektenkonto ſteht mit 1,829 (8,448) Mill. Rm. und Debi-
toren nach den obigen Abſchreibungen mit 17,94 (9,81) Mill. Rm.
zu Buche. Auf der Paſſivſeite iſt der Reſervefonds von 9,96 auf
10,21 Mill. Rm., das eigezahlte Aktienkapital von 26 auf 31 Mill.
Rm. geſtiegen. Bankſchulden ſtellen ſich auf 14,86 (9,58) Mill.
Rm., Akzepte auf 4,074 (1,12) Mill. Rm., Warenkreditoren auf
16,497 (15,241) Mill. Rm. und ſonſtige Kreditoren auf 5,221
nen Mill. Rm. Neu erſcheint die Dollar- Anleihe mit 12,6

ill. Rm.
Grimme, Natalis u, Co., Aktiengeſellſchaft, Braunſchweig.

Die Geſellſchaf konnte im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925 einen
Rohüberſchuß von nur 98080 Rm. erzielen. Da General
unkoſten einſchließlich Steuern 571 000 Rm.,
569 775 Rm., Zinſen und Skonto 57214 Rm. und Aufwertung
5 884 Rm. becrrſpruchen, ſchließt das Berichtsjahr mit ernem
Fehlbetrag von 1 105 813 Rm., der ſich um den aus
1924 in Höhe von 15 878 Rm. auf 1 089 934 Rm, i
Dieſer Verluſt ſoll vorgetragen werden
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vom Markt der Kaliwerte ſollen, deren Einlöſung in Gemäßheit der DawesZahlungen er Getreide und Produkte
Di m nbericht der Commerz. und PrivatBank. folgen ſoll.
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Bei uns kauft man Bettfeder
besonders billig,

Pfd. M. 1,40 3, 4, 4,50 5, 6,8, und teurer je nach Wunsch.
inteſtstoffe per Meter v. M. 2,20 an.

Bettfedern-Reinigungs-r Masenine täglich in Betrieb,
i Abholung vollständig kostenlos.
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r in blutfrischer Qualität:r Kaboljaur s r Kopf, Plund nur 23 Pf.

Sscohellfser Goldbaroon ohne Kopf, Pfund 26 Pf.
e Karbonaden, drattarüg m 35r- Bratsohollo Pfund Pf.r Soh olle, großes Rotzungo Pfund 60 Pf.
d Austernfsechearbonaden Pfd. 80 Pf.

ß Ferner täglich aus dem Rauch 33 Soholifigoh7 M ee metes nud Kioior Bucorunge,
m Ferner hochfeine, zarteMatjesheringe

Stück I5, 25, 30 und 40 Ff.

it

Fr. Zwiekert, Halle (Saale)
u empfiehlt ab Mittwoch, den 19. d. Mts.

einen großen friſchen Transport

9 belgiseſie, seſiwecliseſie,
däniseſie u. Seetäncler

Dfercſe
zu ſehr billigen Preiſen.

Fernruf 2921

i Stellenangebote m
Porneßme Sxistenz!Herren oder Firmen, welche durchaus Ziege

Tätigkeit dur unſerer Generalver-tretung für einige noch freie Bezirke in Deutſch
land bei außerordentlich günſtiger

Perdienstmögließteit
(ca. 15000.-- M. per Anno und mehr) ausüben
wollen, bewerben ſich unter untenſtehender Chiffre.
Organiſationsbefähigung und se tauſend Mark
Barkapital unbedingt erforderlich. Offerten unter
B. N. N. 715 an Ala- Haaſenſtein Vogler,

Berlin W 6.

Grosser Bleikristallverkauf
vom 15. Mal bis B. Junl.

Waührend aleses Verkaufes erhält jeder Klufer von 25 Mark an

eitle prachtvoll geschliffene Vase als Geschenk!
mmauf meine weit und breit bekannten konkurrenzlosAu edi e re ichin Ia bdayrigchem BIetkristall in prima Tiefschliff undHo gianzpoi tur einen

Rabatt von 20
Zum V. 5geschii
eine golch
entschllese

Roloho r
kaufsgelegenhber e AuswahlAri e

elangen diesmal besonders reofoh und
cke. Sle wollen t selbst urteilen, o

i wieder bieten kann

eogehmaokvoll
sich Ihnen jemals

Je eher Sie sich

Refeohe Auowahl!

Krlstallhaus G. Piesold (früher 6. Beer),
Halle (Saale), Spitze 24, Nähe Markt.

Geſucht ult nachThüringen W erſonen
Hanshalt, kinderliebes,

welches kocht und alle e.

arbeit übernimmt. Waſchfrau
vorhanden. Nur Mädchen mit
guten s le gal. wollen ſich

ſönlich in vorſtellen.u erfra e der Geſchäfts

elle dieſer Zeitung.

5 Fernsprecher 6389.

Sohneider
zum Ausbeſſern von Herren
garderobe geſucht. Gefl. An
gebote unter D. S. 7226 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung

unck

Frühling
Lin guter Rat iſt es deshalb, wenn wir unſere Inſerenten in

dieſen Tagen auf die außerordentlich günſtige
Derbreitung unſerer Zeitung aufmerkſam machen.

Die

Candeszeitung für
für Anhalt h Tbrgen.

ermöglicht eine wirklich lohnende fundclen-
werbung durch ihre kaufkräftigen Abonnenten.

Tſingſt-6mpfeßlungsanzeigen wolle man uns für (lie jeweiligen
Erſcheinungstage frühzeitig aufgeben. Eine ſorg-
fältige Satzausführung iſt dann gewährleiſtet.

Perlag der Halleſeſien Zeitung
Anzeigen Abteilung.

bertreterbeſuche erfolgen prompt auf Anruf.

geben Veranlaſſung zu mannigfachem Einkauf,
zu einer Einkleilung vom Scheitel bis zur Sohle.

Behnitz,

erheiratet,
ſucht zu ſofort re ae

beliebigem betell Cung. Letzte te
5 es Zeu r vorda Kirn 884 e aeftei

Kr. Weſthavelland.

I andwirtsſohn. ſucht

zur e e

Verwalter, 29 Jahre alt,
tellung

zum 1. oder 15. Juni als

Wirtſchafter,
Feldverwaltor oder ähn
ſichen Poſten auf Gut oder
rößeren Hof, wo der Beſitzerſehnt oder krank iſt. Alle vor

kommenden Arbeiten werden

nete j unwirtſchaftli a en,Feldarbett und Viehzucht ver
traut. Geſpann wird eventl.
Ubernommen. Ausſicht auf
Wohnung im nächſten Jahr
angenehm. Dauerſtellung er
wünſcht. Gute Zeugniſſe
und Empfehlungen ſte

Verwalter
Düſche, Poſter annover). 8127

Aelteres Ehepaar von aus
wärts ſucht beſchlagnahmefreie
3- od. A-ZDimmer-

Wohnung
mit Küche, für September 1926
W früher oder ſpäter.

r G. A. 7234 an dieäcſganeſten d. Ztg.

Möbliertes

zimmer
mit Schreibtiſch mögl. Telephon

von Herrn zum 1. Juni geſucht.
Preiso zeſsa rer D. V. 7232
an die d. Zig.en m

Gut möbliertes

Zimmer
2 ttagstiſ Pfegg

Wir u vermieten. Offerten

Z. 7233 an die GeſWaſteſten dieſer Zeitung.

L emne I
Erfahrener Lanbwirt, kundig

in allen landwirtſchaftlichen
Maſchinen, kann polniſchſvrechen, ſucht Stellung als

Aufſeher
Hofmeiſter. Gefl.erbet. u. V. 8105

tie Geſchäftsſt. d.

3 Jahre Praxis,

Se
bei Köln.

alt Wange
evanges 2 Scmeſtet

chule, r
mit „Gut“ beſtandentelung als

2. Beamter
oder Volontärverwalter.

Zeugniſſe u. Referenzen.
Angebote an HansMerheim

Landw.
prüfun
ſucht

Loos, rrh.8116

I. Perkaufskraſt gesueſit.
Wir ſu en einen hervorrag. tüchtigen Ver-

käufer als Vertreter für Halle und Umg. zum Ver-trieb unſeres beliebten Verbrauchs Artikels (Beſuch
von Kinos, Cafés, Hotels, Läden, Büros, Fabriken
etc. jeder Branche) ge
ſich nur
ſich dur
u ſichern.

egen gute Proviſion.
erren melden, die den feſten Willen haben,
großen Fleiß eine dauernde Einnahme

ngeb. m. kur
bſchr,, 2 Referenzen u. m

Es wollen

F. Lebenslauf, Zeugn.
gl. Bild erb. Albertnus-

werke, chem. Fabriken, Hannover. Gegr. 1905.
Zu baldigem Antritt ſuche

ich einen

bhauteur
für Perſonenkraftwagen, zur
Bedienung eines Motorpfluges
und Inſtandhal der land
wirtſchaftlichen Maſchinen.

Bewerber mit nationaler
Geſinnung wollen ſich unter
Vorlegung von Zeugniſſen,
eines kurzen Lebenslaufes ſo
wie Angabe von Gehalts-
anſprüchen melden.

Ruclolt Richter,
Reußen, Kr. Delitzſch.

am
Suche ſofort er x

einen ordentlichen, ledSchweizer

für 25 Stück Großvieh. Gute
müſſen vorh. ſein.

utsbeſ. Oscar Mögling,
Kl. Ofterhaufen beiCEisleben.

Perfekte

Wirtſchafterin
in einen großen, geordneten
Haushalt in Dauerſtellung
De geſucht.Dieſelbe muß imſtande ſein,
die Hausfrau vollftändig zu
vertreten. Kochen, Einſchlacht.,Einmachen u. Wäſchebehand

lung r
Nur erſte Kräfte wollen ſich

unter Beifügung von Zeugnisabſchriften r Gehaltgavſpr.

melden. Baldmögl. Antritt
erwünſchtFrau Wolkereidirektor

Hennig, Rieſa.
Anſtändiges, fleiß., ehrliches

geſucht.

R. Hoffmann,
Schönnewitz, Dorfſtraße 8.

Vertreter
in Räucherwaren von erſtklaſſiger Firma geſucht.
Nur eingeführte r r Referenzen wollen
F. P. Hinrichſen Fiſhräncherei. Stralſund.

General-
Vertretung

erſter Häuſer der Süßwarenbranche ſucht
bei guter Verdienſtmög r für d. Stadt
bezirk Halle und Saalekreis

je einen tüchtigen Vertreter.
Bevorzugt werden branchekundige, gut ein-
geführte Herren. Gefl. Offerten mit Angabe
von Referenzen erbeten unter D. O. 7222X an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

dje sich zur Besetzung neu zu errichtender Generalagenturen oder zur Organieation gröberer ßezirke
eignen. werden mit DirekKtfions Vertrag ausgestattet.
Vertrauliche Behandlung der Bewerbung sichern wir zu.

Gisela, Dresden,
Gr. Zwingerstr. (Postplatz).

Mödhen
als r. für denganzen Tag geſuchLeſfingſt aße r, II, I.

Zum baldigen Antritt wird
eine tüchtige, zuverläſſige

Mamſell
geſucht, nicht unt. 25 Jahren.
Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche erbittet
NittergutsverwaltungSt. Ulrich bei Macheln

Bezirk Halle (Saale).
Fabrik in Kleinſtadt der

Prov. Sachſen ſucht zum ſo
fortigen Eintritt perfekte

Stenotypiſtin,
die mit Baumaterial Beſcheid
weiß. Angebote unt D. N.
7221 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche zu mögl. baldigemAntritt tüchtige erfahrene

Gutsmamſell
nicht unter 21 Jahren. Be
dingung: Gute Zeugniſſe.
Gutsbeſ. Garl Kitzing,
Brehna (Kreis Bitterfeld).

Zum baldigen Antritt wird
eine tüchtige, fleißtge, junge

Landwirtstochter,
w Lehrzeit beendet hat

und im Landhaushalt
weiterbilden will, geſucht.
Schlicht um ſchlicht. Angebote
mit Lebenslauf an Frau Ad
miniſtrator Gliſabeth
Schmidt, RittergutSegeletz Kreis Ruppin).

Geſchickte

Sohneiderin
z. Neuanfertigen u. Aendern
für einige Tage ins Haus
haecieke, Kuhutr. 12.

Suche zum 1. Juni fleiß.,
ordentliches perfektes

Dienſtmädchen,

welches etwas kochen kann.
Adolt Hartung,

Königſtraße 87.

Saubere
Wasehlrau
eſucht.Sernburger Str. 7, pt.

Geſucht baldigem Antritt
ganz perfe 8093
Wirtſchafterin

großen Gutshaushalt,n und Milchwirt
Angebote, Zeugnish ten t alteſordernng

De Winterfeldt,
Kloſter Rohr (Thür.).

m Stellengeſuche S

Tüchtiges Mädchen,

im Alter bis zu 80 Jahren,
welches den frauenloſen Haus
halt eines gutgehenden Land
Brhele mit Landwirtſchaft

Köcnhin,
Alleinmädeohen

w. kochen kann Hausmädchen
ſuchen Stelle. Helene Sens,
ge werbsmäßige Stellenvermittlerin, velpgigererr. 32.

elbſtändig führen kann, ſobald

wie geſucht. Eventl.
ſpätere Verheiratung. Werte
Angebote unt. L. 8137 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

g. Frau ſucht
eſchäftigung

dreimal rOfferten unter D. B. 7
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Strebſamer jun
uter Familte, ca.ßöh Frl ldnng 3

Gütern, 2 Sem. landwirtſch. Schule, Prüfung v. d.
Landwirtſchaftskammer mit „gut“ beſtanden, ſucht z.
1. Mai oder früher Stellung als

2. Beamter oder Vol.-Verwalter
beiFamilienanſchluß. Beſte Zeugniſſeu. Referenzen.
Gefl. Angebote an

Hhans- Herbert Loos,
Merheim rechtsrh, bei Köln.

nger Landwirt, Rheinländer, aus
1 Jahre alt, 1,80 m groß, ev.,raxis auf mittl. u. größ.

Strebſamer, tüchtiger

Kaufmann,
24 Jahre r r Kaſſierer, Buchhalter,
pa. Zeugniſſe und Referenzen ſucht verantwortl.,ute Poſition. Kaution kann geſtellt werden. Geſt.
Bferten unter D. Q. 7224 an die Geſch. d. Ztg.

Gebildete, durch Jnflation
Vermögen verloren, in größ.
Haushalt Dame,Anfang 40 er Jahre, ſucht im
Haushalt, wo Frau fehlt, am
e auf dem Lande, Stel
Virtſch gſterin
Angebote unt. D. P. 7an die Geſchäftsſtelle d. z

Jg. räftiges Mädchen
19 Jahre alt, aus beſſerer

Familie, 1 Jahr ſchon in
einem beſſeren Haushalt auf
dem Lande tätig geweſen,
kann etwas Kochen u. Weiß-
nähen, ſucht Stellung 2
e aushalt mitienanſchluß für ſ. u
oder ſpäter. Klempnermeiſter
De Park See WeHalle. Halleſche Straße 33

Junge Dame,19 Jahre alt, mit allen Büroarbeiten vertraut,
perfekt in Schreibmaſchine und Stenographie ſucht

Juli Stellung im
Büro od. als Gutsſekretärin.
Gefl. Angeb. unter R. D. 7237 an d. Geſchäftsſt. d. Zig.

zum 1.

Monate in Ha
ſchneidern kann, möchte ſich bei
perfekier Schneiderin oder in
einem Damenſchneider Atelier
beſonders im

vervollko
D. X. 7231 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Dame, die im Herbſt zwete a wa Vnd

Zuſchneiden
kommnen. Offerten unt.

Junger, krafriger

Berufslandwirt,
29 Jahre gedienter Ar
tilleriſt, ſucht Stellung, eventl.
ſpätere Einheirat, junge Witwemit Kind nicht ausge eſchioſſen.

Angebote an ArthurKnoche bei K. r
Merſeburg. Wehen
Straße 27, I.

CLandwirtsſohn,
Mitte 20er, evang., groß u.iräftig, mit ſämil. Arbeiten
ſowie Maſchinen beſtens ver
traut, ſucht Stellung in Land
wirtſchaft. Uebernehme auch
eventl. ſelbſtändige Führung.
Gefl. Angebote an Konrad
Götz, Stölln bei Rhtnow
(Weſthavelland). 8134

Gberſchweizer,
ſeit 1904 im Fach. tüchtig,
uter Melker erfahren in
ufzucht, Krank

heiten, ſucht zum Junioder 1. Juli erſten
Bin 88 hre alt, 7 Jahre
verhetratet, ohne Kinder.
Angebote mit Stallverhält
z und Lohn an 8109h Löwenhofe Freieddeeg (Heſſem

Berufslandwirt, Landwirts
ſohn, 21 r alt, evangel.,national geſinnt, 2 Semeſter
Landw. Schule, s J. Praxis,
firm in Buchführung, Leute
behandlung unb Maſchinen
weſen, gute Zeugniſſe, 3
Stellung als 8182

Suche für meine
Tochter Stellung
in J S Familienanſchl.
und chengeld erwünſcht.

Fran Luiſe Zahnert,
Heldrungen,
Hauptſtraße 65.PDerwalter

oder auch als t aiter
auf herrenloſem Betrieb.Verwalter Mühlich, Klein
urleben bei Tennſtedt.

Wegen Wirtſchaftsänderung
ſuche, geſtützt auf gute Zeug

wo ſie den Haushalt
erlernen kann. Etwas
geld erwünſcht.

Junges,

erem Gut als

Margarete Sechulze,
Poſerna, Poſt Rippach

kräftiges Mädchen
vom Lande, 15 7 alt, ſucht
Stellung auf größ

rnaſchen
Angeb. erb. an

niſſe und Enmpfehlungen, (Kreis Weißenfels).
anderweite

Ober-Jnſpektor- Miet eſuche 5
Stellung. g

eChef, Herr Fr. Brand, hier. Jena Han

Gefl. Angebote erbeten an
Ober Inſpektor P t ſt e r, geſuch',
Nittergut Klausdorf, Zim Wohnung mit 255 im

Norden, Offert. u. E.S die Geſchäftsſtelle d Zig.Kreis DeutſchKrone.

biete in Halle
In Jena moderne

ne

7236

Allen
1000 Ah davon 600 e

15 km
von Stadt u. Bahn mit vollem
Inventar, 150-200 000 M. An
zahlung.

ötgdtgut
440 Morgen, davon 315 dränfer
ter Rübenacker, 100 Wieſe und
Weide, 20 Morgen Wald, 5 Park
und Garten, Herrſchaſtshaus
10 Zimmer, elektr. Licht und
Waſſerleitung. Wirtſchaftsge
bäude maſſiv, Inventar ſehr
gut und reichlich, krankheits
halber ſofort preiswert zu ver
kaufen bei 80--100 000 M. An

zahlung.

W. Preuß,
Seehauſen (Altmarh),

Bahnſtraße 24.

Naumburg (S.),I n
7 C r aBeding.ſeſertt zu verkaufen durch

rnst H
Naumburg (S.).

J z è r

zu Vermieten

Plianofabrik, Halle (8.)
Leipziger Strabe 73.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneecNachtolger-

Gr. Steinſtr. 84.

Kaufgeſuche

Gut erhaltenes

Herren-
Fahrrad

zu kaufen geſucht.

Karl Hecklau,
Zappendort.

Eine gut erhaltene

f. Balkon, Größe 2,50)1, 65 Tzu kaufen g t. Angeb.
Baumgarten,

Wilhelmſtraße 838, part.



n
m

m

n

h

Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, mein guter Vater

der Rittergutsbesitzer
Wolclemar Anton

Lt. der Landw.-Kav. a. D.
Patron der Kirchen zu Mücheln und Dobis.

Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen:

Aliee Anton geb. VWeibleder
Irene Anton.

Rittergut Haus Mücheln bei Wettin a. S.,
den 15. Mai 1926.

Beisetzung findet am Mittwoch, den 19. Mai, nachmittags
1 Uhr von der Kirche zu Mücheln aus statt.

Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden unser
früherer Chef

Herr Rittergutsbesitzer

Woldemar Anton
auf Rittergut Haus Mücheln.

Wir gedenken seiner in tiefer Trauer und werden das
Andenken an diesen edlen Mann, welcher seinen Untergebenen
Sstets hilfsbereit und wohlwollend gegenüber stand, immer in

Ehren halten.

Beamten, Arbeiterschaft und Hauspersonal.

R ut Haus Mücheln, den 15. Mai 1926.
Post Wettin a. S.

Am 15. Mai (Sonnabend) gegen 7 Uhr nach-
mittags erlöste ein sanfter Tod meine treue

Lebensgefährtin, meine herzensgute Frau, meine
treusorgende Mutter, meine liebe Schwiegermutter

Frau Hermine Müller
geb. Wisotzky

von ihren langen, qualvollen, mit unbeschreiblicher
Geduld getragenen Leiden.

Halle u. Berlin, den 16. Mai 1926,
Wielandstraße 20

in tiefer Trauer
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen:

e Reohnungsrat Paul Müller
Rechtsanwalt Dr. jur. Robert Müller
U. Anni Müller,

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 19, Mai, Uhr in derKapelle des Getraudenfriedhofes statt. Von etwaigen KRranzspenden
bi Wir herzlich, auf ausdrücklichen Wunsch unserer lieben Ent-schlafenen, abzusehen,.

Dienstag, den 18. Mati,
71 Uhr Die Bajadere.

Dienstag den 18. Mai,
t Uhr

Juarez und Maximilian.

Dienstag, den 18. Mai

Den 17. Mai 1926.

Nach längerem
entschlief heute meine herzensgute
Frau, die liebevollste Mutter unserer
Kinder und Enkel

frau Hedwig Hürner

geb. Barth.
Ihr Leben war

erfüllung.
Im Namen

Robert Hüther,
Postinspektor.

Halle (Saale), den 14. Mai 1926.
Bernhardystr. 18.

Die Beerdigung findet am Dienstag nach-
mittag 1 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Zugedachte Kranzspenden an
die Beerdigungsanstalt „Pietät“, M. Burkel,
Kl. Steinstr. 4, erbeten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abdzusehen.

Gottes Güte schenkte uns heute morgen
einen äuberst strammen

Stammhalter.
Dies zeigen in dankbarer Freude an

Carl Slegmar Baron von Schuſtze Gaſſera

Dr. phil., Ltn. d. Res. a. D.
und Frau Gertrud geb. wimer.

Walßallavßeater

Gestern zur Premiere:
S&uhelnder Boffaltt t

Der neueste grobe Operenenschlager:

Bee

vSSOTGO.F.CcrllnihGGwuwsTnmf wo

Klall-Ihöaler
Heute

Montag 8 Uhr
Das Grabmal des

unbekannten Soldaten
Dienstag 7 Uhr
Palestrina
Mittwoch 8 Uhr

Heimliche Brauttahrt

Heydrich-
NMusſſe von Leo Ascher Konservatorium,

halte einen fabelhakten Erfolg! 253.
Siehern Sie ein reehtaettig gute Piätes! r m
b ler enstag, d. 18. MatPreise nicht erhönt: 0.60, 1.50, 2. 2.50 M.
usw. Tageskasse ab i Vhr ununterbrochen

Anfang 8 Uhr Fernruf 8385

abends 7 Uhr.
Eintrittskarten Gütchen-schweren Leiden strabe 20.

ne en
Jul. Feurich-Planinos

Seit 75 Jahren hervorragend bewährtes
erstklassiges Fabrikat von Weltruf

Alleinvertretungt
Albert Hoffmann,

Halle, am Riebeckplatz.

Koch“s
Künstlerspiele

Die führende
Kleinkunsthühne

mit modernster
Ausstattung
und dem fabelhaften

Maiprogramm
mit

Anraktlonsgastspiel
der herrlichen

Schönheſtstänzerinr nie
Der keusche Adel eines
hüllenlosen Körpers.

Küche u. Keller

treueste Pflicht-

der Trauernden:

Auswärtige Theater 727577 u.
gar Bad Sulza I. Thll

poſten jeden Quantums. Ange
bote mit Menge und äußerſtem
Preis erbeten an

Schließfach 19, Deſſaun.

Schauſpielhaus
Leipzig.

Dienstag, den 18. Mai,
8 Uhr

Der Garten Eden.

wie bekannt
zivile Preise.

S

S S
Altbewährtes Solheilbad bei
allen Erkrankungen der Lufi-

wege, Nase, Kehlkopf, Rachen, Asthma, Skrofulose,
engl. Krankhelt, Schwächezuständen, Blutarmut, Frauen-
krankheiten, Rheuma, Gicht. Prospekt d. d. Badedirekt.

Opernbaus Dresden
Dienstag, den 18. Mati,
7 U. Der Troubadour.

Schauſpielbhaus
Dresden.

Dienstag den 18. Mai,
7 Uhr Emilia Galotti.
Ovpernbaus Chemnitz:
Dienstag, den 18. Mat,
7 Uhr Was ihr wollt.

Schanſpielhaus
Chemnitz:

Dienstag, den 18. Mai,7 üdr Bunbury.
Friedrich- Theater

in Deſſau:
Dienstag, den 18. Mai,
71, Uhr Das Feſt der

andwerker. Guten
orgen Herr Fiſcher!

Reußſtiſches Theater
in Gera:

Dienstag, den 18. Mai,
754 Uhr Eine florentini
ſche Tragödie Mit dem
Feuer ſpielen Eine
muſikaliſche Kur oder
Reginalds Traum.

Landestbegater
Altenburg:

Deutiches National

Fami lienanzeigen

zum Jfingſtfeſt

bringen Sie am beſten zur Kennknis
Akirer Verwandlken uncl Dekannken clurch

die in den gebilceten Kreisen gelesene

ſoalleſche Feitung

Dilliglte Treisberechnung

Wertmarſten,
R Xontrofmarſten

Ferdinand Haaßengier,
Metallwarenfabrik

Varfüßerſtraße 9.

a Eiderfettkäſe
9 Pfund 6, Mark franko,

Dampfkäſefabrik,
Rendsburg.

Taschentücher,

gute Qualitäten.
große Auswahl
H. Schnee Nacht.

Er. Steinstr. 84.
theater in Weimar:

Stadttbeater Erfurt.

7 Uhr Der Poſtillon
von Lonjumeau.

Todesfälle P
Marie Häußſler geb. Berndt, 65 Jahre,un Beerdig. Dienstag nachm. *,4 pr.
rau Alwine Lindner, Merſeburg. Trauerfeier
ienstag nachm. 2, Uhr Kapelle des Gertrauden-friedhofes. Agnes Ka mann geb. Fauſt, 56 Jahre,

Halle a. S. r ienstag nachm. 2 i Uhr
Kapelle des Südfriedhofes. Lydia Theermann
geb. Gietzendanner, Halle a. S. Beerdig. Dienstag
nachm. 12 Uhr Kapelle des Südfriedhofes.

Becrdigungs- Anstalt
Willy Lutze,

Halle a. S. Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Strabe.

3 Geschäftsstelle des Deutschen
Bogräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.

Mit heutigem Ta

parren Il

Vertrauen auch auf mich

Zigarrenhaus

Geſchäfts Uebernahme.

910ezlalGesehant

der Frau Anguste Ernst, hier, Dreyhaupt-
ſtraße übernommen. Meiner verehrten Kund-
ſchaft vorzügliche Bedienung zuſichernd, bitte
ich, das der Frau Ernſt entgegengebrachte
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Hallmarkt,
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Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren JInſer enten einzukaufen. und Bädern, mit vorzüglicher I Mäßige Preiſe.

Erſtklaſſiges Kurhaus, in beſter

Beſitzerin: Frau J. N

Villa Monbifon, Bismarckſtraße 9.
Lage, gegenüber den Quellen

rnberger.

Für die Pfingstreise: Neue Kostüme, Mäntel, Kleider, Blusen usw.
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lauchgtädter Brunnen

zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu her-
vorragend bewaährſ und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Blutarmut, Bleichsucht
Mattigkeit, Nervosität

Bestes Kurgetränk bei

2ucker- und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen und ver-
lange nur den echten Lauchstädter Mineral-
brunnen aus der althistorischen Heilquelle.

Helmbold 6 k. Mineralbrunnen- Großhandlung
Leipziger Straße 104 Fernsprecher 6094 Leipziger Straße 104

Brunnensechriften und Hollberiehtoe
Kostenlos vom Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.
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Suſannes Nachfolgerin
Unſer neuer Zoo-Elefant

Da, wo einſt Kamel und Büffel in getreuer Nachbarſchaft
hauſten, iſt das neue Elefantenhaus erſtanden. Schlicht, aber
praktiſch eingerichtet, vor allem luftig und ſonnenhell. Hier iſt
vorgeſtern unſer neuer Glefant eingegogen, nachdem er, der noch
nicht ſtraßenſicher iſt, hinter einem Laſtauto her den Weg vom
Bahnhof bis zum Zoo zurückgelegt hatte. Freilich, ſo gantz glatt
ging der Umzug nicht. Kurz vor dem Ziel riß der Elefant noch
einmal aus, zerdrückte einige Fenſterſcheiben und konnte dann erſt
in ſein neues Heim überführt werden.

Wo er ſich übrigens ſchon gang wohl zu fühlen ſcheint. Trotz-
dem er von Hannover her die Einſamkeit nicht gewöhnt iſt. Denn
dort hauſte er mit einem männlichen Kameraden zuſammen.
Unſer neues Rüſſeltier iſt nämlich wie ſeine beiden Vorgängerin-
nen Bupari und Suſanne eine Dame. Eine Jungfrau ſogar
von zehn Lengen und dem ſtattlichen Gewicht von 25 bis
30 Zentnern. Aus Jndien iſt ſie gebürtig und Katta heißt ſie mit
ihvem indiſchen Namen. Einem gütigen Spender iſt Gelegenheit
gegeben, an ihr einen neuen feierlichen Taufakt zu vollziehen.
Gelehrig iſt ſie auch. Spielt Drehorgel, hebt das Bein (zum
Gruße natürlich!) und kann noch andere Sachen. Und Bananen
(aber ohne Schalen bitte!) ſchleckt ſie gar zu gern Man will
ihr übrigens ein neues Eigenheim bereiten; freilich erſt in zwei
Jahren.

So gehet denn hin, liebe Hallenſer, und entbietet der Katta
Euren Willkommengruß!

Der Halleſche Flieger Knopf im Uebel abgeſtürzt
Der bekannte halliſche Kunſt- und Sportflieger Paul

Knopf geriet beim Rückflug von Oberſchleſien mit ſeiner
Dietrich- Maſchine D. P. II a D. 382 am Sonntag nach langem
Wolkenflug wenige Kilometer vor dem heimatlichen Flughafen
plötzlich in dichten Nebel. Ein Ueberfliegen der Nebelbank war
unmöglich, da das Dunſtmeer bis in größte Höhe reichte. Der
Pilot ſah ſich gezwungen, immer näher an den Boden heran
zugehen. Aber der Nebel wurde immer dichter, ſo daß ſchließ-
lich überhaupt nichts mehr zu ſehen war. Bei dem Verſuch,
abzudrehen und zurückzufliegen, ſtreifte das Flugzeug mit der
rechten unteren Tragfläche einen Hausgiebel von Reide-
burg, flog noch 400 Meter weiter, ſtürzte ab und über
ſchlug ſich. Bei dem Sturz wurden das Fahrgeſtell und die
Flächen reſtlos zertrümmert, während der Führes
Paul Knopf glücklicherweiſe mit einer leichten Bruſt
muskelprellung davonkam, ohne ernſtlichen Schaden zu
nehmen.

Mit ungeheurer Wucht muß das Flugzeug auf den Acker
aufgeſchlagen ſein, denn die derben Anſchnallgurte waren glatr
zerriſſen. Erſt nach 20 Minuten konnte der Pilot aus ſeiner
mißlichen Lage befreit werden, da infolge des Bodennebels kein
Menſch den Abſturz geſehen hatte.

Jmmer noch iſt der Nebel eine der größten Gefahrenquellen
für die Fliegerei, weil die Ortsbeſtimmung unmöglich wird,
und dem Führer das Gleichgewichtsgefühl im Nebel verloren
geht. Die Führer der Verkehrsflugzeuge ſind daher angewieſen,
Nebelbänken auszuweichen. Wie wir erfahren, haben die Raab-
Katzenſtein-Flugzeugwerke, Kaſſel, Herrn Knopf bis zur Wie
derherſtellung ſeines Flugzeuges eine Maſchine Kl. I
Schwalbe zur Verfügung geſtellt. Der Sachſchaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Man ſucht ſchon wieder Dumme
Ein ganz plumper Schwindel, der wohl ſchon über 30 Jahre

alt iſt, lebt von neuem auf: man ſucht Leichtgläubigen das ſauer
verdiente Geld zu entgziehen. Es handelt ſich dabei um die
ſpaniſchen Schatzſchwindler, die es nicht fertig ge-
bracht haben, ſich im Laufe der Zeit einmal einen neuen Trick
anzuſchaffen. Da ſoll angeblich ein Graf wegen politiſcher Ver
gehen in einem ſpaniſchen Gefängnis ſchmachten, aus dem er nur
gegen Zahlung von über 500 000 Schweizer Franken heraus-
kommen kann. Er beſitzt zwar ſelber viele Millionen, die ihm nur
zurzeit nicht zugänglich ſind. So ſchreibt er denn oder ein Freund
don ihm ſehnſüchtige Bittbriefe an Fremde, die ſofort mit dem
Gelde nach Spanien kommen ſollen, unter Geheimhaltung natür-
lich aller Namen uſw.

Man lacht, wenn man ſolchen Brief ſieht, wie er jetzt der
hieſicen Kriminalpolizei zur Anzeige gebracht iſt, und doch finden
ſich immer noch Dumme, die für die „Rettung“ eines Spaniers
große Gelder zu gewinnen hoffen.

c

Am Sonnabend nachmittag wurde das Ueberfall-
kommando wegen einer Schlägerei zwiſchen einem Ehepaar,
die eine größere Menſchenanſammlung vor dem Grundſtück zur
Folge hatte, nach der Friedrichſtraße gerufen. Bei Eintreffen
des Ueberfallkommandos war die Schlägerei beendigt, ſodaß nur
noch die Menſchenmenge zerſtreut werden mußte.

Am Sonnabend abend wurde in der Feiimfelderſtraße eine
66 jährige Frau beim Ueberſchreiten des Fahrdamms von einem
Straßenbahnwagen an gefahren un zu Voden geſchleudert.
Durch den ſofort hinzugezogenen Arzt wurde ein ſchwerer
Ellenbogenbruch am rechten Arm feſtgeſtellt. Die Frau
wurde in ihre Wohnung gebracht.

Am Sonntag früh wurde auf den Klausbergen ein Mann
an einem Boum erhängt aufgefunden. Nach vorgefundenen
Papieren handelt es ſich um einen Reiſenden aus Leipzig,
welcher die Tat wegen unheilbaver Krankheit begangen Haben
dürfte.

Am Vormittag wurde in der Kirchnerſtraße ein Mann
durch ein von einem Hauſe herabfallendes Stück Faſſadenputz
am Kopf ſtark verletzt. Nach Anlegung eines Notverbandes
konnte er ſeinen Weg allein fortſetzen.

Geſtern abend ſprang ein 21jähriger Mann in der Nähe
der Jägerbrücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mühl-
graben. Der Lebensüberdrüſſige wurde von einem Polizei
beamten und einigen in der Nähe befindlichen Perſonen aus
dem Waſſer gezogen. Da er von Krämpfen befallen war, wurde
er mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt. Grund zur
Tat ſollen Familienzerwürfniſſe ſein,

JungſtahlhelmWerbeabend
Der Jungſtahlhelm veranſtaltete am Sonnabend im Deut-

ſchen Geſellſchaftshauſe einen Werbeabend, wobei beſonders die
jungen Leute noch einmal in größerem Kreiſe zuſammenkamen,
die nun endgültig in die Reihen des Jungſtahlhelm aufgenom-
men werdeny ſollten.

Rach einigen militäriſchen Muſikvorträgen, bei denen ſich
die Stahlhelmkapelle mit den vereinigten Spielmannszügen

J. Beilage zur Halleſchen 5Seitung
abwechſelte, begrüßte der Führer des Jungſtahlhelms Halle,
Kamerad Nord, die anweſenden Gäſte und betonte, daß man
wohl gern im Freundeskreiſe zuſammenkäme, um perſönliche
Bande zu befeſtigen, daß man aber dabei immer wiſſe, worauf
es ankomme, nämlich, den Geiſt des Stahlhelm zu pflegen.
Nach einigen weiteren Muſikſtücken nahm dann der Führer der
Ortsgruppe Halle des Stahlhelm, Hauptmann Jüttner,
freudig begrüßt, das Wort, um einiges über die jetzige Tätigkeit
des Stahlhelm und ſeine Einſtellung auszuführen. Man hat
in letzter Zeit viel von Putſchen und ſonſtigen Plänen gehört
und dabei benutzen die Sozialdemokraten gern die Gelegenheit,
auch den Stahlhelm damit in Verbindung zu bringen, dem man
auf ehrliche Weiſe nicht begegnen kann und daher ſo zu ver
leumden ſucht. Der Stahlhelm betont aber ſtets vor aller
Oeffentlichkeit, daß er wohl an der nationalen Erneuerung des
Vaterlandes mitarbeite, daß er aber all ſeine Ziele nur auf ge
ſetzlichem Wege erreichen wolle. Wir haben viele Gegner ge-
funden, die uns aber nichts anhaben können, auch wenn Herr
Severing noch ſo viel kleinliche Erlaſſe diktiert. Er wird damir
gerade das Gegenteil erreichen, daß ſich der Stahlhelm immer
feſter zuſammenſchmiedet, um ſeine hohen Aufgaben zu erfüllen.
Wer ſich zu uns bekennt, muß ſich ſeiner Pflichten bewußt ſein;
er wird ſie aber im Stahlhelmgeiſt erfüllen, dem Geiſt, den wir
für alle Zeit erhalten wollen nicht für uns, ſondern zum Wohle
und Segen unſeres Vaterlandes.

Jm zweiten Teil des Abends kam ein wirkungsvolles
Bühnenſtück zur Aufführung, „Friedrich der Große. Das Schau
ſpiel behandelt vor allem die Jugendjahre des alten Fritz mit
dem dramatiſchen Höhepunkt der Erſchießung des Leutnants
Katte und der Feſtungshaft in Küſtrin.

Noch bhange ſaß mon dann in Freundeskreiſe zuſammen,
während am Sonntag die feierliche Vereidigung der neuen
Kameraden ſtattfand. Jm vollen Saal des Stadtſchützenhauſes
hielt Hauptmann Gnade eine kurze Weiherede, worauf 101 Neu

»linge, die ihre Probezeit bereits beendet hatten, endgültige Auf-
nahme in den Reihen des Jungſtahlhelms fanden.

Kriſe in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
Jn dem Lohnſtreit zwiſchen dem Verband mitteldeutſcher

Metallinduſtrieller und dem Deutſchen Metallarbeiterverband wurde
am Dienstag nachmittag nach mehrſtündiger Verhandlung vor dem
hieſigen Schlichtungsausſchuß folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Die Löhne, die durch den Schiedsſpruch vom 28. September
1925 feſtgelegt ſind, gelten für die Zeit vom 83. Mai bis 2. Ok-
tober 1926. 2. Der Antrag des Verbandes der Metallinduſtriellen
auf einen Abzug von zehn Prozent für die Orte Hargzgerode,
Sandersleben und Nienburg wird erſt nach Beſchaffung weiteren
Beurteilungsmaterials in einem beſonderen Schlichtungs-
verfahren erledigt. 3. Die Parteien erhalten zur Stellungnahme
zu dem Schiedsſpruch eine Friſt bis ſpäteſtens 18. Mai mittags
12 Uhr. Keine Erklärung gilt als Annahme.

Dieſen Schiedsſpvuch hat der Verband mitteldeutſcher Metall
induſtrieller abgelehnt. Gleichzeitig iſt er dazu übergegangen,
den Manteltarif für das Magdeburger Tarifgebiet zu kündigen.
Die Kündigung der Manteltarife für das Anhalter und Halle
ſche Tarifgebiet ſteht bevor. Der Deutſche Metallarbeiterverband
hat daraufhin das Arbeitszeitabkommen gekündigt. Gelingt es
wicht, eine Einigung herbeiguführen, ſo ſteht die mitteldeutſche
Metallinduſtrie wieder vor ſchweren Kämpfen.

Ferienſonderzüge ab Halle
Die Bekanntgabe des endgültigen Fahrplans der diesjährigen

Ferienſonderzüge ſeitens der Reichsbahndirektion Halle iſt in
den nächſten Tagen zu erwarten. Sie führen die 3. Klaſſe, wer
den beſchleunigt gefahren und ihre Benutzung gewährt eine Er
mäßigung um ein Drittel des üblichen Fahrpreiſes.

Es verkehren Züge von
Leipzig(Halle) Hamburg am 2. und 9. Juli,
Leipzig(Halle) Kiel am 8. und 10. Juli,
Leipzig(Halle) Bremen am 2. und 10. Juli,
Leipzig(Halle) Oſtpreußen am 10. Juli,
Leipzig(Halle) Rieſengebirge am 10. Juli,
Leipzig (Halle) Oſtſee am 19. Juni, 3., 10., 17. und

31. Juli und 14. Auguſt. Fahrkarten zu dieſen Zügen ab Halle
oder Leipzig.

Ueber die Sonderzüge nach Süddeutſchland (München, Stutt-
gart) und nach Weſtdeutſchland muß die amtliche Meldung ab-
gewartet werden, die auch den Zeitpunkt des Kartenvorverkaufs
beſtimmen wird.

Elſäſſiſche Heimatfeier
Die Ortsgruppe Halle des Hilfsbundes für die Elſaß-

Lothringer im Reich hatte am Sonnabend zu einer Heimatfeier
im Neumarktſchützenhaus geladen. Man muß es den Veran-
ſtaltern laſſen, daß ſie es meiſterhaft verſtanden haben, dem Ge
danken an die alte Heimat Ausdruck zu verleihen.

Jn dem reich mit Landesfarben ausgeſchanückten Saale
herrſchte denn auch bald fröhliche Stimmung. Aber nicht den
Heimatgedanken allein galt es zu r ſondern der neuen
Heimat ſollte gezeigt werden, was Reich mit Elſaß-
Lothringen verloren hat. Zugunſten der Unterſtützungs
kaſſe des Bundes hatte man ellſaßlothringiſche Kunſterzeugniſſe
zum Verkauf beſchafft. Lebhaftes Jntereſſe beſtand für
elſäſſiſche Stickereien, die von Mitgliedern des Veweins verfertigt
waren, und für ellſäſſiſches „Loux“Geſchirr. Auch die altge
wohnten Nationalſpeiſen wie bebrödle, Gugellhopf und
Lebkuchen waren ſehr begehrt und echter elſäſſiſcher Wein löſte
verſchwundene Erinnerungen aus.

Den muſikaliſchen Teil des Feſtes hatte die Stahlhelm
kapelle übernommen. Alte Heimatlieder klangen durch die
Räume und Frau Dina Mahlendorff, ehemalige Opern
ſängerin am Straßburger Stodttheater, tru nzum Gelingen des Abends bei. Univerſitätsprofeſſor Hol tz

mann hieß in der Begrüßungsanſprache in ſeiner Eigenſchaft
als 1. Vorſitzender der Ortsgruppe die Erſchienenen herzlich
willkommen und Univerſitätsprofeſſor Lic. Bauke fand, als er
aus den Erinnerungen ſeiner Vorfahren an die franzöſiſche Re
volution ſchöpfte, geſpannt lauſchende Zuhörer.

Winzerreigen, lebende Bilder in elſaß-lothringiſcher Tracht
ein Thegterſtück uſw. ſorgten für Abwechslung und ein Meßti-
aufzug mit Bauerntanz um den Maienbaum fand lebhaftes
Jntereſſe. Alte Erinnerungen wurden aufgefriſcht, manch neues
Band geknüpft. Lange blieb man beiſammen bei Tanz und
ungezwungener, herzerfriſchender Fröhlichkeit.

Hoffentlich hat der Abend dazu beigetragen, das Jnteveſſe
für die dem Reich entriſſenen Landesteile neu zu beleben, auf
daß nicht vergeſſen werden möge, daß Elſaß-Lothringens Volk
und Kultur deutſch iſt und daß dereinſt auf dem Straßburger
Münſter, auf dem Metzer Dom und den Gipfeln der Vogeſen
wieder die alten deutſchen Fahnen im Winde wehen müſſen.

Straßenunfall. Am Sonnabend nachmittag wurde an der
Ecke Ludwig-Wucherer- und Uhlandſtraße ein Mann von einem
Motorradfahrer angefahren. Der Mann, welcher am Kopfe und
anſcheinend auch innere Verletzungen davongetragen hat, wurde
dem Cecilienheim zugeführt, wo ein Arzt einen Schlüſſelbeinbruch
feſtſtellte.

Modernes Theater. Das Tanzturnier am Sonnabend
endete unentſchieden, da zwei Paare dieſelben Stimmen er-
hielten. Der 1. Preis des M. T. und die Tanzmeiſterſchaft von
Halle wird daher am Donnerstag ausgetragen.

Montag 17. Mai 1926

Wie man die politiſche Lage ausnutzt
Walter Heuer iſt braver Leute Kind. Aber ſchon 1908, mit

13 Jahren, ſetzte die Bekanntſchaft mit den Strafgeſetzen wegen
Eigentumsvergehens ein, um nicht wieder abzureißen. Am
1. Mai 1923 kam er zum letztenmal aus dem Gefängnis. Nach
ſeiner Entlaſſung begab er ſich nach Dresden und arbeitete da
ſelbſt acht Tage, um dann wie er ſagte wegen ſeiner Vor
ſtrafen entlaſſen zu werden; „ich hatte keine Papiere.“ Er ging
nach Miü n, wo er einen Studenten O. kennen lernte. H.
ſprach ſich jetzt ſehr ungüſtig über den jungen Mann aus; er
ſoll eigenartige Geſchäfte mit Deviſen gemacht haben. Doch zogen
ſich beide gegenſeitig ſo an, daß H. auf O.'s Vorſchlag Privat
ſekretär bei ihm wurde. Aber dies Zuſammenarbeiten dauerte
nicht lange. O. verſchwand eines Tages, und mußte vielleicht
verſchwinden. H. hatte die Stellung nich unter ſeinem wahren
Namen angenommen, ſondern ein Pſeudonym gewählt. Er
glaubte, auf dieſe Weiſe gegen die Neugier der Polizei beſſer
geſchützt zu ſein, und wollte auch vornehmer auftreten und mehr
S in der Geſellſchaft eigentlich war er nur ein ſimpler

Gleich nach ſeiner Ankunft in München war es ihm nämlich
gelungen, ſich in den Beſitz fremder Papiere zu ſetzen. Auf dem
Hauptbahnhof lernte er zufällig einen jungen Zeichner kennen,
der mit ſeiner vollen Skizzenmappe nach Berlin zurück wollte,
dem aber das nötige Fahrgeld fehlte. Seine Niedergeſchlagen-
heit fiel H. auf; und dieſer erkundigte ſich teilnehmend nach der
Urſache. Er erklärte ſich auch ſogleich bereit, das Geld vorzu
ſtrecken, wenn B., ſo hieß der Zeichner, ihm ſeine ſämtlichen
Papiere ſo lange überlaſſe, bis er die geliehene Summe ein-
ſchicke. Leichtſinnig, wie junge Leute in dem Alter ſind, ging B.
auf den Vorſchlag ein und lieferte alles, ſelbſt ſein Skizzenbuch,
an H. aus. Gleich nach ſeiner Ankunft in Berlin ſchickte er das
Geld an die angegebene Adreſſe, mußte indes nach acht Tagen
erfahren, daß ſie falſch war. H. reiſte inzwiſchen auf B.'s
Papiere. Nach O.'s Verſchwinden mietete er ſich bei einer Frau
R. ein, blieb jedoch nur kurze Zeit und machte ſich während
der Abweſenheit ſeiner Wirtin mit Geld und Kleidungsſtücken
heimlich davon. Diesmal war er ſchon vornehmer geworden; er
hatte ſich ſtolz von D. genannt.

Jn München hatte er auch einige führende Mitglieder der
völkiſch- nationalen Partei kennen gelernt. Mit ihnen überſchritt
er heimlich die Grenze, fuhr von Jnnsbruck nach Südtirol, wo er
als Flüchtling auf angebliche ſchriftliche Empfehlungen ſeiner
neuen Bekannten Geld erſchwindelte, und über land nach
Genuag. Hier will er ſich von ſeinen Begleitern haben,
die nach Spanien weiterfuhren, und nach Deutſchland zurückge
kehrt ſein. Er tauchte zum erſtenmal wieder in iſing auf.
Von dieſem Zeitpunkt werden, obwohl er verſchi ich ver
ſichert hatte, er wolle die reine Wahrheit ſagen, ſeine é
immer unglaubwürdiger. Ziel- und zwecklos muß er das
ganze Land gezogen ſein. geheimnisvoll ſprach er von
Empfehlungsſchreiben, die ihm überall wurden,
trotzdem er ſich nicht weiter über ihren J Zu
nächſt begab er ſich nach Mecklenburg. An n
Orten will er ſich aufgehalten haben. Zu unbekannten Zwecken
ſollen ihm hier Ausweispapiere zugeſteckt worden ſein, die ihnals einen öſterreichiſchen Oberleutnant K. e len. „Jn

Mecklenburg hat jeder ſolche falſchen Papiere, man weiß nie,
wie der andere wirklich heißt, mit dem man zu tun hat.“ Weiter
zog es ihn. Bald nachher finden wir ihn in Flensburg. Der
Kapitän W., den er aufſuchen ſollte, um von dieſem r die
Grenze nach Stockholm gebracht zu werden, war nicht anweſend.
H. wandte ſich an den Studienrat K. mit ſeinen verdächtigen
Empfehlungsſchreiben, behauptete, der Sohn eines öſterreichiſchen
Gemerals zu ſein, der mit ſeiner Frau flüchten müſſe. Er war
nämlich des einſamen Lebens überdrüſſig geworden und hatte
ſich, trotzdem er ſeit ſechs Jahren verheiratet iſt, eine Wander
gefährtin zugelegt.

Eigenartig war auch, daß ſeine Papiere, die ihm von der
Partei übergeben ſein ſollen, kurz vorher einem Mann gleichen
Namens in Fürth abhanden gekommen waren. Von jetzt an ver
liert ſich eine beſtimmte Spur. Bald hier, bald da erſchienen ſie.
Das unſtete Leben ſagte ihnen zu; die Luſt zu geregelter Arbeit
war ihnen gründlich vergangen. Ueberall ſtellte er ſich als ver
triebener Flüchtling vor und bat unter Berufung auf die Führer
der völkiſchen Bewegung Roßbachs und Ehrhardts Namen
ſcheute er ſich nicht, in Zuſammenhang mit ſeinen Schwindeleien
zu bringen um Unterſtützung mit Geld, damit er nach Danzig
entkommen könne. Einmal ergaunerte er 300 Mark. Sonſt er
hielt er nur kleinere Beträge; die Angepumpten mißtrauten
ihm und mußten auch ſtets bei Anfragen in der Münchener
Zentrale erfahren, daß ſie einem Schwindler in die Hände ge
fallen ſeien.

Jn Jena benutzte er ſeinen kurzen Aufenthalt bei einem
Verwandten, dieſem ebenfalls Ausweispapiere zu ſtehlen. Von
Thüringen wandte er ſich nach dem Harz. Hier ereilte ihn ſein
Verhängnis. Jn Güntersberge und Meisdorf ſprach er noch ber
Stahlhelmleuten vor, die ihm als Führer der Bewegung be
zeichnet waren. Der letztere, G., ſchöpfte aber gleichfalls Ver
dacht. Er ſpürte H. nach und überraſchte ihn in dem Augenblick,
als er ſich ſelbſt ein neues Empfehlungsſchreiben ausſtellte. Jn
G. war ſogar der Verdacht aufgetaucht, H. ſtehe mit dem feind-
lichen Auslande in Verbindung.

Weil H. ſchon vielfach wegen ähnlicher Straftaten ver
urteilt iſt, beantragte der Staatsanwalt unter Verſagung
mildernder Umſtände eine Zuchthausſtrafe von vier
Jahren. Das Gericht war auch der Meinung, daß von
Milderungsgründen nicht mehr die Rede ſein könne und er
kannte auf 3 Jahre Zuchthaus bei Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren,
unter Anrechnung von 3 Monaten der Unterſuchungshaft.

Brunnerts „Hofjäger“ zeigt ſich jetzt in einem neuen,
ſchönen Gewande. Der prachtvolle, mit alten Kaſtanien be
ſtandene Garten, der durch den Einbau einer Terraſſe weſent
lich gewonnen hat, hat eine wirkungsvolle ſteinerne Einfaſſung
erhalten, die dem ganzen Straßenbilde ein beſonderes Gepräge
gibt. Allgemein, vor allem aber von den Anwohnern des
Südens, wird es begrüßt werden, daß regelmäßig zweimal in
der Woche Gartenkonzerte der bekannten Görlach-Kapelle ſtatt
finden. Zugfreie Kolonnaden bieten bei ſchlechter Witteruntz
Schutz. Jn die Ausführung der Arbeiten teilten ſich folgende
Halleſche Firmen: Otto Spaeter (Bauarbeiten), Malermeiſter
Paul Wanke, Otto Brunnert (Klempnerarbeiten), Gebr. Brun
nert (Dekorationen), Rißland (Lichtanlage), Stolle- Cröllwitz
(Gartenanlagen). Der Name des langjährigen Beſitzers bürgt
dafür, daß Küche und Keller das Beſte bieten.

Die Religionspädagogiſche Vereinigung wird in dieſem
Sommer drei Veranſtaltungen mit praktiſchen Lehrproben ab
halten, und zwar Donnerstag, den 3., 10. und 17. Juni, jeweils
nachm. 46 Uhr pünktlich im Hörſaal 3 der Univerſität (Haupt-
gebäude, 2 Treppen). Herr Stud.-Rat Dr. Pauls wird drei
zu ſammenhängende Lehrproben über den „Propheten der Er
löſung“ (Deuterojeſgia) halten. Jm Anſchluß an die Lehrproben
Ausſprache. Gäſte find willkommen.

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Mohren-Apotheke, Reil-
ſtraße 134; Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Stein
weg 28.
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Deutſchland wird künftig wiedeLuftſchiffe und fus F
ſchränkungen bauen zu dürfen.

Einflugsrecht nach den andern umgebenden Ländern mit Flug-zeugen aller Größe in Frage, was ſelbſtverſtändlich e
ein Einflugsrecht dieſer Nationen nach Deutſchland vorausſetzt.
Durch dieſe Möglichkeiten wird ſich der Berliner Flughafenin kürzeſter Zeit zur größten Luftkarawanſerei un e

en v durch v G n gegenüber denrn ionen ngt wird. Du ieſe Entwickl izum Luftkreuz rückt auch ß ng Verune
die Stellung Halles als der Metropole Mitteldeutſchlands

in ein viel ſchärferes Licht als bisher. Durch die Ueberwindung
großer Strecken innerhalb kürzeſter Zeit kommen die Ent
zternungen der einzelnen Orte voneinander getreu dem Motto
unſerer Zeit, das beſagt, daß der Erdball nur noch ein Drittel
ſeiner urſprünglichen Größe beſitzt, immer mehr zuſammen.
Deutſchland hat alſo demnach flugtechniſch nur noch die Größe
einer Provinz, deren Mittelpunkt Berlin und der Vorort dieſes
„Luſtkreuzes“ iſt Halle.

Die Richtlinie für dieſe Entwicklung Halles dürfte ein
mal für den großen internationalen Flugverkehr in einer Vor
ortſtellung zu Berlin, zum andern für den innerdeutſchen Ver
kehr in ſeiner Stellung als Verkehrsknotenpunkt des gewaltigen
mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes vollſtändig ſelbſtändig gegen
über der Reichshauptſtadt zu ſuchen ſein.

Betrachten wir zunächſt einmal die großen internationalen
Fluglinien, die bei einer „Verdichtung“ des innerdeutſchen Flug
netzes in Frage kommen. Als wichtigſte käme, an dem bisherigen
Eiſenbahn und Güterverkehr gemeſſen, die große Orientlinie
nach Konſtantinopel in Betracht. Der natürliche Ausgangspunkt
dürfte wohl Stockholm werden; ſonſt wären noch die Linien
Stockholm.--Rom oder Madrid, London Moskau und die aus
den natürlichen geographiſchen Verhältniſſen reſultierenden
Strecken zu nennen. Die Reiſenden dieſer großen Durchgangs
linien ſoviel dürfte klar ſein werden nur die großen
Etappen wie Paris, London, Hamburg und Amſterdam kennen
und dürften auch ſonſt keine Neigung verſpüren vor Berlin in
einem Vorort wie Halle ihre Fahrt zu beenden.

Halle kommt hier als Zwiſchenlandeplatz

in der e ſeir n F ohne hre ſge
i nſo wird die Barriere imWeſten, die den Luftverkehr nach Frankreich und Spanien unter

band, in Bälde fallen. Genau ſo kommt für Deutſchland ein

Halle als „Verkehrskrenz“
nur im allergünſtigſten Falle in Frage. Seine Aufgabe düalſo im internationalen Verkehr darin zu ſuchen ſein, erſt

günſtige Zeiten für den Zubringerverkehr, für den es in
Betracht kommt, zu erlangen.

Dies dürfte unſerer Vaterſtadt, die hier wie immer auf
die Jnitiative des giſtrats zählen kann, nicht ſchwer fallen,
zumal die Saaleſtadt mit 14 täglichen Landungen und Starts
nächſt Berlin den verkehrsreichſten Flughafen aufzuweiſen hat.

Im Rahmen des internationalen Flugnetzes wird auch die
bisher viel zu wenig gewürdigte Flugpoſt eine vergrößerte Be
deutung erlangen Bieten ſich doch heute dem Benutzer der
Flugpoſt die Möglichkeiten, von Halle aus Sendungen nach 65
der wichtigſten deutſchen und ausländiſchen Städte (Amſterdam,
Baſel, Budapeſt, Genf, Jnnsbruck, Kopenhagen, Kowno, Lau
ſanne, London, Malmö, Moskau, Rotterdam, Smolensk, Vil-
lingen, Wien und Zürich) innerhalb kurzer Zeit zu befördern.

Eine weſentliche Ergänzung zur Luftpoſt ſtellt die Eiſen
bahnpoſt dar, die bereits heute das Vorkriegeſtadium in Schnel
ligkeit und Pünktlichkeit überholt hat. Beiſpielsweiſe wurde
kürzlich eine einfache Poſtkarte von Danzig durch den pol-
niſchen Korridor nach Halle innerhalb von 20 Stunden dem
Empfänger (einſchließlich des Austragens durch den Poſtboten)
ins Haus befördert. Jn welchem Ausmaß gerade von Halle aus
ſich die Beförderungsmöglichkeiten darbieten, zeigt die Tatſache,
daß die alte Salzſtadt mit rund

107 täglich an- und abfahrenden Zügen,
die faſt alle Poſt befördern, einen Magdeburg und verſchiedene
andere Städte weit in den Schatten ſtellenden Eiſenbahnverkehr
aufzuweiſen hat.

Zunächſt wird für die bereits begonnene Flugſaiſon bei-
ſpielsweiſe die Einrichtung der großen ſpaniſchen Linie nicht
mehr möglich ſein, zumal eine große in der Lufthanſa ver
ſchmolzene Flugzeugwerft die Junkers- A.G. in Deſſau
mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat und vor allem der Luft
hanſa noch die nötige Anzahl von wirklichen Großverkehrs-
flugzeugen fehlt. Jm ganzen wird ſich jedoch die Entwicklung
in den oben vorgezeichneten Bahnen abſpielen. Und alle die
Aktiva, die in dieſer Hinſicht heute von Halle ſchon erlangt
werden können, gelten als ſtarke Wechſel für die Zukunft.

H. B.

Portrag über automatiſche Telephonie

Am Sonnabend hielt im phyſikaliſchen Inſtitut der Univer
ſität Oberingenieur Glteſter von der Siemens u. Halske
A.G. einen Vortrag mit Filmvorführung über automatiſche
Telephonie. Veranſtaltet war der Vortrag von der Eblektrotechni
ſchen Geſellſchaft, Halle.

Als weſentliche Vorteile des Sellbſtanſchußbtriebes vor
dem bisher üblichen Handbetrieb nannte der Vortragenve
folgende: Der Teinehmer hat den gewünſchten Anſchluß ſo
fern die Leitung überhaupt frei iſt ſofort nach dem Wählen,
des für ihn mit wenigen, ganz einfachen Handgriffen erlbedigt
iſt. Er erkennt ferner an Summerzeichen im Fernſprecher, ob
die Leitung frei oder beſetzt iſt und braucht ſchließlich nach
einem Geſpräch nur ſeinen Fernhörer wieder aufzulegen, um zu
veranlaſſen, daß die Verbindung ſofort und ſelbſttätig wieder ge-
trennt wird. Das ſpart natürlich dem Teilnehmer viel Zeit, weil
er nicht darauf zu warten braucht, bis ſich eine Beamtin im
Amt meldet und ſeine Wünſche entgegennimmt oder, nachdem
das Schlußgeichen gegeben iſt, die Verbindung trennt. Außer-
dem gibt es keinen Aufenthalt dadurch, daß Mißverſtändniſſe
beim Nummernzuruf zu klären ſind. Auch iſt es unmögllch,
daß ſich ein dritter Teilnehmer in ein beſtehendes Geſpräch ein-
ſchalttet und mithört; das Geſprächsgeheimnis iſt alſo unbedingt
gewährt. Von den Vorteilen, die der Selbſtanſchlußbetrieb dem
Unternehmer bietet, iſt der vorſtechendſte der, daß keine Gehälter
für Vermittlungsperſonal zu zahlen ſind.

Der Redner gab dann einen kurzen Ueberblick über das
Weſentlichſte beim Vermitteln von Hand-, ſowohl in öffentlichen
ols auch in privaten Anhagen und wandte ſich dann der Be-
ſchreibung der Einrichtungen einer Selbſtanſchluß Zentrale nach
dem Syſtem von Siemens u. Halske zu. An Modellen einer
Kleinautomatenanlage für 23 Teilnehmer und einem Ausſchmitt
aus einem 10 000er Amt erläuterte er ſeine Auführungen näher.

Zum Schluß ſeines Vortrages gab der Redner noch eine Be
ſchweibung der Einrichtungen für den ſogenannten Verbindungs-
verkehr zwiſchen verſchiedenen Zentralen öffentlichen und
privaten, handbedienten und automatiſchen und wies hierbei be
ſonders auf die Vorteile des halbautomatiſchen Nebenſtellen-
Vermittlungsſchrankes hin, durch den ſich der Sprechverkehr
zwiſchen den NebenſtellenApparaten einer Hausanlage und dem
Amt in der ſchnellſten und einfachſten Weiſe vermitteln läßt.

Ford
Ein Vortrag über ihn im Thaliaſaale

Der Name Ford iſt heute in Deutſchland genau ſo populär
wie in Amerika. Die unwahrſcheinlichſten Anekdoten über dieſe
amerikaniſche Autofivma ſind im Umlaufe und werden mit
großem Eifer verteidigt. Nachdem nun die Ford Wagen auch in
Deutſchland in immer größeren Mengen auf den Markt kommen;
iſt es nicht unintevreſſant, einige glaubhafte Angaben über dieſe
Rieſenfirma zu hören.

Der Deutſchamerikaner Buſſe, der erſt vor Jahresfriſt
über den „großen Teich“ nach Deutſchland kam, hielt am Sonn-
abend im Thaliaſaale einen intereſſanten Filmvortrag
über Ford. Das Geh
Aufbau ſeiner Fabrik, die die klaſſiſche Form eines vertikalen
Truſtes hat. Alle Rohmaterialien gewinnt Ford auf eigenem
Boden, ſchafft ſie auf eigenen Eiſenbahnen zu den Fabriken und
beginnt hier mit ihrer Verarbeitung. Keine Feyſterſcheibe, keine
Gummihupe ſeiner Autos wird von fremden Firmen geliefert;
alles entſteht unter den Händen ſeiner Arbeiter auf ſeinem
Grund und Boden.

Sein zweites Geheimnis iſt die ſtrengſte Ausnutzung der
Arbeitskräfte ſeiner Leute. Durch das „Fließſyſtem“, die Arbeit
am rollenden Bande, das Minute um Minute das Arbeits
material heranſchafft und wieder mitnimmt, gibt es für den
Arbeiter kein Verweilen, keine Ruhepauſe, unabläſſig müſſen
immer die gleichen Handarbeiten ausgeführt werden, bis die
Frühſtücks, Mittagspauſe oder der Feierabend das Transport-
band zum Stillſtand bringt. Auf dieſem Transportbande entſteht
langſam das Fordauto, das dann am Ende des Bandes unter
eigener Kraft die Fabrik verläßt. 10 000 Wagen verlaſſen täglich
dieſes Transportband.

Der Vortragende wies ſchließlich noch auf die großen Ver-
kehrsſchwierigkeiten hin, die in den Straßen der amerikaniſchen
Großſtädte durch die Maſſenproduktion an Autos entſtanden ſind.
Man kommt heute in NewYork an vielen Stellen per pedes
ſchneller vorwärts als im Auto. Jn Amerika ſei heute das Auto
zu einem der Verkehrsmittel herabgeſunken. Der
„feine Mann“ utze dort wieder die Untergrundbahn. Aus

der Redner ſchließlich die Folgerung, daß inem Umſtande z
rer Zeit auch der Autoverkehr in Amerika langſam zurück

n. und ſchließlich aufhören werde. Der Luftverkehr dürfte
dann Amerika erobert haben.

eimnis Fords liegt unzweifelhaft in dem

S

Zum 50 jährigen Jubelfeſt der Kinderpflege auf dem
Nenmarkt hatte ſich die alte Neumarktkirche um 10 Uhr mit
einer dichtgedrängten Gemeinde der Eltern, der früheren An-
ſtaltskinder, der Gemeindeglieder gefüllt. Die feſtliche Liturgie
ſchmückte der Kirchenchor. Jn der Feſtpredigt führte Paſtor
Wagner auf Grund von Johannis 21, 15--19 in ein „Zwie-
geſpräch in erinnerungsreicher Stunde“ mit einer einfachen, aber
durchdringenden Frage, einem einfachen, aber weitveichenden
Auftrag und einer einfachen, aber durchſchlagend helfenden
Aufforderung. Jn der bekrängzten und nach Kräften hergerichte
ten Anſtalt, die danach beſucht ward, begegnete manches wert-
volle, ſinnige Geſchenk (Tiſchchen und Stühlchen für die Kleinen,
eine Wanduhr, von der Frauemhilfe ein adbild u. a. m).
Der Nachmittag vereinigte ie Kleinen zu Schokolade, Kuchen und
Spiel. Jn der Abendfeier im Gemeindehauſe begrüßte der
Vorſitzende Paſtor Meinhof. Dann erquickten die Kleinen
mit ihren liebreizenden Spielen und Reigen. „Eben aus dem
Ei gekrochen“ mußte wiederholt werden urd die Kleinſten
ſchafften es noch ein zweites Mal! Fwl. Käte Weber und
Frau Lotte Kegel boten Deklamationen und Einzelgeſang.
Den Schluß des Abends machte der inhaltsweiche, feſſelnde Vor
trag des Provinzialjugendpfarvers Eggebrecht: „Erziehungs-
weisheit im deutſchen Sprichwort'. Welch eine Fülle
treffender Anregungen bot dieſer ſchier unerſchöpfliche Schatz
des deutſchen Sprichworts! Ein reicher Tag voll Dank und
Freude und tiefer Anregung für die Erziehung der Kleinen im
Rückblick auf 50 Jahre geſegneter Erziehungsarbeit,

Morgenkonzert im Garten der Paul Riebeck-Stiftung. Er
wartungsvoll ſchauten die Bewohner des Paul RiebeckStiftes dem
geſtrigen Sonntag morgen entgegen. Hatte doch Herr Jnſpektor
Becker das im Frühjahr übliche Gartenkongert diesmal ſchon auf
den 16., morgens 9 Uhr, verlegt und auch wieder die hier in guter
Erinnerung ſtehende Männerliedertafel (gegr. 1845) unter Lei-
tung des Herrn Konzertmeiſter Knoch, desgl. das Geſangs-Quar-
tett Harmonie, die Herren Wernecke, Wolff, Benkwitz, Nitſche und
die ſo beliebte Bergkapelle unter Leitung Herrn Muſikdirektors
Teichmann dazu gewonnen. Viele Gönner und Freunde der
Stiftung hatten ſich eingefunden und aus den efeuumrankten
Rundbögen der Veranden und alle dem Garten zugekehrten
Fenſtern ſchaute eine dichte Schar andächtig Lauſchender. Die
vorzüglich gewählte Vortragsfolge begann das Orcheſter mit dem
Choral „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern!“, die feierliche
Muſik aus der Oper „Parſifal“ folgte. Dann brachte der Män

nerchor ein ſchönes Morgenlied zu Gehör. Danach ertönte die
prächtige JubelOuverture von Bach. Die Humoreske v. Dvorak,
vom Orcheſter dargeboten, wurde mit großem Beifall aufgenom-
men. Noch A4 ſchöne Lieder der Männerchöre, wobei ſich ein heller
Tenor von der „wunderbaren Frühlingsgeit“ beſonders hervor-
hob, und „König Lengz“ erwärmten die Hergen. Als Schlußſtück
erklangen die ſchmiſſigen Weiſen des Viktoriamarſches von Blon,
der helle Begeiſterung auslöſte, ſo daß Herr Muſikdirektor Teich-
mann noch 2 Zugaben der alten lieben Militärklänge und den
„Alten Deſſauer“ bot.

Muſikaliſcher Beſuch in der Provinzial-Blindenanſtalt.
Wie alljährlich in der Pfingſtzeit, beſuchte der LehrerGeſang-
verein auch diesmal die Blindenanſtalt, um den Jnſaſſen ein
Chorkonzert darzubieten. Unter Leitung von Mittelſchullehrer
Franz Reichert trug der in allen Stimmen glänzend beſetzte
Verein folgendes Programm vor: „Gnädig und barmherzig“ von
Grell; „Die Allmacht“ von SchubertLiſzt; Altdeutſche Volkslieder
aus „Des Knaben Wunderhorn“ von Otto Taubmann; „Feld-
einſamkeit“ von Wendel und „Lieder eines Dorfpoeten“ von Heinr.
Caſpar Schmidt. Die oft gerühmten Eigenſchaften des Lehrer-
chores, in ſtrenger geſanglich- künſtleriſcher Zucht geübt, traten in
jedem der anſpruchsvollen Stücke helleuchtend hervor und ſchufen
großartige Wirkungen. Unter dieſen Umſtänden kam der Chor
um eine Zugabe nicht herum. Bei der „Allmacht“ ſang Char-
lotte Kegel mit guter Stimme und muſikaliſchem Ausdruck das
eingeflochtene Solo, um ſich dann ſpäter mit einigen Brahms-
liedern noch einen Sondererfolg zu holen. Als Dank ſpendete der
Chor der Anſtalt einige Geſänge (von Franz, Mendelsſohn und
Rheinberger); ſchließlich folgten noch einige ſoliſtiſche Jnſtru
mentalvorträge, ausgeführt von muſikbegabten Zöglingen.

Wann gehe feh ins Stadttheater
Sonntag ontas diente ittwoch VDonnerzfeg freitag Sonn ben
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Operette im Walhalla

„Das Amorettenhaus“.

Der Spielplan des llatheaters hat ſich in letzter Zeit
vielfach verändert. Varietee, Revue und Schauſpiele verſchiedenen
Wertes und Jnhaltes wechſelten in bunter Folge. Nun iſt ſeit
langem wieder einmal die Operette eingekehrt, „Das Amoretten
haus“ von Leo Aſcher, die gleichzeitig für Halle eine Neuheit iſt.
Der Wiener Komponiſt iſt bei uns allerdings ſchon längſt heimiſch

orden durch „Die keuſche Suzanne“ und beſonders durch die
erette „Hoheit tanzt Walzer“, die es ſeinerzeit im Walhalla

theater zu vielen erfolgreichen Aufführungen brachte. Echtes
Wiener Frühlingsleben iſt nun auch hier eingezogen und wird
ſich bei den llenſern wohl lange halten.

Man erlebt im alhalla manche angenehme Enttäuſchung,
denn es haben ſich dort Künſtler eingefunden, wie man ſie im
Halleſchen Operettentheater ſelten zu ſehen und zu hören bekam.
Sie bringen naturgetreu das Theater aufs Theater und belebendas Wert von Anfang bis Ende mit belebtem Spiel, ſprühendem

Witz und hoher geſanglicher Kunſt.
Das Werk hält ſich ſtets frei von niederen, plumpen Gefällig-

keiten und auch den ſonſt billigen Sentimentalitäten ein muſi-
kaliſches Luſtſpiel erſten Ranges als angenehme Schöpfung auf
dem modernen Operettenmarkt! Zwar t es nicht an jungen
Grafen, der die kleine Hausmeiſterstochter heivatet, aber das
Ganze iſt von ſo köſtlichem Beiwerk umgeben, daß man das gern
verzeiht. Beſonders glücklich iſt der zweite Akt mit ſeiner „Fauſt“
Aufführung am Konſervatorium und den dazu nötigen Vorberei-
tungen und Hinderniſſen.

Die Künſtler ſind alle gleichwertig und haben bisher im
KarlSchultze Theater in Hamburg gewirkt. Allen voran mar-
ſchiert aber doch Willi Hampl, der als Matthias Sengsbratl
eines Tenors Freud und Leid wirkungsvoll zu geſtalten verſteht

beſonders auch ſtimmlich! Daneben wirkt Lotte Lang als an
mutiges Gretl und Alfred Frank als ein in allen Lagen ge
rechter Freund des jungen Grafen, der von Fritz Steidl jun.
mit der nötigen jugendlichen Schlichtheit ausgeſtattet wird.
Auch kleinere und kleinſte Rollen ſind aber durchweg gut beſetzt,
ſo daß eine ſichere abgerundete Aufführung zuſtande kommt.

Die Ausſtattung und die Dekorationen erſcheinen neu und
paſſen ſich angenehm dem Rahmen ein. Das Publikum nahm
das Werk äußerſt beifällig auf und erklatſchte ſich ſchon bei der
Erſtaufführung verſchiedene Wiederholungen, und ſicher werden
die melodiſchen Schlager bald nicht nur im Walhallatheater ge
ſungen werden.

Das Land der dreihundert Sprachen. Mit ſeinen drei
hundert Millionen bildet Jndien eine kleine Welt für ſich.
Allein an Mutterſprachen zählt man in Jndien 33 Urſprachen,
von denen ſich etwa 300 Tochterſprachen und Dialekte abzweigen.
Die verbreitetſte der Gebrauchsſprachen iſt das Hindi, das von
82 Millionen Menſchen geſprochen wird. Es folgen das Bengali
und das Telegu, während Engliſch nur von 304 000 Menſchen
geſprochen wird. Man muß aber dem indiſchen Sprachkatalog
noch zwei Kunſtſprachen hinzufügen: das Hinduſtani und das
Hurdu, die beide wie das Volapük und Eſperanto erfunden wor-
den ſind, um den Kaufleuten der verſchiedenen Gebiete eine
Möglichkeit zu geben, ſich untereinander zu verſtändigen.

IbDeffer bers efaf
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Eigener Drahtbericht vaſerer Schrittettung.
Das Mittelmeertief hat ſich unter Verflachung nordoſtwärts nach

der ſüdlichen Oſtſee verlagert. Die Witterungsverhältniſſe an
ſeiner Weſt und Oſtſeite ſind außerordentlich verſchieden.
Während im Weſten anhaltende ergiebige Niederſchläge gefallen
ſind (Aachen hatte 63 Millimeter), blieb es im Oſten vorwiegend
trocken. Ebenſo verſchieden ſind die Temperaturverhältniſſe
zwiſchen Vorder und Rückſeite. Während Aachen heute morgen
nur 2 Grad Wärme meldet, zeigt das Thermometer in Dresden
19 Grad. Das Tief wird unter Abnahme an Jntenſität nord
wärts weiterwandern, ſo daß wir nun auf ſeine Südſeite
kommen werden. Wir haben dort bei nordweſtlichen Winden
kühles Wetter mit vereinzelten Regenſchauern zu erwarten.

Witterungsausſichten für den 18. Mai: Bei nordweſtlichen
Vuren meiſt wolkiges, kühles Wetter mit vereinzelten Regen-

hauern.
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51/8 Millionen R. Mark
biſſiges Baugeld zu nur 5 o Zins

räes in 5 Monaten praktischer Tätigkeit der Gemeinschaft der Freunde zum
n en an mehr als Bausparer dieser rein gemeinnützigen,

s neeitigkeit arbeitenden Sparvereinigung bereitgestellt. Dieses gegen-
seitige Dienen in unserer mammonistisch eingestellton Zeit hat es
daß die Gemeinschaft der Freunde zurzeit den Bau von täglich zwei Eigen-
hbeimen finanzieren kann. Wer sich und seinen Kindern ein Eigenheim

schaffen will, verlange Auskunft bei der

Gemeinschaft der Freunde, Wüstenrot, Württ.

u waren Gasschläuche von 50 Pf. an um
hiäuche von 100 Pfg. per Meter an

Ferdinand Dehnse Nacht.
Grobe Steinstraße 15 Fernspr. 6235.

Artikel zur Gesundheits- und Krankenpflege Bettstoffe, Loeibbinden,
Windelhöschen Damenbinden Gummischwämme Hebammenartikel
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Hindenburgs Dank an Thüringen
Weimar, 15. Mai. Reichspräſident von Hindenbur t anStaatsminiſter Leutheußer folgendes er
„Nach meiner Rückkehr nach Berlin iſt es mein Erſtes, der

thüringiſchen Landesregierung meinen herzlichſten Dank für die
freundliche Aufnahme auszuſprechen, die ich in der Landeshaupt-

ſart r W l danke ich all den VielenStadt un ind, die mi egrüßt und mir ſo lreicheBeweiſe ihrer Anhänglichkeit gegeben haben. Der en

Weimar mit den mannigfachſten Eindrücken, die er mir gab, wird
in mir bleibende und angenehmſte Erinnerungen zurücklaſſen.
Ich darf Sie gleichzeitig bitten, der Landespolizei, deren gute
Haltung und deren ruhiges Auftreten mir beſonders gut gefiel,
meinen Dank und meine Anerkennung zu übermitteln. Mit
den beſten Wünſchen für das Gedeihen des Landes Thüringen
und ſeiner Bevölkerung und mit freundlichen Grüßen bin ich Jhr
ſehr ergebener gez. von Hindenburg.“

Herabſetzung der Gewerbeſteuer
Merſeburg, 15. Mai. Zu der am Montag ſtattfindenden

Sitzung der Stadtverordneten haben die bürgerlichen Parteien
einen Antrag eingereicht, in dem gefordert wird, unter Abände-
rung des Beſchluſſes vom 29. März die Gewerbeſteuer vom
Ertrage nicht auf 850 Prozent, ſondern auf 750 Prozent feſt.
zuſetzen. Der Antrag wird durchgehen.

Kußenpolitiſche Woche
NMagdeburg, 14. Mai. Vorige Woche wurde in Magdeburg

bie große „Außenpolitiſche Woche als „Staatsbürgerlicher Lehr
gang“ veranſtaltet von der Reichszentrale für Heimatdienſt ge
meinſam mit der Magdeburger Volkshochſchule, im hieſigen, faſt
vollbeſetzten Stadttheater feierlichſt eröffnet. Nach der Begrüßung
durch einen Vertreter der Reichszentrale für Heimatdienſt und
den Vertreter des Oberpräſidenten hielt den Einleitungsvortrag
über das Thema „Weltpolitiſche Verflechtung Europa-Groß-
deutſchland“ der Präſident des deutſchen Reichstages Loebe.
Seinen Ausführungen folgten alle Anweſenden mit Jntereſſe.
Es werden weiter folgen als Redner über „Amerika“ Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Julius Hirſch, Staatsſekretär a. Dy- Berlin;
„Das britiſche Jmperium“, Univerſitätsprofeſſor Dr. Dibelius,
Bonn; „Sowjetrußland“, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule
Dr. Erich Obſt, Hannover; „Oſtaſien“, Univerſitätsprofeſſor Dr.
Haushofer, München; „Afrika“, Gouverneur a. D. Exzellenz
Dr. Seitz, Berlin. Alles ausgezeichnete Sachkenner dieſer
Spezialgebiete. Ein kurzer Geſamtbericht erfolgt nach Abſchluß
des Lehrganges.

Tagung der Glaſer-Jnnungen
ml. Jena, 14. Mai. Die Glaſerinnungen aus Thüringen,

Anhalt und der Provinz Sachſen hielten ihren 45. Verbandstag
in Jena ab Mit der Tagung war eine reichbeſchickte Fachaus-
ſtellung verbunden. Der bisherige Vorſtand wurde wiederge-
wählt. Der nächſte Verbandstag ſoll in Altenburg abgehalten
werden.

Hochſchulſportplatz des D. C.

Bad Blankenburg (Thür.), 13. Mai. Der V. C., der Ver-
band der Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen, hatte, wie
ſchon kurz berichtet, im Herbſt vergangenen Jahres den Plan
gefaßt, in Bad Blankenburg in Thüringen einen eigenen Sport-
platz für die alljährlich ſtattfindenden ſportlichen Wettkämpfe zu
erwerben. Architekt Seiffert, Charlottenburg, hatte die Pläne
geliefert und die Oberaufſicht übernommen. Prof. Alltrock,
Leipzig, hatte auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrungen mit-
gewirkt. Der etwa 40000 Quadratmeter große Platz liegt
zwiſchen dem Bahnhof und dem Sanatorium „Schwarzeck“ und
zieht ſich an der Schwarza entlang. Nach Norden zu iſt zunächſt
eine vorläufige Tribüne errichtet worden. Vor ihr liegt die

Der Jagdhüter
Unter ſolchen Betrachtungen langte Mülſen an ſeiner Hütte

an und wurde es erſt gewahr, als er einige Schritte von ihr
entfernt ihren Holzbau im hellen Mondlicht vor ſich ſah. Er
hatte alſo philoſophiert, vielleicht gar geträumt und war ent-
gegen ſeiner Gewohnheit eine längere Strecke, wohl einen
Kilometer und mehr, ohne die ihm ſonſt eigene Warhſamkeit zu
beachten, gegangen. Wachſamkeit ja die hatte ihm der Wald
ja auch gelehrt. So war er faſt erſchrocken, als er ſich plötzlich,
im Begriff, die Tür zu öffnen, einem Menſchen gegenüber ſah
Eine Frauensverſon ſtand neben ihm, ohne daß er wußte, woher
ſie gekommen war. Am Klang der Stimme erkannte er ſie,
als er ſie begrüßte. Es war Marta. Er wich unangenehm be
rührt ein wenig zurück und beantwortete knapp ihren Gruß,
um gleich darauf zu fragen, was ſie noch dazu zu ſo unge
wöhnlicher Zeit zu ihm führte.

„Sind Sie allein?“ fragte Mülſen, als die Antwort aus-
blieb.

„Ja,“ flüſterte das Mädchen, und Mülſen hatte das Gefühl,
als läge in dieſem „Ja“ eine freudige Hoffnung, an die ſie eine
zuverſichtliche Erwartung knüpfte. Die Augen des Mädchens,
die jetzt ſeinen Blick zu ſuchen ſchienen, beſtätigten ihm das.
Die Ruhe in ihnen, die etwas bittend Demütiges hatte, ſchien
ihm r r„Weshalb ſuchen Sie mich ſo ſpät auf?“ fragte Mülſen
nochmals ſtreng.

„Jch wollte dem Herrn Hauptmann danken, weil er mich
neulich bei der Dunkelheit auf dem Heimweg in dem Walde ein
Stück begleitet hat und weil

„Das iſt doch dein Grund, jetzt noch hierher zu kommen,“
ſchnitt Mülſen ihre weiteren Ausführungen ſchroff ab. „Jetzt
iſt's ja wieder Abend. Da kann ich am Ende wieder den ritter-
lichen Begleiter ſpielen.“

Das Mädchen antwortete nicht gleich. Aber es ſchien Mülſen,
als leuchtete für einen Augenblick in ihren Augen wieder das
Feuer, das er in ihnen ſchon ſo oft wahrgenommen hatte, als
ihre Blicke erwartungsvoll auf ihn gerichtet waren. Dann lege
ſie das Tuch feſter um die Schultern und ſagte leiſe, wie zu ſich
ſelbſt: „Ja, es iſt heute Mondenſchein.“

Das hätte eine Rechtfertigung ihres Kommens ſein können,
in der zugleich eine Ablehnung einer Begleitung während des
Rückweges zu erblicken war. Aber ſo wie es das Mädchen ſagte,
konnte Mülſen eher eine Aufforderung zu einer Mondſchein-
promenade darin erblicken. Während Mülſen noch darüber nach
ſann, wie er ſie raſch los werden und die unerwünſchten, von
ihm nicht herbeigeführten Beſuche dem Mächen ganz unterſagen
ſollte, ſagte Marta, die ſeine Gedanken erraten haben mochte,
raſch und ſchlagfertig:

Aus Mitteldeutſchland
große Laufbahn. Dazu kommen Plätze für die Ballſpiele und
ſonſtige turneriſche und ſportliche Uebungen. Die der Stadt ge
hörige, im Laufe der Schwarza gelegene Schwimmanſtalt ſoll
noch vergrößtert werden, da in ihr die Schwimmwettkämpfe
zum Austrag kommen.

Der Bau des Platzes iſt ſo weit fortgeſchritten, EndeMai die ſportlichen Wettkämpfe ausgetragen werden W zu
denen bereits jetzt zahlreiche Meldungn von ſämtlichen deutſchen
Hochſchulen eingegangen ſind. Die Deutſche Hochſchul-Turner
ſchaft, der älteſte und ſtärkſte akademiſche Sportverband, iſt ſo
mit zugleich der erſte ſtudentiſche Verband, der für ſeine alljähr
lichen Tagungen zu Pfingſten einen eigenen Turn und Sport
platz zur Verfügung hat.

Gerhart Hauptmann in heiligenſtadt
Heiligenſtadt, 15. Mai. Der Dichter Berhart Hauptmann,

der zurzeit mit Frau und Tochter Mitteldeutſchland bereiſt, be
ſuchte vergangene Woche, von Göttingen kommend, unſere Stadt.
Hauptzweck des Beſuches war eine mit einem
hier lebenden Komponiſten, der die Waldſchratpartie aus der
„Verſunkenen Glocke“ vertont und oft in der Sommervilla des
Dichters in Hiddenſee geweilt hat.

Die geſprungene Glocke
Wittenberg (Elbe), 15. Mai. Beim zweiten Läuten derKirchenglocken in der Stadtkirche zum Hauptgottesdienſt am

Himmelfahrtstage brach der drei Zentner ſchwere Klöppel der
150 Zentner ſchweren Glocke ab. Der mit dem Läuten beſchäftigte
Glöckner Otto, iſt wie durch ein Wunder nicht erſchlagen worden.
Der Klöppel iſt ungefähr 30 Zentimeter vom Haken gebrochen.
Anſcheinend handelt es ſich um einen alten Bruch.

Pogelſchigßen und hHeiratsmarkt
Krauſchwitz, 15. Mai. Der Kiſtritzer Himmelfahrtstag hatte

wieder die junge Welt aus der engeren und weiteren Umgebung
hier verſammelt, denn er iſt der bedeutendſte Tag für die Be
wohner des Grundes im ganzen Jahre: das Krauſchwitzer Vogel
ſchießßen. Schon ſeit undenklichen Jahren wird es an dieſem
Tage abgehalten. Es hat ſeine Bedeutung und Berühmtheit aber
auch für die weitere Umgebung, denn an dieſem Tage findet
der „Heiratsmarkt“ ſtatt. Wer noch keine zu ihm paſſende
Ehehälfte gefunden hat, iſt todſicher in Krauſchwitz zu treffen.
Die Muſikkapellen ſind ſogar in doppelter Auflage tätig, damit
ja alle harrenden Tanzpaare ohne Aufenthalt darankommen.

CLyuſol Karbol
Zeulenroda, 15. Mai. Der Guts und Gaſthofveſitzer Avno

Michel in Langenwolſchendorf wurde beim Pfähleeinſchlagen
verſehentlich auf eine Hand getroffen. Auf die offene Wunde
goß er ſtatt Karbol Lyſol. Obwohl er ſofort ins Krankenhaus
gebracht wurde, verſtarb er unter fürchterlichen Schmerzen.

CLiebesdrama an einem Grabe
Hirſchberg, 15. Mai. Ein erſchütterndes Liebesdramag hat

ſg in dem auch von Sachſen vielbeſuchten, unweit der Grenze
gelegenen böhmiſchen Kurort Hirſchhberg abgeſpielt. Auf dem
Grabe des Vaters fand der eigene Bruder am frühen Morgen
die Leiche der 17jährigen Marie Waltherauh. Neben ihr
lag ſchwer verletzt der Geliebte des Mädchens, der Tiſchler-
gehilſfe Rudolf Köhler. Das Mädchen war in die Schläfe ge-
ſchoſſen worden, dem jungen Mann hatte das Projektil den Köpf
durchquert und war durch die Schädeldecke wieder herausgetreten.
Trotz der ſchweren Verwundung war Köhler bei Bewußtſein. Er
wurde in das Krankenhaus übergeführt. Ehe das Liebespaar
den verzweifelten Schritt tat, hatte es ein Kino beſucht und von
hier auch zwei Briefe geſchrieben, in welchen ſie den Beſchluß
bekanntgaben, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Dieſe
Briefe wurden ſpäter bei ihnen gefunden.

kommen, weil der Herr Hauptmann ſo fweundlich waren, geſtern
nach uns zu ſchauen. Und das hat uns ſo gefreut, weil es ſo
gütig war von Herrn Hauptmann. Wir ſind doch man arme
Leute und freuen uns über ſo'n hohen Beſuch, aus dem ſoviel
Güte ſpricht.“

„Das war keine Güte,“ fuhr Mülſen fort. „Jch befand mich
auf einem dienſtlichen Gang und hatte nicht die Abſicht, Euch
aufzuſuchen.“

Marta ſenkte beſchämt den Kopf, als ſei ſie ob dieſer Ent
hüllung betrübt und es klang ein wenig gekränkt, als ſie ſagte:
„Der Vater hat ſich ſo gefreut und ich war ſo ſtolz

Mülſen konnte es ſich nicht verhehlen, daß das Mädchen,
das da in dem loſen Gewand vom milden Licht des Mondes um
floſſen vor ihm ſtand in ſcheinbar hilfloſer Unſchuld und Keuſch-
heit kein übber Anblick war. Eine Waldnixe, die ihm ein launiſches
Geſchick immer in den Weg ſchickte.

Behend griff das Mädchen mit der Rechten unter die vor
dem Hauſe ſtehende Holzbank und holte einen großen Strauß
von Feldblumen hervor, den ſie dem Hauptmann mit anmutigem
Knix und unſchuldigem Lächeln überreichte. Bevor dieſer noch
etwas entgegnen konnte, ſagte Marta:

„Blumen gehören in die Wohnung eines ſo guten und vor-
nehmen Herrn, und ich freue mich, ſie für den Herrn Haupt
mann gepflückt zu haben.“

Während ſie ſich gebückt hatte, war ihr das Tuch von den
Schultern geglitten, und Mülſen ſah jetzt erſt, daß ſie ihrem
Anzug und ihrem Haar außerordentliche Sorgfalt zugewandt
hotte. Auch ging von ihr, während ſich Mülſen mit ihr zugleich
bückte, das Tuch aufzuheben, ein Geruch von Seife aus, der die,
jedem Menſchen eigene Ausdünſtung zu übertönen pflegt. So
drängte er auch hier die dem Mädchen typiſche Körperwitterung
zurück und behouptete ſich ſogar in dem Waldesduft unter
Tauſenden von lebenden und atmenden Blumen und Kräutern.

„Jch werde die Blumen ins Waſſer ſtellen,“ ſagte Marta
ist indem ſie zur Dür ſchritt, die Mülſen ſoeben auf
ſchloß.

„Danke,“ ſagte dieſer, „das werde ich allein machen,“ nahm
den Strauß und legte ihn auf den Tiſch des kleinen Vor-
raums der Jagdhütte. Als er auf dem Geſicht des Mädchens
Enttäuſchung las, daß er ihr die Bitte abgeſchlagen, reichte er
ihr die Hand und ſagte freundlich: „Jch danke Jhnen ſchön für
den Strauß, ich bitte Sie aber, in Zukunft von ſochen Aufmerk-
ſamkeiten abzuſehen. Jch will ſie nicht haben und zudem: Sie
könnten ſich unnützem Gerede ausſetzen. Guten Abend.“

Das Mädchen machte einen Knix und ſchlug eilends den
Weg nach dem Ausbau ein.

Kaum war Marta davongegangen, da pochte es an der Tür
der Jagdhütte und auf das einladende „Herein“ des Be-
wohners trat Marie, die Zofe der Gutsherrin, durch den Vor-
raum in die Stube. Hinter ihr her ſchritt Franz, der Stall
junge.

„Ja, Herr Hckaptmann, und auch um deswillen bin ich ge

Drei Perſonen in einem Waldteich ertrunken
Triebes, 14. Mai. Ein trauriges Ende nahm der Himmel

fahrtsausflug einer Weidaer Wandertruppe, die an dem etwas
oberhalb Triebes gelegenen Waldteich vorüberkam. Am Ufer des
Teiches lag ein Floß, das der Teichwärter zum Füttern der
Fiſche benützte. Mehrere Leute machten das ſehr primitive Fahr
zeug los und gondelten damit auf den Teich. Plötzlich brach dasFioß infolge der ungewohnten allzu ſtarken Belaſtung ausein

ander. Mehrere Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Während ſich
ein 18jähriger Knabe aus Weida durch Schwimmen ans Ufer
retten konnte, gingen der 12jährige Schulknabe Pauſe und der
16jährige Hoffmann, beide aus Weida. unter und ertranken. Ein
21jähriger Geraer Lorenz kam bei ſeinen Rettungsverſuchen
durch Herzſchlag ums Leben. Erſt mehrere Stunden ſpäter ge
lang es, zwei Leichen zu bergen; die Leiche des jungen Hoffmann
konnte dagegen bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.

Deckeneinbrecher in Magdeburg
Jn Magdeburg ſind Einbrecher in der Nacht zum 183. Mai

durch die Decke in ein Seiden warengeſchäft einge-
brochen und haben dort Seidenwaren im Werte von etwa
830 000 Mark erlangt, insbeſondere Kaſchmir mit Original
handdruck der Kunſtgewerbeſchule Magdeburg, ferner ſchwarze
und farbige Tafte, Ducheſſe- und Voileſtoffe ſowie 50 bunte
Selbſtbinder. Als Täter kommen vermutlich zwei Männer im
Alter von 26 bis 30 Jahre in Frage, die mit hellen Sommer-
mänteln und mit modernen melierten ſteifen Filghüten be-
kleidet waren. Es ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt worden.

Ein Hungerkünſtler verhungert
Dresden, 14. Mai. Her Hungerkünſtler Max Scholz, der ſiqh

vor einiger Zeit in gezeigt hatte, ſpäter aber wegen
Entkräftung ins Krankenhaus gebracht werden mußte, iſt ge
ſtorben. Jn der Bautzener Bevölkerung entſtand große Erregung,
die ſich vor allem gegen den Manager des Hungerkünſtlers
richtete.

PBerſuchter Gattenmord
Brückenau, 15. Mai. Jhren Ehemann vergiften wollte die

39jährige Taglöhnersehefrau Jda Fuß aus Wildflecken, um
nach ſeinem Tode ihren Liebhaber heiraten zu können. Sie
wurde verhaftet und ins hieſige Gefängnis eingeliefert. Die
Verhaftete, Mutter von drei Kindern, hat das Verbrechen be
reits eingeſtanden.

Die Boxer im Brauſebad
Liebenwerda, 15. Mai. Auf der Grube Bertha in der

Nähe von Liebenwerda vergnügten ſich mehrere junge Leute im
Baderaum unter der Brauſe, indem ſie miteinander rangen und
boxten. Plötzlich ſchrie ein junger Bergmann auf und fiel be
ſinnungskos zu Boden. Er hatle einen Voyhieb in die
Herzgegend bekommen, an dem er ſogleich ſtarb.

r

Diemitz 15. Mai. (Götzwanderturnen.) Am
Himmelfahrtstage veranſtalteten die Deutſchen Turnvereine
Zöberitz, Reideburg und Diemitz nach einer gemeinſchaftlichen
Turnfahrt auf dem Turnplatz am Schießhaus Birkhahn ein
Turnen. Es war erfreulich, welch gute Leiſtungen hier wieder
erzielt wurden. Nach dem Wettkampf gedachte der Gauvertreter
und Ehrenvorſitzende des Turnvereins, Konrektor G. Meher,
in einer kurzen Anſprache des Gründers der Deutſchen Turner
ſchaft, Dr. Ferdinand Götz in Leipzig, und ermahnte die
Turner, ſich dieſen ſtets zum leuchtenden Vorbild dienen zu
laſſen. Herr Meher dankte auch noch beſonders dem Halleſchen
Schützenbund für die Ueberlaſſung der Lokalitäten uſw. ier
auf erfolgte die Siegerverkündigung und Ehrung der Sieger.

Flammetis,Afcr f E F2 un
c ou r Krcofrtme hl und Hebäck

Mülſen erwiderte den Gruß der Eintretenden und gab ſeiner
Verwunderung darüber Ausruck, Beſuch zu erhalten und noch
azu zu ſo ſpäter Stunde. Das Mädchen lächelte, ohne etwas
zu ſagen und entnahm dem Korb, den der Stallburfche auf einen
Stuhl geſtellt hatte, eine Reihe von Speiſen und einige Flaſchen
Wein. Zeltinger 1919, las Mülſen beim Schein der Lampe.

„Ach, die ſchönen Blumen,“ rief Marie und bewunderte den
rieſigen Strauß, den jetzt auch Mülſen einer näheren Beſich
tigung unterzog. Auch er fand, daß die köſtlichen Feldblumen
mit größter Sorgfalt zuſammen geſetzt waren. Es ſchien ſogar
ein Syſtem in der Anordnung zu liegen.

„Blumenſprache!“ rief plötzlich Marie und lachte dabei.
„Hier, rot die Liebe und da das Gelb daneben Neid, und
hier

„Das iſt ja die reine Liebeserklärung, die die Spenderin
da abgegeben hat,“ ſagte Mülſen lächelnd und blickte auf das
graziöſe Perſönchen in der weißen Hemdbluſe und dem rötlich-
blonden Haar mit dem Scheitel in der Mitte, das ſich eifrig übr
die Blumenpracht gebückt hatte und nun die ſchönſten Exemplare
der einzelnen Gattungen muſterte und das Durcheinander der
mannigfachen Blumen und Farben zu deuten und die Zu
ſammenhänge zu ergründen beſtrebt war.

„Die hat ſicher eine hergebracht, die ſich auf die Blumen
ſprache verſteht“, ſagte Marie, die Zofe, und blickte Mülſen für
Augenblicke forſchend an.

„Schon möglich“, ſagt dieſer. „Sie ſagen, eine“, ſcherzke
er, „wenn es nun aber „einer' geweſen iſt

„Nein,“ ſagte die Zofe, „ſo kann das ein Mann nicht
machen das bringt nur eine Frau fertig. Und zwar eine“
ſie betonte die Worte kopfnickend, um zu zeigen, wie ſie die
Spenderin einſchätzte ja eine, die ihre Sache verſteht.“

„So“, ſagte Mülſen beluſtigt, „die hats raus, was
„Komm, Franz,“ ſprach die Zofe zu dem Jungen gewandt,

„wir müſſen gehen, die gnädige Frau kann noch Wünſche haben.“
„Guten Abend, Herr Hauptmann!“
Mülſen erwiderte den Gruß, indem er der Zofe noch auf-

trug, ihrer Herrin ſeinen Dank auszuſprechen und begleitete die
beiden vor die Tür, die er dann ſchloß.

Fortſetzung folat.)

DerBademantelu. Schwimmanzugvon

neuester Form und bester Ausführung
sowie sämtliche Badeartikel wie Mützen,
schuhe, Laken, Frottierhandtücher usw.
in grober Auswahl zu niedrigen Preisen.

Weddy-Pünleſe Stechner

re gennisscſiuſie. Acoſſenscafiäin fer. Gummischußie: Cummi-Sieder, G. Steinstrabe
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gedankens.)
die Sehen
präſident Grützner und Bürgermeiſter Dr. Moſebach widmeten
ſich den Gäſten. Ein heimatliches Geſchenk: ein Eſel, wie er in
Querfurt zur Eſelswieſe verkauft wird, eine Erinnerung an
e d Miſſionars Bruhn im Jahre 1004, wurde dem

ein

Merſeburg, 156. Mai. (Pflege des Heimat
150 Mitglieder des Querfurter Altertums

r weilten am 11. d. Mts. in Merſeburg, um
en der Stadt kennen zu lernen. Regierungs-

Saefſarn 15. Mai. Beim Spielen tödlich ver-
unglückt.) Am Himmelfahrtsnachmittag ereignete ſich hier ein
ſchwerer n Mehrere Kinder, die in einer Sandgrube ſpielten,
wurden plö ich verſchüttet. Ein Arbeiter hatte den Vorgang
bemerkt, un ſeinem raſchen Zugreifen iſt es danken, daß drei
mit r leichteren Verletzungen davonkamen und nicht erſtickten.
Die derD Sandmaſſen traf jedoch den ſechsjährigen WillFritſche ſo ſchwer, daß er kurz darauf bringe

zur Verfügung geſtellt hat. Begleitet von Fräulein Dr. Richert,
die hier durch ihre Studien über die katalaniſche Kunſt beſtens
bekannt iſt, haben wir den verſchiedenen Richtungen nachgeſpürt,
die in der Ausſtellung zum Ausdruck kommen: der einen, welche
die Ueberlieferung des Jmpreſſionismus pflegt, und der anderen,
derjenigen des neuen Ausdrucks.

Die ältere Kunſt iſt vertreten durch die großen Meiſter
Liebermann, Thoma, Corinth und Slevogt, denen man die ſichere
Federführung, den erleſenen Geſchmack und den Reichtum der
Phantaſie anmerkt. Trotz aller dieſer Vorzüge kommt den
modernen Künſtlern wie Nolde, Pechſtein, Gramattée, Heckel,
Kirchner, Barlach und anderen mehr das Hauptintereſſe zu. Dieſe
Künſtler bieten eine vollkommen neue Lebensauffaſſung in einer
Formgebung, die ſich durch große Einfachheit, Kraft und Energie
von derjenigen ihrer Vorgänger unterſcheidet.

Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die großen Holzſchnitte
in ihrer dekorativen Schönheit, welche in dieſer Art der alten

Kapitän Ehrhardt in Löbejün

Delitzſch, 15. Mai. (Der Evangeliſche Wohl
fahrtsdienſt) des Kreiſes hielt am U. Mai in Brinnis
ſeine vierte Arbeitstagung ab. Dieſelbe war ſehr gut beſucht.
Der Vertreter des Landrates, die Superintendenten, eine Anzahl
Pfarrer, zahlreiche Landwirtsfrauen und Landwirte uſw. waren
zugegen. Nach der Morgenandacht in der Kirche (Sup. Heine-
Eilenburg) ſprachen vormittags Sup. Moehr-Halle (Diakoniſſen
haus) über „Jugend und Elternhaus“ und nachmittags Lic. Bohn
Plötzenſee über „Die wichtigſten Fragen des ſittlichen Gebietes“.
Beide Male ſchloſſen ſich wertvolle Ausſprachen an. Dieſe Arbeits
tagungen, im evangeliſchen Jugendheim in Brinnis gehalten,
werden mehr und mehr wichtige, gehaltreiche Veranſtaltungen,
von großem Nutzen für die Wohlfahrtspflege im Kreiſe. Für
den nächſten Winter iſt ein 1-2 tägiger Kurſus über die Sitt-
lichkeitsſache für Eilenburg geplant.

Artern, 14. Mai. (Regimentstagung.) Der Re-
gimentsbund des Reſerve-Jnf.-Ragts. Nr. 27 teilt mit, daß ſein
4. r Sonnabend, den 5. Juni 1926 in Artern ſtatt
indet. 12 Uhr nachm. gemeinſchaftiches Eſſen, 5 Uhr nachm.

ndestagung, 8 Uhr abends Deutſcher Abend mit Weihe der
Bundesfahne. Am 6. Juni, 9 Uhr vormittags Fahrt zum Ehren
mal des Regiments auf dem Kyffhäuſer. Alle ehemaligen Re
ſerwe 27er mit Angehörigen und die Hinterbliebenen gefallener
Kameraden ſind herzlich willklommen. Feſtbeitrog 1 M. An-
meldungen für Unterkunft (mit und ohne Entgelt) und Eſſen
möglichſt bis 22. Mai erbeten an Kamerad Nebert, Artern,
der weitere Auskunft erteilt und Spenden entgegennimmt, Poſt
ſcheckkonto Erfurt 105011.

Deutſche Kunſt in Spanien
Das „Diario del Comercio“, das große Handelsblatt von

Barcelong, widmete der am 5. Mai von dort nach Madrid über-
führten Ausſtellung moderner deutſcher Graphik die nachſtehend
wiedergegebene Beſprechung

Selten hat man eine urſprünglichere Kundgebung deutſcher
Kunſt in Spanien erlebt, als die gegenwärtige Ausſtellung im

Circulo Artiſtico, der in großzügiger Weiſe ſeine Räume hierfür
Kunſt unbekannt war. Die Porträts von Nolde, Sihmidt-Rott-
luff und Heckel zeigen ein ſo intenſives Leben, daß ſie unmittel-
bar auf unſere ethiſchen Kräfte wirken. Dieſe Kunſt will nicht
nur zu den Wenigen ſprechen, ſondern ſie wendet ſich an alle,
um ſie zu reineren Sphären emporzuheben.

Bei anderen bewundert man die pſychologiſche Kraft, mit der
die Geſichter ſprechen. Hier ragen vor allen Dingen Künſtler
hervor wie Gramattée, Kokoſchka und beſonders die herrlicheFathe Kollwitz mit ihrer Bildreihe vom Bauernkriege.

Jedenfalls freute ich mich, einer alten Vorliebe unſeres
Blattes, das ſich ebenſo wie für die heimiſchen auch auf die aus
ländiſchen Künſtler intereſſiert, den Auftrag zur Beſihtigung
dieſer Ausſtellung zu verdanken.

Kachwehen des engliſchen Generalſtreiks
London, 15. Mai.

Nach dem Abbruch des Generalſtreiks kommt die Jnduſtrie
England nur ſehr langſam wieder in Gang Die
Oeffentlichkeit vergegenwärtigt ſich offenbar erſt jetzt, daß das
ſchwierigſte Problem, die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen ſo
wie die Neuregelung des Arbeitsverhältniſſes zwiſchen Arbeit
nehmern und Arbeitgebern, noch zu löſen iſt. Bislang war der
ganze Generalſtreik mehr oder weniger eine ſportliche An-
gelegenheit, die von einem Teil der Bevölkerung ſogar als an
genehme Abwechſlung empfunden wurde. Heute heißt es, die
Urſachen des Streiks aus dem Wege zu ſchaffen und ſo das gute
Einvernehmen zwiſchen den Parteien, von deſſen Vorhandenſein
die Proſperität des Landes ſo ſehr abhängt, wiederherzuſtellen.
Das iſt nach einem ſo ſcharfen und rückſichtsloſen Kampf, wie
das der engliſche Generalſtreik geweſen iſt, keine leichte Aufgabe.

Die Einigung zwiſchen Eiſenbahnern und Eiſenbahngeſell
ſchaften bedeutet ſchon einen erheblichen Fortſchritt, obgleich die
Arbeitgeber nicht umhin konnten, von den Eiſenbahnern ein
Schuldbekenntnis, daß der Streik ungeſetzlich geweſen
ſei, zu erzwingen. Die Eiſenbahner haben ſich ferner verpflichten
müſſen, ohne vorherige Verhandlungen mit den Geſellſchaften in

keinen neuen Streik zu treten. Jm übrigen iſt eine Redu
zierung der Gehälter und Löhne oder eine Verlängerung der
Arbeitsgeit oder ſonſtige weſentliche Aenderungen des Arbeits
verhältniſſes nicht zur Bedingung gemacht worden. Die Geſell
ſchaften haben ſich lediglich das Recht der Verſetzung ge
wiſſer Arbeiter auf andere Poſten vorbehalten. Auch die
Londoner Untergrundbahn, Straßenbahn und Omnibus-Geſell
ſchaften haben geſtern mit den Streikenden ein Abkommen ab-
geſchloſſen, und die Geſellſchaften werden ihren vollen Betrieb
heute mit einigen Einſchränkungen wieder aufnehmen. Der
Reichsverband der engliſchen Jnduſtrie dementiert heute ver-
ſchiedene in Umlauf befindliche Gerüchte, wonach gewiſſe Firmen
die Wiedereinſtellung der Arbeiter von dem Austritt aus den Ge
werkſchaften abhängig gemacht hätten. Jmmerhin hält man es
für notwendig, ſo heißt es weiter, die Oeffentlichkeit darauf auf
merkſam zu machen, daß viele Firmen infolge des durch den
Generalſtreik verurſachten ſchlechten Geſchäftsganges nicht in
der Lage ſein würden, dieſelbe Anzahl von Leuten
wie vor dem Streik zu beſchäftigen. Aus dieſem Grunde könne
die Wiederanſtellung aller Arbeiter nicht garantiert werden.

Ueber die Bedeutung der endgültigen Beilegung des Kon
fliktes und der Wiederherſtellung der Vorſtreiksverhältniſſe iſt
man ſich ſowohl in Regierungs wie auch in Gewerkſchaftskreiſen
völlig im klaren. Die weiteren Folgen des enormen Arbeits-
kampfes, vor allem für die engliſche Wirtſchaft, laſſen ſich noch
nicht überſehen. Zweifellos werden dieſe Folgen ſehr exnſter
Natur ſein. Schon geſtern hat ſich beiſpielsweiſe eine beträcht-
liche Erhöhung der Arbeitsloſigkeit infolge des
Generalſtreiks ergeben. Mehr als 250000 Anträge auf Ge-
währung von Arbeitsloſenunterſtützung ſind im Laufe der Woche
eingegangen. Auch für die Arbeiterpartei dürfte der Streik nicht
ohne weitere Folgen ſein. Geſtern wurde bekannt, daß eine
ſchwere Spaltung in der Partei nur mit Mühe ver-
mieden worden iſt. Die Arbeiterpartei iſt mit der Haltung
Mac Donalds während des Streiks unzufriebden. Auf der
geſtrigen Zuſammenkunft ſoll es zu dem ernſthaften Vorſchlag
gekommen ſein, ihn als Führer der Partei abzuſetzen. An ſeine
Stelle ſollte Thomas Shaw gewählt werden, der jedoch die Nach-
folgerſchaft ablehnte.

Aus aller Welt
Eine Toteninſel als Reichsehrenmal

Das Projekt des Reichsehrenmals in der Ausgeſtaltung
einer ſogenannten Toteninſel bei Lorch hat die Aufmerkſamkeit
der maßgebenden Kreiſe erregt. Reichskunſtwart Dr. Redslob
hat die Pläne im Rathaus ſtudiert und eine Beſichtigung an
Ort und Stelle vorgenommen. Wie verſichert wird, hat der
Reichskunſtwart ſeine Befriedigung über das Projekt zum Aus
druck gebracht.

Großfeuer in Mecklenburg
Schwerin, 14. Mai. Ein Großfeuer entſtand heute mittag

in Lutheran bei Lübz. Das Feuer erfaßte in wenigen Minuten
das ganze Dorf und vernichtete 22 Gebäude. Bei den Löſch-
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann durch einen einſtürzenden
Giebel erſchlagen. Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen und
viel Vieh ſind verbrannt. Der Schaden iſt vorläufig nicht zu
überſehen. Die Verſicherung ſoll in allen Fällen nur mangel-
haft ſein.

Frauenmord im Hotel
Berlin, 15. Mai. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurde
in einem im erſten Stockwerk des Hauſes Novalisſtraße 7 ge
legenen Hotel eine furchtbare Mordtat aufgedeckt. Jm Bett des
Hotelzimmers Nr. 13 lag eine unbekannte Frau im Alter von
25 bis 30 Jahren, der offenbar mit einem harten Gegenſtand die
Schädeldecke zertrümmert war. Das Hotelperſonal benachrichtigte
ſofort die Mordkommiſſion, die unter Leitung des Regierungs
direktors Dr. Weiß und des Kommiſſars Dr. Anuſchat am Tatort
erſchien.

Gemäldediebſtahl in Florenz.

Nach einer des „Corriere della Sera“ entdeckte
man in Florenz das Verſchwinden zweier koſtbarer Gemälde,
eines Botticelli ſowie eines zweiten Gemäldes eines unbekannten
Meiſters. Der Diebſtahl erregte großes Aufſehen. Man ver
mutet, daß die Gemälde nach Amerika verkauft wurden.

Erhebliche Froſtſchäden in den Weinbergen am Rhein.
Jmmer zahlreicher treffen die Nachrichten von großen

Froſtſchäden in den Weinbergen ein. So iſt von weinbautech-
niſcher Seite feſtgeſtellt worden daß in den Gemarkungen Ober
hambach, Manubach, Oberdiesbach faſt ſämtliche Reben dem
Froſt zum Opfer gefallen ſind. Die Winzer haben von den Be
hörden Hilfsmaßnahmen erbeten.

Spitzen
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.

Der Sommer 1926 bringt die Spitzen wieder in Mode. Ganze
Kleider werden aus zartem Spitzenſtoff gefertigt oder mit
Spitzenvolants garniert. Allerdings ſind es nicht mehr die
ſchönen handgearbeiteten Spitzen, die ſich Jahrhunderte lang
von Mutter auf Tochter vererbt haben und den Stolz jeder Frau
bilden. Die Spitzen, die man in dieſem Sommer trägt, ſind von
Maſchinen gearbeitet, denn es würde für ein breiteres Publikum
viel zu koſtſpielig ſein, alte Spitzen zu kaufen. Vemegzianiſche
Points, Brüſſeler Spitzen, Alencons, Roſaline und Brabanter
Spitzen koſten heute kleine Vermögen.

Ein Vorteil der Jmitation iſt, daß die ſo hergeſtellten Spitzen
in jeder Farbe zu haben ſind, während die ſogenannten echten,
das heißt handgearbeiteten, Spitzen nur in weißen und gelb-
lichen Tönen angefertigt werden. Eine Ausnahme bilden die
Chantilly und die BretonsSpitzen, die ſchwarz ſind. So iſt es
heute möglich, ein blaues oder grünes Unterkleid mit Spitzen in
gleichen Farben überdecken zu laſſen. Auch aus Gold und
Silberfäden werden Spitzen heute vielfach hergeſtellt.

Eine einzige echte Spitze hat ſich niemals verdrängen laſſen,
das iſt die Valenciennes. Da ſie in Belgien, vor allem in
Brüſſel, fort und fort hergeſtellt wird, iſt ſie nicht ſo teuer wie
alte Spitzen. So findet ſie häufig ihren Platz an Wäſche und
Sommerkleidern. Selbſtverſtändlich wird ſie oft und vielfach als
Maſchinenſpitze hergeſtellt. Daß die geklöppelte, handgearbeitete
weit ſchöner iſt, braucht nicht betont zu werden.

Jrrtümlicherweiſe wird häufig angenommen, daß die ge
nannte Spitze ſo heißt, weil ſie nur in Valenciennes gearbeitet
wird. Das ſtimmt nicht. Sie wird in ganz Nordfrankreich und
Flandern geklöppelt. Das Material der Spitze beſteht aus
feinſtem Zwirn, der beſonders ſorgfältig behandelt werden muß,
um die gewünſchte Farbe und Feinheit zu erlangen. Da das
Waſſer des kleinen Nordfrankreich und Belgien durchſtrömenden
Fluſſes Lys als beſonders günſtig für das Bleichen des Flachſes
gilt, wird dieſer häufig in großen Bündeln zuſammengeſchnürt,
in öcherte Holzkäſten gelegt und dann auf den Boden des
Fluſſes verſenkt. Erſt nach Monaten holt man den Flachs her
auf, der geſponnen wird und ſpäter nach England geht, um in
den dortigen Fabriken die gewünſchte Feinheit zu erhalten. Nun
erſt fangen die Frauen und Mädchen an, den Faden zu ver-

die belgiſchen Klöpplerinnen wie faſt alle Heimh W nicht gut bezahlt werden, iſt bekannt. Jmmerhin
iſt ihr Sos ein beſſeres als das der italieniſchen Spitzen

s die früher häufig von Unternehmern in feuchten

Räumen beſchäftigt wurden, da man glaubte, daß die feuchte
Luft für einzelne koſtbare Spitzen beſonders förderlich ſei. Die
meiſten dieſer Klöpplerinnen ſtarben dann früh an Lungen-
ſchwindſucht. Wieviel italieniſche Spitzenarbeiterinnen mögen im
Laufe der Jahrhunderte ſo dahingerafft ſein! Jſt doch die Spitze
eine Erfindung der italieniſchen Renaiſſance.

Jhr Urſprung fällt in die erſte Hälfte des 15. Jahrhunderts,
und da man gerade damals an den vielen kleinen Höfen und in
den großen Adels- und Kaufmannsfamilien Jtaliens ſehr
prachtliebend war, nahm die Spitzeninduſtrie in wenigen Jahr-
zehnten einen ungeheuren Aufſchwung. Sie kam von dort nach
Frankreich und Belgien, ſpäter nach Deutſchland. Barbara von
Elterlein, deren Vater, ein Nürnberger, im Erzgebirge durch
Bergbau ein bedeutendes Vermögen erworben hatte auch ihr
Gemahl Chriſtoph von Uthmann beſaß dort Bergwerke führte
ſie 1661 in Sachſen ein. Sie ſelbſt hatte die Klöppelkunſt von
einer um ihres Glaubens willen vertriebenen Brabanterin
gelernt.

Aber die Kunſt der Spitzenherſtellung wäre eine brotloſe
geblieben, wenn nicht immer wieder Frauen, die in Modeſachen
führend waren, die Spitzenmode aufgenommen hätten. Zuerſt
war es Katharing von Medici, die zu ihrer Zeit ebenſo ton
angebend war wie die ſpätere Kaiſerin Eugenie. Unter
Ludwig XIV. brachte die Herzogin von Bontanges die Spitzen
wieder in den Vordergrund, und zwar durch einen Zufall. Als
ſie einmal mit dem Sonnenkönig auf der Jagd war, verlor ſie
das Band ihrer Friſur und faßte daher ihre herabfallenden
Hagre mit ihrem Spitzentuch zuſammen. Das ſtand ihr ſo gut,da der König ſie bat, dieſe reizende Haartracht beizubehalten.

Unnötig zu ſagen, daß bald darauf in gang Paris Herzoginnen
und Nichtherzoginnen, alte und junge Damen ihre Haare mit
Spitzentüchern zuſammenfaßten.

Später hat dann die Kaiſerin Eugenie viel Spitzen getragen.
A die Kaiſerin Friedrich erſchien bei feierlichen Anläſſen
häufig in Kleidern die mit venezianiſchen Points beſetzt waren.
Prächtige Spitzen beſaß auch die kürzlich verſtorbene Königin-
Mutter von Jtalien. Unter anderem gehörte ihr ein Spitzen-
taſchentuch, an dem drei Künſtlerinnen in dieſem Fache viele
Jahre gearbeitet hatten. Es iſt ſo leicht, daß man ſein Gewicht
nicht in der Hand verſpürt, und ſo fein, daß es ſich zuſammen
gefaltet in eine goldene Schachtel legen läßt, die nur die Größe
einer Bohne hat. Dies Spitzentaſchentuch wurde auf 150 000
Mark geſchätzt. Heute gibt es nur noch wenige Leute, die ſo
große Summen für Spitzen ausgeben können oder es wollen,
falls ſie die Mittel dazu haben. Vielleicht denkt auch die
heutige Frau zu ſozial, um ein Vermögen in einem kleinen,
winzigen Taſchentuch anzulegen.

Daß viele ſchöne Spitzenſammlungen in den letzten Jahren
aus Deutſchland nach England und Amerika gewandert ſind,
nimmt kein Wunder. Viele Frauen, die alte, ererbte Spitzen
hatten, hat die zunehmende Verarmung nach der Jnflation ge
zwungen, ſich ihrer Schätze zu entäußern. Wer aber heute noch
ein ſchönes Stück echter Spitze beſitzt und es nicht tragen will,
der laſſe es nicht in Truhe oder Schublade liegen, ſondern lege
es in ſeine Vitrine. Ein Stück alter Spitze auf ſchwarzem
Sammet iſt ſicher ebenſo ſchön wie echtes altes Porzellan.

Eine Opernuraufführung in Weimar. Das Muſikdrama
„Hypatia“ von Caetani iſt vom Deutſchen
Nationaltheater in Weimar zur Uraufführung angenommen
worden. Die Erſtaufführung des Werkes erfolgt am Pfingſt
ſonntag, den 28. Mai. Kammermuſikwerke und Symphonien des
Komponiſten gelangten bereits in Jtalien, Frankreich und
Amerika zur Aufführung. Die erſte Oper des Autors, die nun
in Weimar uvaufgeführt wird, behandelt den Religionsſtreit
zwiſchen der chriſtlichen und hebräiſchen Bevölkerung
Alexandriens im Anfang des Jahres 415 n. Chr., der ausbrach,
nachdem der Patriarch Cyrillus im Jahre 414 als Strafe dafür,
daß die Hebräer die chriſtliche Bevölkerung von Alexandrien
niedergemetzelt hatte, 40 000 Hebräer aus der Stadt wies, ihre
Häuſer niederbrennen ließ und die Synagoge zerſtörte.

Hoeßlin verläßt Deſſau. Generalmuſikdirektor v. Hoeßlin,
der erſte muſikaliſche Leiter der Deſſauer Bühne, wurde nach
Elberfeld und Barmen berufen und wird ſchon mit dem Ablaufe
des gegenwärtigen Spieljahres Deſſau verlaſſen. Unter der
Leitung Hoeßlins hat die Deſſauer Theaterkapelle trotz einer,
wenn auch nicht bedeutenden Verringerung des Perſonalbeſtandes,
ihre künſtleriſche Höhe gewahrt. Hoeßlin ſoll in Elberfeld eine
a Muſikleben des Wuppertales zuſammenfaſſende Stellung er

en.

Ein wichtiger Fund zur Muſikgeſchichte. Jn der hiſtoriſch
philologiſchen Klaſſe der Bulgariſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften berichtete Prof. Jordan Jvanov über eine altbulgariſche
in Mazedonien geſchriebene Pergamenthandſchrift, die in dem
Athoſtkloſter Zographu aufgefunden worden iſt. Aus dem
13. Jahrhundert ſtammend, iſt ſie die einzige bis jetzt entdeckte
Handſchrift ihrer Art, bei der die Texte kirchlicher Geſänge von
Noten begleitet ſind. Die Notenſchrift weicht indes ſowohl von
der ſeit dem 13. Jahrhundert in Byzanz gebräuchlichen und mit
unweſentlichen Aenderungen heute noch in der orthodoxen Kirche
beibehaltenen, ebenſo aber auch von der vorher verwendeten ab.
Die Geſänge ſind an bulgariſche Heilige, Chrill und Method
u. a. gerichtet.
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Halle in Front bei dem Großſtaffellauf Merſeburg

S

2 J II IIe e
Halle

D. f. CL.-Halle 96 Sieger in der herren-Jugend- und Damen- Klaſſe 99- Merſeburg mit 300 m geſchlagen

Der Wettergott meint es in dieſem Jahre ſchlecht mit den
Sportlern. Nach dem ſtürmiſchen Wetter am Vorſonntag bei den
Kämpfen im Stadion Halle und Groß-Kayna und dem Hagel am
Himmelfahrtstag herrſchte geſtern zur Abwechſlung Nebel und
dazu ſprühte es fein, ſo daß die Teilnehmer am Großſtaffellauf
unter erſchwerenden Umſtänden kämpfen mußten. Beſonders
wurden diejenigen betroffen, welche mit Gummiſohlen auf dem
ſchlüpfrig gewordenen Straßenpflaſter laufen mußten.

Man kann daher von Glück ſagen, daß alles glatt vonſtatten
ging und Unfälle ausblieben.

Das Straßenbild unſerer Stadt ſtand ſchon in den frühen
Morgenſtunden vollkommen im Zeichen des Großſtaffellaufes.
Ueberall ſah man Laſt und Perſonenautos, meiſt in den Vereins-
farben geſchmückt, um Läufer und Läuferinnen an die vorge
ſehenen Startplätze zu bringen. Beſonders ſtark war der Verkehr
am Riebeckplatz. Auto auf Auto rollre die Merſeburger Straße
hinaus, ſo daß man glauben konnte, der ganze Halleſche Kraft-
wagenpark war aufgeboten. Aus den Geſichtern der Läufer ſprach
die Ungeduld: was wird die nächſte Stunde bringen? Je weiter
der Uhrzeiger auf 10 rückt, umſo lebhafter wird es auf der Strecke
bis Merſeburg. Die Wagen der Oberleitung und der Vereins-
leitungen flitzen hin und her, um in letzter Minute noch einmal
die Aufſtellung der Mannſchaft zu prüfen oder letzte Aenderungen
vorzunehmen.

Endlich iſt es ſoweit. Jn
Merſeburg am Gotthardt-Teich

wird zum Start in dem Hauptwettbewerb aufgerufen. Rund
25 Läufer ſtehen in zwei Reihen, rechts und links dichte Zuſchauer-
reihen, unmittelbar dahinter der Oberleitungs- und Preſſewagen
mit Motorrädern, deren Motoren ſchon ungeduldig knattern.

Einige Startleute ſeien genannt: Zſchüntzſch (96), Roſt (99),
Niemann (SchwarzWeiß), Ziegler (98), Zeiſing (Wacker), Ochſe
(V. f. L. Merſeburg.

Herr Hoffmann (V. f. L. Merſeburg), der' geiſtige Schöpfer
des Großſtaffellaufes, läßt die Startpiſtole knallen und die lange
Reiſe begann. Der 9er FußballMittelläufer Zſchüntzſch nimmt
ſofort die Spitze, dicht gefolgt von Roſt und Niemann; das übrige
Feld zieht ſich ſchnell auseinander. Ziegler fällt infolge einer
kürzlich erlittenen Verletzung merklich zurück. Nach Zurücklegung
der 800MeterPflichtſtrecke übergeben 96 und 99 gleichgeitig.

Die Merſeburger verfolgen nun die Taktik der Vorjahre und
erzielen durch Mehreinſatz von Läufern einen Vorſprung von etwa
60—80 Metern gegen Weidig und Peſchel (96), die teilweiſe auch
von der Hockeyvereinigung SchwarzWeiß überholt werden.

Da wird überraſchend als 4. Mann Storz eingeſetzt, während
99 ſchon mit Nummer 6 läuft. Der mitteldeutſche 400-Meter-
Meiſter hat etwa 800 Meter zu bewältigen, die er mit ſeinem
großen Schritt in ſchnellem Tempo zurücklegt, wodurch ſein Verein
etwas aufholt. Troſchke (96) und Weber I (99) laufen etwa mit
gleichem Abſtand, als Oswald (96) den Stab bekommt. Der
HandballObmann geht an Weber vorbei und übergibt an Bauer
kurz vor Schkopau. Das war der entſcheidende Moment, denn
96 hatte jetzt einen Vorſprung von etwa 150 Metern und immer
noch einen Mann weniger eingeſetzt als 99. Ohwohl Bauer eine
lange Strecke zu laufen hatte, kamen die Gelbhoſen nur bis auf
etwa 80 Meter durch weiteren Mehreinſatz heran. Von den
übrigen Vereinen war nichts mehr zu ſehen. Ueberall wurde die
Staffel mit großer Spannung erwartet und mancher Glückwunſch
dem Halleſchen Verein dargebracht. Einige Sprinter vergrößern
dann den Vorſprung der blauroten Farben, Merſeburg muß
Buchholz und Steinmetz zwei lange Strecken laufen laſſen, ſo daß
bald die gleichen Nummern im Rennen ſind, aber der Vorſprung
beträgt regelmäßig etwa 200 Meter, ſo daß man in Ammendorf
das Renen bereits als entſchieden anſehen konnte, zumal Halle
noch gute Kräfte in Reſerve hatte Nach dem alten Kämpen
Dr. Laue kamen wieder 4 Sprinter, welche den Vorſprung bis
auf etwa 300 Meter ausdehnten. Zſchüntzſch, Storz und Bauer
hatten ein Auto erwiſcht und empfingen am Ziel ihren Kame-
vaden Löhr, welcher unter dem ſtürmiſchen Beifall der Tauſende
das Wand in der neuen BVeſtzeit von 389 Minuten 54 Sekunden
zerviß.

Großer Jubel ringsum, denn mit Halle 96 freut ſich die ge
ſamte Halleſche Sportgemeinde über dieſen lange erhofften Er
folg und die Führer des Klubs, an der Spitze deſſen Vorſitzender
Hädicke, haben alle Hände zu reichen, um die Glückwünſche ent
gegenzunehmen.

Dann wendet ſich das Jntereſſe wieder den ununterbrochen
einlaufenden Mannſchaften zu. Hinter 99 Merſeburg kommt als
Dritter der P. S. V. Halle mit etwa 2 Minuten Abſtand, und als
Vierter folgt der Schlußläufer der Hockey Vereinigung Schwarz-
Weiß. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß dieſer kleine
Verein, deſſen Mannſchaft etwa 60 Prozent der geſamten Mit
glieder darſtellt, vor den übrigen großen Vereinen endete.
Wacker Halle belegten den 4. und Halle 98 den 5. Platz (1925
Wacker 5. und 98 10.).

Ueberraſchend kam dagegen die Niederlage des Halleſchen
Rudervereins Böllberg gegen den Verein für Kanuſport Halle
in der Gruppe der WaſſerſportVereine.

Jn der Jugendklaſſe errang der V. f. L. Halle 96 überlegen
und erſtmalig den

Wanderpreis des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen.
Knapp war der Ausgang bei den Knaben. Aus den Zeiten

geht ſchon hervor, daß nur kurze Abſtände die Schlußleute trenn
ten und hier kam 99 Merſeburg zu Siegesehren vor 98, P. S. V.

und 96. 5Der Damen-Lauf fand unter ſchwierigen Umſtänden ſtatt.
Zunächſt klappte es durch Mißverſtändniſſe nicht im Etappenlokal
Roſengarten und dann wurde die Wacker- Mannſchaft durch Sturz
einer Läuferin an der Huttenſchule zurückgeworfen. Halle 96
beendete auch dieſes Rennen als Sieger und erhielt den

Ehrenpreis der „Halleſchen Zeitung“.
Die Errechnung der kürzeſten Geſamtlaufzeit, welche nur

für die Herren Jugend und Knaben- Mannſchaften vorge-
nommen wurde, da die Damen-Zeit fehlte, ergab ebenfalls den
Sieg des V. f. L. Halle 96 mit 1 Stunde 26 Minuten 12 Se-
kunden gegen 99 Merſeburg mit 1 Stunde 28 Minuten 38 Sek.

Während das Zielgericht noch eifrig beſchäftigt war, wurde
in den überfüllten C. T.Lichtſpielen am Riebeckplatz der Kampf
ſpielwerbetag des H. A. f. L. abgewickelt. Neben 2 Filmen
über die Grundſteinlegung zum Deutſchen Sport-Forum und
einem Sammelfilm aus verſchiedenen Gebieten des Sportes
wurden rhythmiſche Gymnaſtik von der Mädchen Abteilung des
V. f. L. Merſeburg und lebende Bilder von der Schwimm
Abteilung des H. F. C. Wacker gezeigt.

Anſchließend nahm der Vorſitzende des Gau-Athletik-Aus-
ſchuſſes, Herr Hoffmann, die Preisverteilung vor, gedachte des
erſtmaligen Zuſammenarbeitens mit dem Halleſchen Ausſchuß

für Leibeslbungen, dankte den Stadtverwaltungen von Halle
und Merſeburg ſowie den Firmen für die geſtifteten wertvollen
Preiſe und für die Unterſtützung des Laufes.

Die Siegerliſte lautet:
Herren-Mannſchaften.

Leichtathletik Klaſſe A (Wanderpreis der Halliſchen Nach
richten): Sieger: V. f. L. Halle 96; Zeit: 38 Min. 54 Sek.
(Zſchüntzſch, Weidig, Peſchel, Storz, Troſchke, Oswald, Bauer,
Dehne, Stein, Harmſen, Körber, Reitmann, Wegener, Kühne,
Gieſeler, Stabenow, Schrader, Schmidt, Dr. Laue, Beuſch, Papke,
Lutze, Schröder, Behr, Löhr. 2. 99 Merſeburg, 49 Min. 36 Sek.
3. Schwarz-Weiß 42 Min. 13 Sek. 4. Wacker-Halle, 42 Min.
16 Sek. 5. Halle 96, 42 Min. 22 Sek.

Leichtathletik Klaſſe B (Ehrenplakette Saalegau): Sieger:
P. S. V. Halle Zeit: 41 Min. 47. Sek. 2. S. V. 22, Gr. Kayna,
42 Min. 42 Sek. 3. P. S. V. Merſeburg 44 Min. 25 Sek.
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heute Städte-Wettkampf im Boxen!
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß heute abend

8 Uhr im Wintergarten der Städte-Wettkampf im Ama-
teurBoxſport zwiſchen Halle und Leipzig ausgetragen wird.
Wie wir erfahren, wird die Muſiker- Abteilung des H. F. C.
Wacker beſtimmt wieder konzertieren und zu einem guten Ge
lingen des Abends beitragen.

Ueberraſchungen in der D. F. B.
Vorrunde

D. S. C. geſchlagen. Fortung Leipzig ſiegt über den Favoriten
Bayern München.

Fortung Leipzig Bayern München 2:0.
Das Leipziger Vorrundenſpiel, dem ungefähr 25 000 Zu

ſchauer beiwohnten, endete mit einer Rieſenüberraſchung. All
gemein hatte man Bahern, den ſüddeutſchen Meiſter, in Front
erwartet. Fortunga riß ſich von Anfang bis Ende gewaltig zu
ſammen und vollbrachte vor allem in der erſten Halbzeit eine
ganz hervorragende Abwehrleiſtung; obwohl die Bahern in dieſer
Zeit mehr vom Spiele hatten, konnte der Sturm ſeine Ueber
legenheit vor dem gegneriſchen Tor nicht zahlenmäßig zum Aus

P. S. D. Berlin, der neue Handballmeiſter der D. S. B.
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Leichtathletik Klaſſe C D. (Ehrenplakette des Saalegaues:
Sieger: Preußen-Merſeburg; Zeit: 45 Min. 5 Sek. 2. Neu-
mark, 45 Min. 21 Sek. 3. Marathon-Neuröſſen.

Untere Mannſchaften: Sieger: 99 II Merſeburg; Zeit:
44 Min. 54 Sek. 2. Gr. Kayna.

Waſſerſportvereine (Ehrenpreis Julius Bacher): Sieger:
V. f. Kanuſport Halle; Zeit: 45 Min. 45 Sek. 2. Hall. Rud--
Ver. Böllberg,

Nichtverbandsmannſchaften (Ehrenpreis H. Schnee Nachf.):
Sieger: Chriſtl. Ver. Junger Männer; Zeit 44 Min. 44 Sek.

Jugend-Mannſchaften.

Verbandsmannſchaften (Wanderpreis des Halleſchen Aus
ſchuſſes für Leibesübungen): Sieger: V. f. L. Halle 96; Zeit:
33 Min. 34 Sek. 2. 99 Merſeburg, 34 Min. 55 Sek. 3. Wacker I,
36 Min. 4 Sek.

Zweite und Nichtverbands- Mannſchaften (Ehrendiplom):
Sieger: Berufsſchulturnverein Halle; Zeit: 37 Min. 11 Sek.

Knaben-Mannſchaften.
VerbandsMannſchaften: Sieger: 99 Merſeburg. Zeit:

14 Min. 7 Sek. 2. 98 Halle, 14 Min. 16 Sek. 3. P. S. V. Halle,
14 Min. 23 Sek. 4. V. f. L. Halle, 14 Min. 24 Sek.

Nichtverbands- Mannſchaften (Ehrendiplom):
Kreisverband evang. Jungmännerverbände.

Volksſchulen (Ehrendiplom): Sieger: Freiimfelderſchule;
Zeit: 14 Min. 31 Sek.

Mittel- und höhere Schulen (Wanderpreis des Merſeburger
Korreſpondenten): Sieger: Mittelſchule Merſeburg; Zeit:
13 Min. 44 Sek.

Sieger:

Damen-Mannſchaften.
Frauen- Mannſchaften (Ehrenpreis der Halleſchen Zeitung):

Sieger: V. f. L. Halle 96. 2. Wacker I. 3. Halle 98. 4. 99
Merſeburg.

Mädchen-Mannſchaften: Sieger: V. f. L. Merſeburg.
MädchenSchulmannſchaften: Sieger Neumark.
Sieger im Wettbewerb um die kürzeſte Geſamtlaufzeit
(Wanderpreis des Sporthauſes Julius Bacher, Halle):

1. V. f. L. Halle 96; Zeit: 1 Std. 26 Min. 12 Sek. 2. 99
Merſeburg; Zeit: 1 Std. 28 Min. 38 Sek. 3. Halle 98.

Platzeinweihung des F. C. Wacker,
Halle

Eine unverdient hohe 1 9- Niederlage der Hallenſer.
Mannſchaften gleichen Namens ſtanden ſich in dieſem Ein

weihungsſpiel des Platzes 2 des F. C. Wacker an der Deſſauer
Straße gegenüber, aber nicht Mannſchaften gleicher Spielkunſt.
Nach einer kurzen Begrüßung der Münchener durch den Vorſitzen-
den des F. C. Wacker Halle übergab der Vorſitzende des Polizei
SportVereins, deſſen Mannſchaft zur Begrüßung angetreten war,
den Hallenſern einen Wimpel anläßlich der Platzeinweihung.

Das Spiel nahm einen glänzenden Verlauf und waren die
Hallenſer keineswegs ſo ſchlecht, wie das Reſultat zum Ausdruck
bringt. Die Hauptſchuld an der Niederlage in dieſer Höhe trägt
der Halleſche Torwart, während es nicht wunder nehmen kann,
daß dem deutſchen Torwart Ertl nicht mehr Bälle durchgingen,
als ein Kopfball Bräutigams, den der Münchener trotz Werfens
nicht mehr erreichen konnte. Die Münchener hatten ne der
beſſeren Spielweiſe vor allem furchtbares Glück und ſo rund vier
Treffer waren mehr oder weniger Zufälligkeiten. Jmuferhin
zeigten die Bayern erſtklaſſigen Fußball; vor allem vorbildlich war
das flache Spiel und das exakte Stoppen der Bälle in allen Lagen.
Die Münchener Mannſchaft war gleichmäßig durchgebildet, rieſig
flink und wendig.

Nach Schaffers perſönlicher Mitteilung waren die beſten
Spieler auf ſeiten der Hallenſer das Jnnentrio, der Mittelläufer
und der Verteidiger Henze.

Die Münchener Wackeraner, die zum größten Teil hier über
nachteten, verlebten als Gäſte der hieſigen Namenskollegen einige
fröhliche Stunden.

Jm Jntereſſe der Hebung des Fußballſportes wäre es nur
zu begrüßen, wenn uns öfter ſüddeutſche Klaßemannſchaften be
ſuchen würden.

druck bringen, da die Hintermannſchaft der Fortunag ſich ſelbſt
übertraf. Mitunter waren die Leipziger allerdings auch vom
Glück begünſtigt, denn zweimal erwieſen ſich Latte und Pfoſten
während der erſten Halbzeit als Retter. Sogar ein Elfmeter,
den der übrigens recht ſchwache Schiedsrichter in der Mitte der
erſten Halbzeit für die Bayern gab, konnte nicht verwandelt wer
den. Nach der Pauſe griffen beide Mannſchaften lebhaft an, um
die Entſcheidung herbeizuführen. Jn der 53. Minute erhielt
Fortung an der Strafraumecke einen Strafſtoß wegen Hand zu
geſprochen, den Teichgräber mit ſcharfem uß verwandelte.
Fortung führt 1:0. Die Spannung ſtieg auf den Siedepunkt.
Bahern machte alle Anſtrengungen, um den verlorenen Boden
wieder gut zu mahen, aber ſelbſt die beſteingeleiteten Angriffe
ſcheiterten. Auch ein zweiter Elfmeter, wiederum eine ſcharfe
Entſcheidung des Schiedsrichters, ſchoſſen die Bayern neben das
Tor. Jn der 83. Minute brach Teichgräber durch, gab den Ball
zu ſeinem Nebenmann Colditz, der ihn kunſtgerecht dem linken
Flügel vorlegte und Hermsdorf ſchoß zum zweiten Male für
Fortung ein. Das Spiel war damit entſchieden. Die reſtlichen
Minuten ergaben noch eine klare Chance für Leipzig, die aber
Bernſtein im Baherntor zu klären vermochte. Mit 2:0 verließ
Fortung Leipzig als Sieger den Platz.

SC. 08 Breslau Dresdner Sport-Klub 1:0 (0:0).
Wie im vorigen Jahre, ſcheiterte auch in dieſem Jahre

Mitteldeutſchlands Meiſter an dem Können der Breslauer Aller-
dings muß den Dresdnern zugute gerechnet werden, daß ſie auf
ihren beſten Mann, den Mittelläufer Köhler, verzichten mußten.
Dresden ſpielte zwar einen techniſch feinen Fußball, konnte ſich
damit aber nicht durchſetzen. Vor allem ließ der Jnnenſturm das
nötige Schußvermögen fehlen. Die Breslauer dagegen operierten
viel erfolgreicher, hatten auch weit mehr Torchancen, die jedoch
ebenfalls nicht immer ausgenutzt wurden. Jm großen und
ganzen verlief das Spiel vollkommen offen. In der erſten Hälfte
hatten die Einheimiſchen gegen den ſturmartigen Wind anzu
kämpfen, es fiel aber auf beiden Seiten kein Tor. Jn der
zweiten Spielhälfte ſetzten die Breslauer zur Offenſive an und
es gelang ihnen auch, das Spiel in die Hälfte des Gegners zu
perlegen. Jn der 8. Minute gelang den Breslauern aus einem
Gedränge heraus das einzige Tor des Tages zu erzielen, da
Wolff einen zu ſchwach abgewehrten Ball des Dresdner Tor-
wächters unhaltbar einſenden konnte. Die Dresdner verſuchten
zwar in den letzten 15 Minuten mit aller Wucht das Reſultat
günſtiger zu geſtalten, doch ſcheiterte ihr Vorhaben an der vor
züglichen Arbeit der Breslauer Hintermannſchaft. Bei dem 1:0-
Ergebnis für Breslau blieb es bis zum Schluß. Eckenverhältnis
6:6. Der Berliner Schiedsrichter Zander leitete das Spiel
ausgezeihnet.

Hertha BSC.--VfB. Königsberg 4:0 (0 0).
Vor 25000 Zuſchauern bei herrlichſtem Fußballwetter

gewann Hertha BSC. gegen VfB. Königsberg mit 4:0. Das
Reſultat ſagt eigentlich zu viel für den Berliner Meiſter, die
Königsberger haben ein günſtigeres Reſultat verdient. Die
Berliner zeigten beſonders im Sturm ſehr mäßige Leiſtungen,
die für die weiteren Kämpfe keine beſonders roſigen Ausſichten
eröffnen.

Hamburger Sportverein gegen Duisburger Spielverein 3:1
(2: 1).

Während des ganzen Tages war Regen herniedergegangen.
Trotz dieſes Umſtandes befand ſich der Boden des Duisburger
Stadions in beſter Verfaſſung. Der Sieg der Hamburger war
in jeder Beziehung verdient. Die Hintermannſchaft war aus
gezeichnet, ganz beſonders Riſſe. Auch die Läufer waren in
guter Form. Jm Sturm kam Harder bei dem glatten Boden
jedoch nicht zur Geltung. Der beſte in der Fünferreihe war
der Rechtsaußen. Duisburgs beſte Leute waren rechter Vertet
diger, linker Läufer und der Halblinke.

Holſtein Kiel gegen Stettiner Sportklub 8:2 (4 0).
Jm Kieler Vorrundenſpiel feierte Holſtein erwartungs-

gemäß einen überlegenen Sieg. Jn den erſten Mannſchaften
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ſpielten beide Mannſchaften recht zerfahren, dann fand ſich aber
Holſtein zuſammen.

Das Vorrundenſpiel in Köln zwiſchen Norden Nordweſtr
Berlin und VfR. Köln wurde wegen ſtarken Regens auf Mon
tag verſchoben.

Frankfurt gegen B. V. Alteneſſen 2:1 (2: 1).
Süddeutſchlands dritter Vertreter und der zweite weſtdeutſche

Repräſentant begegneten ſich im Stadion zu Frankfurt (Main)
vor 18 000 Zuſchauern. Die beiden Mannſchaften waren ſich tech-
niſch und taktiſch vollkommen gleichwertig. Bei den Eſſenern
überraſchte die ſpielreine Kombination des Stucmes, der ſich aber
vor dem Tore nicht durchſetzen konnte.

e deren Fürth gegen Viktoria Forſt 5:0 (2:-0).
Zu dieſem MeiſterſchaftsVorrundenſpiel in Fürth traten die

beiden Mannſchaften unter Leitung von Zimmermann-Leipzigin kompletter Aufſtellung an. Das Spiel der Fürther war tech-

niſch beſſer, die Mannſchaft war r um eine Klaſſe
äberlegen. Die Forſter ſpielten ehr eifrig, doch wirkte ihr

die Fürther primitiv. 10 Zuſchauer wohnten dem
ampfe bei.

Don der Tätigkeit des GauJugend Ausſchuſſes
Am 12. Mai fand im Klubhaus des Sportvereins von 1898

eine außerordentliche Sitzung des Gaujzthend- Ausſchuſſes ſtatt.
Wichtige Jugendfragen wurden erörtert und u. g. beſchloſſen,
auf Grund der langjährigen Beobachtung beim Halleſchen Aus-
ſchuß für Leibesübungen die Errichtung eines Jugendausſchuſſes
zu beantragen. Ein diesbezüglicher Antrag iſt dem H. A. f. L.
unterbreitet worden. Der Gaujugend Ausſchuß erhofft durch die
Neueinrichtung eines Jugendausſchuſſes im H. A. f. L. eine viel
verſprechende Neuerung, die ſich im Freiſtaat Sachſen glänzend
bewährt hat. Zum anderen muß tatſächlich geſagt werden, daß
bei der eminenten Arbeit des Herrenbetriebes dem H. A. f. L. ſehr
wenig Zeit für die Jugendarbeit übrig bleibt. Es wäre zu be
grüßen, wenn dieſer r ſchnellſtens zur Durchführung käme.

Beſonders wichtig war die Beſprechung über die Bereitſtellung
von Sportbekleidungsſtücken für minderbemittelte Jugendliche.
Da aber durch die allgemeine wirtſchaftliche Notlage die ein
zelnen Vereine ſowie die Gau- und Verbandsbehörden nicht in
der Lage ſind, hierfür Mittel zur Verfügung zu ſtellen, wurde
ſeitens des G.-J.-A. beſchloſſen. diesbezügliche Schritte beim
Jugendamt der Stadt Halle zu unternehmen und zu verſuchen,eine größere Summe zur Anſchaffung von Sportbekleidung von

dort zu erlangen.
Zu Punkt Ausgeſtaltung der Werbetätigkeit wurde angeregtund beſchloſſen, die Jugendlichen ſelbſt in den Dienſt der Werbe-

tätigkeit zu ſtellen, und zwar devrgeſtalt, daß ſie Jugendliche für
unſeren Sport nachweisbar anwerben. Diejenigen Jugendlichen,
die in einem noch feſtzuſetzenden Zeitraum die meiſten Neu-
anmeldungen vorlegen, ſollen durch Ueberlaſſung von geſtifteten
Sportbekleidungsſtücken belohnt werden.

Im weiteren wurde beſchloſſen, am 17. Juli 1926 einen Gau
jugendWandertag durch die Elſteraue nach Schkeuditz durchzu
führen.

Infolge Vorliegen von wichtigen Jugendfragen wird für
Montag, den 17. Mai 1926, abends 8,45 Uhr im Reſtaurant Mars
la Tour eine Jugendleiter- Beſprechung einberufen. Dieſelbe zu
beſuchen, wäre für jeden Verein von größter Wichtigkeit.

Deutſchland ſiegt im Tennis-
Länderkampf

Der am Himmelfahrtstage in Wien ſo verheißungsvoll für
die deutſchen Vertreter begonnene Länderkampf gegen Oeſter
reich ſah die Deutſchen auch am zweiten Spieltage auf der gan
zen Linie ſiegreich. Auch nicht ein Spiel vermochten die Oeſter
reicher zu gewinnen, obwohl ſie ihre beſten Spieler zur Stelle
hatten. Mit 9:0 Punkten blieb die deutſche Mannſchaft ſieg

reich. Die Spiele des zweiten Tages nahmen im einzelnen fol
genden Ausgang: Dr. Kleinſchroth--Graf Salm 6:8, 6.3,
8 6, Bergmann--Brick 6:8, 6:8, 6:0, Dr. Buß--Oppen
heimer gegen Mateka--Artens 6: 1, 3:6, 6:3, 6:4, Demaſius
Kupſch gegen Kinzel-Relly 6: 1, 6: 1, 4:6, 6 4.

Die Gaumeiſterſchaften der Radfahrer
Der Gau Halle-Deſſau im Bunde Deutſcher Radfahrer läßt

am 2. Pfingſtfeiertage ſeine Meiſterſchaften im Bahnrennen auf
der Läuferbahn des Stadions in Halle ausfahren. Da im ganzen
Gaugebiet noch keine Radrennbahn vorhanden iſt und die
Läuferbahn des Stadions bereits mit Erfolg zu Rennen benutzt
wurde, iſt die Stadion-Läuferbahn als Bundesbahn im Verband
deutſcher Radrennbahnen aufgenommen worden und berechtigt,
alle Arten von Rennen zum Austrag zu bringen. So werden
am 24. Mai die Meiſterſchaften des Gaues über 1 und 25 Kilo-
meter ausgefahren, die Sieger in dieſen Rennen ſind zur Tetit
nahme an den Landesverbandsmeiſterſchaften des Landesver-
bandes Sachſen berechtigt. Ein Zweier-Mannſchaftsfahren über
100 Runden nach 6-Tageart wird die Beſten unſerer Tempo-
fahrer an den Start bringen. Auch das beliebte Ausſcheidungs
fahren wird nicht fehlen. Um dem jungen Nachwuchs Gelegen
heit zur Betätigung zu geben, wird ein Fahren mit beſchränktem
Start und ein Troſtfahren im Programm enthalten ſein. Da
die Leitung der Rennen in den Händen der Kampfrichter ves
Bezirks Halle liegt, iſt eine gute Abwickelung der Rennen
garantiert und nur erſtklaſſiger Sport zu erwarten, legt doch
der Bund Deutſcher Radfahrer das Hauptgewicht auf einwanv-
freien Sport.

pferderennen in Halle
Faſt 8 Monate ſind vergangen, ſeitdem die Rennbahn ihre

Pforten geſchloſſen hat. Die Eröffnungsrennen in dieſem
Jahre finden am Sonnabend, den 5., und Sonntag, den 6. Juni,
nachmittags 338 und 3 Uhr ſtatt.

Für die Ausgleichsrennen liegen die Nennungen
ſchon jetzt vor und für 5 dieſer Rennen ſind nicht weniger als
298 Unterſchriften eingegangen, was einen Durchſchnitt von über
s8 Nennungen für das einzelne Rennen ergibt. Das ſind
Rekordzahlen, die der Verein bisher nicht aufzuweiſen hatte. Es
iſt daher ſchon jetzt mit einer ſtarken Beſchickung des Meetings
und gutem Sport zu rechnen.

Der erſte Renntag am Sonntag bringt 4 Flach, 1 Hürden-
und 2 Jagdrennen. Zwei von dieſen ſind den Herrenreitern vor-
behalten.

Am nächſten Tage ſtehen ebenfalls 4 Flach-, 1 Hürden- und
2 Jagdrennen auf dem Programm und 2 Rennen werden von
Herrenreitern geritten. Außerdem wird an dieſem Tage als
8. Rennen noch ein e e e lokales Rennenüber 1200 Meter gelaufen. ür letzteres Rennen iſt
Nennungsſchluß der 25. Mai 1926 beim Sekretariat des Vereins
in Halle a. S., Große Steinſtraße 71, woſelbſt Formulare für
die Nennungen koſtenlos bezogen werden können.

Fürſt Hohenlohe-Oehringen
Einer der bekannteſten deutſchen Züchter und Rennſtall

beſitzer der Vorkriegszeit, Fürſt Chriſtian Kraft zu Hohenlohe
Oehringen, iſt im Alter von 78 Jahren auf ſeinen Beſitzungen
in Ungarn geſtorben. Fürſt Chriſtian Kraft hatte Mitte der
neunziger Jahre von ſeinem Vater das berühmte Geſtüt
Slawentzitz in Schleſien ſowie den Rennſtall übernommen und
war auch deſſen Nachfolger als Präſident des Union-Klubs ge
worden. Undolf, Wolkenſchieber und Xamete, die in ihren Jahr
gängen zu den Beſten zählten, trugen die Hohenloheſchen Far

ben in vielen großen Rennen zum Siege, andere längſt ver
geſſene Pferde errangen für den von Herrn H. v. Kotze geleite-
ten und zuletzt von Trainer Föſten gearbeiteten Stall zahlreiche
Erfolge. Trotzdem verlor Fürſt Hohenlohe, der, obwohl er
einer der reichſten deutſchen Magnaten war, mit Vorliebe in
Wien und Budapeſt lebte, die Luſt am deutſchen Rennſport, trat
vom Präſidium des Union-Klub zurück, löſte Rennſtall und Ge-
ſtüt in Deutſchland auf und widmete ſich ausſchließlich dem
Rennbetrieb in Oeſterreich und Ungarn. Auch dort ſpielte ſern
Stall, namentlich in der Zeit, in der er von dem jetzt wieder in
Deutſchland tätigen Ch. Planner bearbeitet wurde, eine aller
erſte Rolle, und Pferde wie Jch Wind, Laudanum, die unge
ſchlagene Landluft, in neuerer Zeit Huſzar II und Vorwitz, er-
rangen für den Fürſten viele große Erfolge. Nur in den Der-
bies hatte Fürſt Chriſtian Kraft kein Glück, und im Gegenſatz
zu ſeinem Vater, der das Hamburger Derby mit Pirat und
Künſtlerin gewann, gelang es dem Verſtorbenen, weder in
Deutſchland noch in Oeſterreich, das „Blaue Band“ zu erringen.
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Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 17. bis 23. Mai.

O. A. H. Schmitz: Brevier für Weltleute. 1919. Biereye:
Die Erfurter Lutherſtätten. 1917. Marianne Weber: Max
Weber. Ein Lebensbild. 1926. Die Schwereiſeninduſtrie im
deutſchen Zollgebiet, ihre Entwicklung und ihre Arbeiten. 1912.

Führer durch die Wirtſchaft der Union der Sozialiſt. Sowjet
Republiken. 1925. Rappoport: Jean Jaurès. 8. éd. 1925.
Amoroſo: Lezioni di economiag matematica. 1921. Quaſſowski:
Aufwertungsgeſetz. Kommentar. 3. Aufl. 1926. Waolgaſt:
Der Wimbledonprozeß vor dem Völkergerichtshof. 1926.
WilamowitzMoellendorff: Euripides Jon. 1926. K. Wolff:
Schillers Theodizee bis zum Veginn der Kantiſchen Studien.
1909. A. Schmid: Eine Langze für Karl May. 2. Aufl. 1926.

Esnault: Le Poilu tel qu'il ſe parle. 1919. Guarnerio:
Fonologig romangza. 1918. Kraſinski: Pisma. 1924.
Stowacki: Pisma. 1924. Joh. Richter: Die Briefe Friedrichs
des Großen an ſeinen vormaligen Kammerdiener Fredersdorf.

v. Muſulin: Das Haus am Ballplatz. Erinnerungen eines
öſterreichiſchungariſchen Diplomaten. 1924. Wolkonski: Die
Dekabriſten. Ueberſetzt von R. v. Camphauſen. 1926.
P. Roth: Die Entſtehung des polniſchen Staates. 1926. Nitti:
La decadengza dell' Guropa. 1922. Hönigswald: Vom Problem
des Rhythmus. 1926. K. H. Claſen: Kant-Bildniſſe. 1924.

R. Hamann: Die Holztür der Pfarrkirche zu St. Maria im
Kapitol. 1926. A. Goldſchmidt: Die deutſchen Bronzetüren
des frühen Mittelalters. 1926. Gloſſy: Das Burgtheater
unter ſeinem Gründer Kaiſer Joſeph II. 1926. Handbuch der
Filmverleiher. 1925. Ziehen: Die Geiſteskrantkheiten ein
ſchließlich des Schwachſinns und die pſychopathiſchen Konſtitu
tionen im Kindesalter. 2. erweiterte und umgearbeitete Auflage.
1926. Tannery: Mémoires ſcientifiques. 1912 ff. Hand-
buch der Experimentalphyſik. Herausgegeben von W. Wien und
F. Harms. 1926 ff. Th. Herzog: Geographie der Mooſe.
1926. Gäumann: Vergleichende Morphologie der Pilge. 1926.

Rathgen: Die Pulverwaffe in Jndien. 1926.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und
Unterbaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft. Mitteldeutſchland
und Sport Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil; Paul gerſten;amtlich in Halle. Berliner Schriitlertung; Berlin W 51.,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. April und 15. Mai 1926 fällig ge

wordenen ſtaatlichen Steuern vom Grundvermögen,
Gemeindegrundſteuern, Hauszinsſteuern ſowie
Kanalbenutzungs- und ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus ge
ſtundet ſind, nunmehr bis zum 22. Mai ohne Be
rechnung von Derzugeznſchlagen und vom 25.31.
Mai d. J. unter Hinzurechnung der Verzugs-
zuſchläge an die ſtädtiſche Steuertaſſe zu ent-
richten. Die Vexzugszuſchläge betragen für jeden
auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden ange
fangenen halben Monat v. H. des rückſtändigen
Betrages.

Vom l. Junt d. J. ab werden vorſtehend be
irhmete Rückſtände im Wege der Zwängsvoll

reckung eingezogen werden. Zahlungen können
dann nur noch an die ſtädt. Vollziehungsbeamten
Rathausſtr. 3, Erdg, rechts (Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag 5—6 Uhr nachm., Mittwoch
und Sonnabend 12-1 Uhr unter rder Verzugszuſchläge und Pfändungsgebühren ge
leiſtet werden.Eine Behändigung von Mabnzetteln findet
nicht ſtatt.

Halle, den 15. Mai 1926.
Der Magiſtrat.

Am 28. Mai 1926, vormittags 10 Uhr

zum Verkauf

Von morgen, den
18. Mai an stelle ich
wieder auf dem

Gramschen Gute
Nr. 14 in Zöberitz bei
Halle, Tel. Halle 1980
einen großen Trans-port, ca. 30 Seueke, beste schwere und

mittiere, hochtragende u. frischmilchende

Kühe
Ostfriesische und Wesermarsch

gegen bar und auf Krecdit.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Friedr. Monsees
Landwirtschaft, Zucht- u. Milchviehexport
Mehedorf bei Bremervörde.

wird durch das Amtsgericht Wippra an Gerichts
ſtelle das in Morta. Mangfelder Gebirgskreis,

Stunden von Sangerhauſen) belegene

Eulenherg ſche Bäckereigrundſtück

zwangsweiſe verſteigert.
eflektanten erhalten Auskunft

Vertreter der Gläubiger:
Rechtsanwalts Gerth.

Sangerhauſen

Spaten,
Harken,

Gießkannen
ſowie alle Gartengeräte kaufendurch den Sie beſtimmt ſehr villig bei uſw., liefert ſchnellſtens und

Otto Sparmann,
neben Walhalla.

Autoſcheiben, Glas-
platten, Facettſcheiben,

Ladentiſch-Auffätze,
Schaufenſterdekoration

preiéwert

Fritzsche D Co.,
Spiegelfabrik,

Am 2. und 4. Juli
große Kreistiersechanu in Osterburg.

Nikolaiſtraße 6.

Die ZüchterVerhände der Provinz Sachſen

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

Vieh-Verkaufs-
Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 18. Mai die

127. Versteigerungdurch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.Zur Verſteigerung kommen ca. 328 Stue Rindvieh.

Jn Oſterburg 13 (Altmark) am 19. Mai die
58. Versteigerun

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg.Zur Verſteigerung kommen ch 3580 Stück Rindviebh.

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende weiß
Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh, Ochſen und Bullen verkauft. D

garant. rein. Naturpröd,
10-Pid -Dose M. 1050
5-Pfd.-Dose M. 6,50

Nachn. M. 0,60 mehr
Harrendortf 30Försterei Bez. Bremen

habe täglich zu verkaufen gte
friſchmilchende und hochtragende

jg. Rünße,
welche je nach Belieben vomvahndol in Radis abgeholt
werden können.

Hermann Degen.
Schleeſen bei Radis,

Kreis Wittenberg.
Telephon Schleeſen. Deffentl.

Ziegen-
zuehtbocek.

hornlos kurzhaarig,
te Saanenſchlag, eigener AufDer ltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von zutem Zucht- und zücht geworfen 16 2. 26 zu

Herdbuchmaterial verkKataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.
a

w. Riemeyer,
Froſe (Anh.), Bahnhofſtraße.

Spiegel a

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfol
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr öffentliche Ve
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei
Heute hat in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,

der Vorverkauf für die Dampferſahrt nach Wettin, am
Sonntag, den 6. Juni begonnen. Die Parteifreunde werden
gebeten, die Dampferkarten, Feſtfolgen uſw. bis ſpäteſtens
30. Mai in der Geſchäftsſtelle abzuholen. Abfahrt der
Dampfer am 6. Juni, vormittags 916 Uhr von der Peiß-
nitz-Brücke mit Muſik. Jn Wettin Umzug und Kundgebung
auf dem Marktplatz, anſchließend Militär- Konzert und Ferer
auf dem großen eizerling. Die Kinder erhalten Kaffee
und Kuchen koſtenlos. Um zahlreiche Beteiligung unſerer
Parteifreunde wird gebeten. Möglichſt ſofort die Karten
in der Geſchäftsſtelle abholen,

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Alle diejenigen Kameraden, die an der Düſſeldorfer

r teilnehmen, treffen ſich zu einer Orientierungs- Ver
ammlung am Mittwoch, den 19. Mai, abends 8 Uhr em
Saal des „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10. Alles muß
reſtlos erſcheinen.

Bezirk Nord-Ofſt. Am Dienstag, den 18. Mat, abends
8 Uhr findet im „Neumarktſchützenhaus“ unſere ſällige Be
zirksverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Kameraden iſt er
forderlich

Ortsgruppe Halle. Dienstag, denKantgeſellſchaft,
18. Mai im Hörſaal 9 der Univerſität (Hauptgebäude) um
716 Uhr abends Mitgliederverſammlung, um 8 Uhr Vor
trag von Herrn Privatdozent Dr. Gerhard Stammler-Halle:
Be iomattk. ein Verſuch zur Begründung exakten

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 19. Mai, 8 Uhr
(Reihe 0) „Heimliche Brautfahrt“. Kartenausgabe 17. bis
19. Mai. Donnerstag, den 20. Mai, 716 Uhr Reihe D)
„Don Giovanni“, Oper von Mozart. Kartenausgabe 17.
bis 20. Mai auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtr. 13.
(Tel. 1643). Geſchäftszeit von 9--126 Uhr und 3-—61 Uhr.

II RADIO F]
Leipziger Sender,.

Dienstag, den 18. Mai,
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto.: Baumwolle, Lan
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do.Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bew. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtrich, Berliner Schrott.
6,.20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner
Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

1I10o,15 Uhr;
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetterorausſage Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten

Dresden, Magdeburg, Weimar 12 Uhr Mittagsmuſik auf
der Hupfeld-Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtüber
tragung aus Berlin Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rund
funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: C. M. Alfieri und Frl.
van Eyſeren: Spaniſch für Anſfänger. 3,35 Uhr: Direktorin
von Röſſing: „Die volks wirtſchaftliche und kulturelle Be
deutung der Verkaufstätigkeit“.

4.30--5,15 und 5.30-6 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.

6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 7—-7.30 Uhr: Vortrag (von Chemntt
aus). Prof. Bangert: „Die Energiequellen für die Elektro
technik“. 7,30--8 Uhr Vortragsreibe: Die
Tiere und erſten Menſchen“. 4. Vortrag Georg Schwidetzky
von der deutſchen Bücherei: „Das Denken der Tiere und der
erſten Menſchen“.

8.15 Uhr: Kinderland. Mitwirkende: Karl Keßler (Rezi
tationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:

M

u ltehent (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht und Sport

io Uhr Funkbrettl. Mitwirkende: Walter Kurze (Rezi
tationen) Tarl Ekert vom Alten Theater (ſüddeutſcher Humor)
Marga Gruner (Lieder zur Laute)d, und das Leipziger
Rundfunkorcheſter.

Kus verſchiedenen Zeitungen.
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Die Maul und Klauenſeuche unter dem uenvieſtande des Landwirts Paul Göhle in Kriechau iſt erloſchen.
Sämtliche aus Anlaß dieſes Seuchenfalles angeordneten
Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben.

Weißenfels, den 11 Mai 1926. Der Landrat.
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 7. Juli 1926
vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer 23. ver
ſteigert werden das im Grundbuche von Weißenfels, Bd. 22,
Bl. 42 (eingetragener Eigentümer am 10. Februar 1926. dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsmerkes: der Han
delsmann Paul Wacker in Weißenfels) eingetragene Grund
ſtück Zeitzer Straße 1, Gemarkung Weißenfels. Grundſteuer
mutterrole Art. 1762, Nutzungswert im Jahre 1910 1660
Rm., Gebäudeſteuerrolle Nr. 236. Wohnhaus mit Zubehör,
Anteil an ungetrennten Hofräumen und Hausgärten.

Weißenfels, den 21. April 1926. Amtsgericht.
Das Konlursverfahren über das Vermögen des Schuh

fabrikanten Otto Sack in Weißenfes wird. nachdem der in
dem Vergleichstermine vom 22. April 1926 angenommene
Zwangsvergleich durch rechts kräftigen Beſchluß vom

22. r p r.e enfels., n aDas Amtsgericht, Abt. 3.
Das Geſchäftsaufſichtsverfahren über das Vermögen des

Schuhfabrikanten Otto Grau in Weißenfels wird, nachdem
der in dem Vergleichstermine vom 15. April 1926 angenom
mene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß vom
15. April 1926 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Weißenfels, den 4. Mai 1926.Das Amtsgericht. Abt. 3.
Wegeſperrung.

Die Dorfſtraße in Cleben wird neu gepflaſtert; ſie wird
bis auf weiteres für den Durchgangsverkehr mit Fuhr-
werken geſperrt. Der Verkehr wird auf den Weg Mühlé
Selau--Zörbitz verwieſen

Zorban, den 14. Mai 1926.4 Der Amtsvorkcher.

de des Herrn
Forſten folgendes beſtimmt

bezirk kommen die wen Beſtimmungen der vie
ſeuchenpolizeilichen Anorf
denten in Merſeburg vom 23. November 1924 Regierungs
amtabt 1925. S. 1) zur Anwendung.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Unter dem Klauenviehbeſtande des Stadtgutbeſitzers

Eduard Opetz iſt amtstierärztlich Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt worden.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
hiermit auf Grund der S8 18 ff. des Viehſeuchengeſetes
vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit ZuſtimmungMiniſters für Landwirtſchaft, Domänen und

g 1. Das Sperrgebiet bildet das Seuchengehöft.
2. Schutgebiet: Die Stadtgemeinde Weißenfels mitAudnohne des Seuchengehöftes, das Sverrgebiet bildet.

Für den Bereich des Sperrbezirks ſowie für den Sut,
ungen des Herrn Regierungspräſi

Zuwiderhandlungen werden nach S 74 bis 76 des
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519,
beſtraft

Weißenſels, den 14. Mai 1926.
Die Polizeiverwaltung. Daehn.

Das Geſchäftsaufſichtsverfahren über das Vermögen des
Schuhfabrikanten Angun Hermann Haucke in Weißenfels. in
Firma Schuhfabrik Auguſt Hermann
der in dem Vergleichstermine vom 16. April 1926 ange
nomene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß vom
23. April 1926 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Haucke, wird, nachdem

Weißenfels. den 10. Mai 1926.
Das Amtsgericht, Abt. J.

ziallondtage und Kreistage vom 7. Oktober
Sprachen der S

Hilmar Weber.

Gemäß 88 22 und 42 des Wahlgeſeves für die Provin
1925 (Pr. G.

S. 123 ff.) wird hiermit bekanntgem daß folgendeacht,
Herren ihr Mandat als Kreistagsabgeordnete n legt
haben: Verbandsvorſteher Paul in zen,Scharfenberg
Sattlerobermeiſter Albin Rößler in Oſterfeld, Gutsbeſitzer
Reinhold Kluge in Stolzenhain.

Weißenfels, den 10. Mai Kreitand ſchuß

Jat
Vezn
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